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Umſchan. 


Am zweiten Tage der Berathung des Reichshaus⸗ 
halts im Reichstage war das Haus wieder noch nicht zur 
Hälfte beſetzt, wäre alſo im Falle es zu einer Abſtimmung ge⸗ 
kommen wäre, nicht beſchlußfähig geweſen. Auch auf der 
Miniſterbank fehlten verſchiedene Herren, der Reichskanzler 
erſchien auch nicht, nach der Verleſung ſeiner „Programm⸗ 
rede“ ſcheint er die Vertheidigung der Regierung vorläufig 
anderen Miniſtern im Reichstage überlaſſen zu wollen. 

Man ſchreibt uns aus Berlin über die Mittwoch⸗Sitzung: 
„Das Turnier eröffnete heute der Freikonſervative und 
Vorkämpfer für Doppelwährung Herr v. Kardorff. Dieſer 
Abgeordnete ſpricht mit faſt beängſtigender Schnelligkeit, 
dabei ſchaukelt er beſtändig gleich einem heftig ſchwingenden 
Pendel vor⸗ und rückwärts. Der weißhaarige Alte hat oſt 
die Lacher für ſich; auch diesmal entfeſſelte er einen Heiter⸗ 
keitsſturm, als er gelaſſen erklärte: „Graf Caprivi iſt nicht 
mehr Reichskanzler, mein Intereſſe für ſeine Perſon iſt 
damit erloſchen!“ Die Reihen lichten ſich noch mehr; ſeit 
läugerer Zeit giebt der Beginn einer Rede des Abgeordneten 
Rickert das Signal zu allgemeiner Flucht aus dem 
Saal. Wie ſchmerzlich muß das den guten Herrn berühren, 
dem früher, als er noch an der Spitze einer großen und 
einflußreichen Partei ſtand, ein gefülltes Haus aufmerkſam 
lauſchte. Dem Freiſinnigen folgte ein konſervativer Heiß⸗ 
ſporn, Herr v. Manteuffel, deſſen helles, ſchnarrendes 


Organ bis jetzt am erfolgreichſten den Kampf mit der ſehr 


ſchlechten Akuſtik des neuen Saales beſtand. Inhaltlich 
dagegen ſtehen feine Aeußerungen ſelten auf einem hohen 
Niveau; ſein Vorſtoß gegen die Sozialdemokratie brachte 
den behäbigen Papa Liebknecht in hellen Zorn. Notiz 
reihte ſich an Notiz, ein ganzer Berg von „Material“ lag 
vor ihm aufgeſchichtet. Endlich kommt er zum Wort, packt 
gemächlich ſeine Papiere zuſammen und ſtrebt der Redner⸗ 
tribüne zu, von der eiligſt der Kröegsminiſter General von 
Brouſart flüchtet, der dort anſcheinend ſich behaglicher fühlt 
als in der Mitte ſeiner Kollegen. Herr Liebknecht, der 
auch der erſte Sozialdemokrat war, der im deutſchen Reichs⸗ 
tag eine Rolle ſpielte, erhielt auch den erſten Ordnungs⸗ 
ruf im neuen Hauſe, als er mit dem Vorwurf der Heuchelei 
um ſich warf. Faſt zwei Stunden verſuchte dieſer Redner 
der äußerſten Linken, dem Bebel ganz bedeutend überlegen 
iſt, die Aufmerkſamkeit des Hauſes zu feſſeln. Mauchmal 
gelaug es ihm, durch ſpitze Pfeile, die er in die Reihe ſeiner 
politiſchen Gegner ſchleuderte; nicht minder oft wurden 
dagegen ſeine Angriffe mit Lachen aufgenommen.“ 

Zweifellos das Intereſſanteſte waren die Einleitungs⸗ 
worte zu der Liebknecht'ſchen Rede. Der Vertreter der 
Sozialdemokratie fand es nämlich für gut, zu erklären, daß 
das Verhalten der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten in der Sitzung vom 6. Dezember keineswegs 
verabredet geweſen ſei. Er und feine Genoſſen ſeien viel⸗ 
mehr von dem Schluß der Rede des Herrn von Levetzow 
überraſcht worden. Die Begründung des Sitzenbleibens 
bei dem Hoch auf den Kaiſer, welche Liebknecht heute lieferte, 
war nicht unweſentlich von der unterſchieden, welche der 
Abg. Singer in der fraglichen Reichstagsſitzung zum Beſten 
gegeben hat. Singer begründete den Vorgang bekanntlich 
mit einer direkten Majeſtätsbeleidigung, während Liebkuecht 
für ſich und ſeine Genoſſen die republikaniſche Ueber⸗ 
zeugung ins Feld führte. 

Lie vertrauliche Beſprechung, welche im Reichstag 
zwiſchen dem Präſidium und Abgeordneten mehrerer 
Parteien ftnttgefunden, hat das Ergebniß gehabt, daß die 
Nothivendigfeit einer Verſtärkung der Disziplinar⸗ 
befugniſſe des Präſideuten allſeitig als nothwendig aner- 
kannt worden iſt. Beſtimmte Beſchlüſſe ſind aber noch nicht 
gefaßt worden. 

Der Antrag des Staatsanwalts auf Strafverfolgung 
des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Liebknecht wegen 
Majeſtätsbeleidigung (Hochverweigerung durch Sitzenbleiben 
am 6. Dezember) wird am Freitag im Reichstage zur 
Verhandlung kommen. Es iſt da wahrſcheinlich eine 
intereſſaute Auseinanderſetzung zu erwarten, denn die 
Meinung iſt jetzt in vielen Kreiſen zum Durchbruch ge⸗ 
kommen, daß der beabſichtigte Eingriff des Staatsanwalts 
nicht blos ein gewöhnlicher juriſtiſcher Angriff iſt, für den 
Fürſt Hohenlohe (wie ſich der Abg. Rickert ausgedrückt 
hat) nur den Briefträger zwiſchen dem Staatsanwalt 
und dem Reichstag abgegeben hat. Nein, es handelt ſich 
um einen Verſuch, die durch die Verfaſſung gewährleiſtete 
Immunität der Volksvertreter überhaupt einzuſchränken. 
Es handelt ſich für die Volksvertretung nicht um einen 
Sozialdemokraten, ſondern um einen Volksvertreter, der 
feiner Ueberzengung in Ausübung feines Berufes 
Ausdruck gegeben hat; ob man fein Benehmen unpaſſend 
und verwerflich findet, darauf kommt es nicht an, ſondern 
darauf, ob der Reichstag Eingriffe der Juſtiz in einem 
ſolchen Falle geſtatten will oder nicht. 

Der Präſident des erſten deutſchen Reichstages 


und ſpätere oberſte Reichsrichter Simſon hat am 


10. Februar 1866 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchon 
auf Grund der preußiſchen Verfaſſung bei einem Antrage 
auf Strafverfolgung bemerkt: 

„Dieſes Haus nimmt eine gewiſſe Kompetenz in Anſpruch 
innerhalb dieſer vier Mauern; es vindizirt ſich die Kompetenz, 
das, was innerhalb dieſer vier Wände 1 9458 
allein zu beurtheilen, und niemand in d din 
Ürtheil hineinfahren zu laſſen. .. . Es verwahrt fein 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


— —ü— 2 ůũ—ũ— 7 — — 


Hausrecht, und das verwahrt es auch gegen die Gerichte 
und zwar nicht erſt dann, wenn die Gerichte erkannt haben. 
.. . Wir wehren das Eindringen einer jeden Behörde, die ſich 
eine Kognition über das herausnimmt, was innerhalb dieſes 
Hauſes geſchieht von uns ab..“ 


Es wird ſich ja bald zeigen, ob im dentſchen Reichstage 
noch dieſer männliche Geiſt herrſcht oder nicht und ob 
ſich der Präſident des Reichstages eine Art Oberauf⸗ 
ſicht der Strafbehörden gefallen laſſen will. Eugen 
Richter ſchildert die parlamentariſche Sachlage zutreffend 
heute in der „Freiſ. Ztg.“: 

„Mit einem Schlage iſt die ganze Situation gegenüber 
der Sozialdemokratie verändert. Zuerſt hatte dieſelbe wegen 
der groben Ungehörigkeit ihres Verhaltens die öffentliche 
Meinung eutjchieden gegen ſich. Nunmehr drängt die Sorge 
vor einer allgemeinen Beſchränkung der Redefreiheit der Ab⸗ 
geordneten die Beurtheilung des einzelnen Vorfalles voll 
ſtändig in den Hintergrund. Die Sozialdemokratie im Reichs⸗ 
tag geht ſeit Einbringung des Antrages jo hocherhobenen 
Hauptes umher wie nie zuvor. Mit einem Schlage ſind alle 
die inneren Zwiſtigkeiten innerhalb der Sozialdemokratie zurück⸗ 
gedrängt worden. Die Sache ihrer Führer iſt gleichbedeutend 
geworden mit der Wahrung der verfaſſungsmäßigen Privilegien 


der Abgeordneten aller Parteien.“ 

Möglicherweiſe wird ſchon heute (Donnerſtag) die erſte 
Etatsberathung geſchloſſen und es beſteht die Abſicht, nach 
Erledigung der Angelegenheit Liebknecht und der Inter⸗ 
pellation über die Zuckerſteuer noch die erſte Leſung der 
Umſturzvorlage vorzunehmen. Der Reichstag würde in 
dieſem Falle vor Mitte nächſter Woche nicht in die Ferien 
gehen können. 

Die „wirt hſchaftliche Vereinigung” des Reichs⸗ 
tages hat, wie bereits geſtern unter „Neueſtes“ erwähnt, 
den Antrag Kanitz auf Verſtaatlichung des Handels mit 
ausländiſchem Getreide einer Kommiſſion überwieſen, zu 
welcher Regierungskommiſſare zugezogen werden ſollen. 
Die Reichsregierung hat hierzu ihre Zuſtimmung gegeben. 
Die Kom miſſion beſteht aus den Abgg. Graf Kanitz, 
Graf Schwerin, Graf Limburg, von Kardorff, von Plötz, 
Paaſche, Holtz, Lotze. 

Aus der Sitzung der wirthſchaftlichen Vereinigung ſei 
Folgendes erwähnt: 

Neben dem vom Bunde der Landwirthe formulirten Geſetz⸗ 
entwurf ſtand eine vom Grafen Schwerin⸗Löwitz vorgelegte 
Faſſung zur Berathung, welche die Vorſchläge des Bundes mehr 
ſpezialiſirt und insbeſondere beſtimmt: 

Die Einkaufspreiſe und Lieferungsbedingungen 
für das vom Reich zu kaufende ausländiſche Getreide werden 
den Auslandspreiſen entſprechend allmonatlich einmal durch 
das Reichs ſchatzamt feſtgeſetzt und bekannt gegeben. Die 
Wiederverkaufspreiſe werden den Durchſchnittspreiſen 
der letzten 40 Jahre gemäß unter entſprechenden Zuſchlägen 
für die einzelnen theurer produzirenden Gebietstheile des 
Deutſchen Reiches ein für alle Mal vom Bundesrath 
feſtgeſetzt; ebenſo die Preiſe der Mühlenfabrikate dem wirk⸗ 
lichen Ausbeuteverhältniß entſprechend. Während der Dauer 
des Geſetzes ſollen Zölle auf Getreide und Mühlenfabrikate 
nicht erhoben werden. Für den Fall des Eintritts von Aus⸗ 
laudspreiſen, welche die vom Bundesrath feſtzuſtellenden 
Durchſchnittspreiſe überſteigen, iſt das Reich nicht verbunden, 
mit Verluſt zu verkaufen, ſondern nur zu den Selbſtkoſten⸗ 
preiſen, und für dieſen Fall ſoll der Bundesrath ermächtigt 
werden, die Wiederverkaufspreiſe zeitweilig zu erhöhen oder 
für die Dauer dieſes Preisſtandes die Getreideeinfuhr der 
Privatunternehmung freizugeben. 

In der Debatte wurden, beſonders von nationalliberaler 
Seite, Bedenken geltend gemacht, daß die Annahme der Vor⸗ 
ſchläge einen Widerſtreit mit den durch die beſtehenden Handels⸗ 
verträge auferlegten Verpflichtungen herbeiführen würde. 
Schließlich wurde die genannte Kommiſſion gewählt und be⸗ 
auftragt, die Vorſchläge des Bundes der Landwirthe und des 
Grafen Schwerin zu berathen und eine neue Faſſung der 
Verſammlung zu unterbreiten. 


— — 


Wucherprozeß Treuherz und Genoſſen. 
e Berlin, 12. Dezember. 


Die heutige Verhandlung nahm unter ungeheuerem Zudrange 
des Publikums um 9½ Uhr ihren Anfang. Auf den Tribünen 
haben viele Rechtsanwälte Platz genommen. Unter den vorge⸗ 
ladenen Zeugen befinden ſich die Direktoren mehrerer Ber⸗ 
liner Genoſſenſchaftsbanken. Direktor Müller von 
der „Stralauer Genoſſenſchaftsbank“ wird vernommen. Vor⸗ 
ſitzender: Unter welchen Bedingungen macht die Bank ihre Ge⸗ 
ſchäfte? Zeuge: Nach den Beſtimmungen des Geſetzes beleihen 
wir nur an Mitglieder. Vorſitzender: Muß eine Einlage gemacht 
werden? Zeuge: Der Genoſſe muß 15 Mk. Eintrittsgeld zahlen, 
ſelbſtſtändig und nicht überſchuldet ſein und ſich am Genoſſen⸗ 
ſchaftsvermögen betheiligen. Vorſitzender: Wie hoch find die 
Geſchäftsantheile? Zeuge: Die jährliche Einlage betrug 60 Mk. 
bis zur Höhe von 600 Mk.; indeſſen betrug die Einlage bei 

rößeren Darlehen bis zu 6000 Mk. Wir diskontirten den 

8 0 und berechnen ½ pCt. über Reichsbankdiskont. Bei 
Wechſeln bis zu 30 Tagen berechnen wir ¼, bis zu 90 Tagen 
1/, und bis zu 120 Tagen ½ pCt. Proviſion. Beim Ausleihen 
auf Hypotheken berechnen wir bis zu einem Prozent über Reichs⸗ 
bankdiskont. Jetzt beträgt der Prozentſatz etwa 4½ pCt, früher 
war er auch je nach den Verhältniſſen höher. Die Bank beſteht 
über 15 Jahre. 

Auf weitere Beweisaufnahme wird von allen Seiten ver⸗ 
zichtet und die Beweisaufnahme geſchloſſen. 5 

Nunmehr erhält Staatsanwalt Strehler das Wort. 
Er führt u. A. aus: Der Prozeß iſt nach einer beſtimmten 
Richtung von beſonderer Bedeutung. Es liegen hier nicht die 
außerordentlichen Fälle des Leichtſinns wie im Hannoverſchen 
Spielerprozeß vor, es ſollte feſtgeſtellt werden, ob es möglich iſt, 
den „normalen Wucher“, wie er in Berlin außer⸗ 
ordentlich verbreitet iſt, zu faſſen. Zu dieſem 


'eſellige. 
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Zwecke mußte der große Apparat in Bewegung geſetzt werden. 
Der Staatsanwalt geht daun zu einer eingehenden juriſtiſchen 
Erläuterung der Begriffe „Wucher“ und „Nothlage“ über, um 
zu dem Schluſſe zu kommen, daß in vielen Autlagefällen die 
Nothlage und die verhältnißmäßige Ueberſchreitung des üblichen 
Zinsſatzes erwieſen ſei. Für die Nothlage ſei es gleichgiltig, in 
welcher Vermögenslage ſich der Geldnehmer im Allgemeinen be⸗ 
findet, und es komme nicht darauf an, ob den Angeklagten 
geſagt worden, daß ſich die betr. Perſonen in guter Vermögens⸗ 
lage befänden, reiche Verwandte hätten ꝛc. Es ſei ja ganz na⸗ 
türlich, daß Treuherz nur ſolchen Perſonen Darlehen gab, die er 
für ſicher hielt, und es beweiſt nichts, wenn er ſich beſcheinigen 
ließ, daß eine Nothlage nicht vorhanden ſei. Man müſſe dabei 
doch auch daran feſthalten, daß nicht blos die materielle 
Lage geeignet iſt, einen Zwang auszuüben, ſondern auch in 
moraliſchen Verpflichtungen ein ſolcher Zwang liegen 
kann. Dann muß doch auch ein Unterſchied gemacht werden, ob 
eine ſchon kontrahirte Schuld vorliegt, oder ob eine Schuld erſt 
kontrahirt werden ſoll. Als zweifellos müſſe angenommen 
werden, daß eine Nothlage da feſtſteht, wo eine Schuld 
bereits kontrahirt iſt und zwar brauche das nicht eine 
Schuld zu ſein, die gleich eine Gefährdung der wirthſchaftlichen 
Exiſtenz in ſich birgt. In den Prolongationen und in der Art 
derſelben iſt ein beſonderer Nothſtand zu erblicken, ſonſt müßte 
man großen Leichtſinn annehmen. Erwieſen ſei, daß Treuherz 
nicht nur mit eigenem, ſondern auch mit fremdem Gelde Geſchäfte 
machte. Zu ſeinen Geldgebern gehörten neben den Banken, be⸗ 
züglich deren es feſtgeſtellt iſt, daß Treuherz in einem Jahre 
einen Wechſelumſatz von etwa 400000 Mk. machte, die Kaufleute 
Iſenthal, David Arndt und die Gebrüder Cohn. Eine eigenthüm⸗ 
liche Erſcheinung ſei, daß die Leute, welche Wucher betreiben, 
nebenbei mit Juwelen oder Pferden handeln. Wie Treuherz, ſo 
haben auch Wolfſohn und Oſtertag mit Juwelen gehandelt. Es 
erwecke den Anſchein, als ob der Juwelenhandel zur Ver⸗ 
ſchleierung der wirklichen Geſchäfte diente. 

Der öffentliche Ankläger kommt ſchließlich nach Durch⸗ 
ſprechung der einzelnen Fälle zu dem Schluß, daß bezüglich der 
Angeklagten Treuherz, Bruck und Spiegel der Nachweis des 
gewerbs⸗ und gewohuheitsmäßigen Wuchers nach Art und Um⸗ 
fang ihres Geſchäftsbetriebes vorliege. In Anbetracht des Um⸗ 
ſtandes, daß die Angeklagten Spiegel und Treuherz unangefochten 
jahrelang — Treuherz wohl Jahrzehnte lang — eine große 
Maſſe von Wuchergeſchäften betrieben haben, beantragt der 
Staatsanwalt gegen Treuherz 3 Jahre Gefängniß, 5000 Mark 
Geldſtrafe und 2 Jahre Ehrverluſt; gegen Spiegel 2 Jahre 
Gefängniß, 3000 Mark Geldſtrafe und 2 Jahre Ehrverluſt; 
gegen Bruck 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 1000 Mk Geld⸗ 
ſtrafe und 2 Jahre Ehrverluſt; gegen Winter und Aufrichtig je 
einen Monat Gefänguiß. 

Rechtsauwalt Dr. Fritz Friedmann führte aus: „Was 
bei Banken, die mit Millionen arbeiten, auſtandslos hinge⸗ 
nommen wird, hat bei kleinen Leuten, die genau dieſelben Zinſen 
nehmen, einen böſen Beigeſchmack. Ich behaupte, daß Leute, wie 
die Angeklagten, ſo lange eine Nothwendigkeit ſind, als nicht 
öffentliche Inſtitute exiſtireu, die in diskreter Weiſe Geld aus⸗ 
geben. Mir iſt ein „Nothſchrei“ zugegangen, daß bei uns die 
Einrichtung fehle, wie beiſpielsweiſe in Rußland bei der kaiſer⸗ 
lichen Bank, welche bis zu 3000 Rubel Jemandem ein Darlehn 
auf ſein ehrliches Geſicht hin gewähren könne. Um deſſentwillen 
habe ich früher die Genoſſenſchaftsbanken geſtreift, um den 
Nachweis zu erbringen, daß es Jemandem, der nichts hat, als 
ſeinen Erwerb, in ganz Berlin unmöglich iſt, trotz all' ſeiner 
Ehrlichkeit und Tüchtigkeit bei öffentlichen Inſtituten Geld zu 
erhalten. Der Angeklagte Treuherz war ſo diskret, daß er keine 
Bücher geführt habe; wenn er ſolche geführt hätte, würde mancher 
hohe Herr hier in den Saal treten müſſen, wenn er nicht ein 
Krankheitsatteſt geſchickt hätte. (Heiterkeit) Bis der Geldſucher 
von den Banken Geld erhalte, vergingen ſo und ſo viele Tage, 
ſchließlich werde er bis zur nächten Aufſichtsraths⸗Sitzung ver⸗ 
tröſtet, und dann ſei er möglicherweiſe längſt ruinirt. Komme 
er aber zu Treuherz, dann lägen die geliebten blauen Scheine 
da; wenn er den üblichen Zinsſuß bewillige, ſei der Betreffende 
gerettet. Es gebe nun einmal in Berlin recht viele Leute, die 
Geld brauchen, ob verſchuldet oder nicht verſchuldet. Wenn 
Jemand betrunken auf der Straße liege, müſſe er aufgerichtet 
werden, ob er dolos oder indolos betrunken iſt. (Heiterkeit.) 
Der Angeklagte Treuherz ſei zwar nicht das Veilchen, das im 
Verborgenen geblüht habe, aber doch eins der duftloſeſten. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Staatsanwalts, in der 
er u. A. bemerkte, daß die von den Wucherern unter einander 
an ihrer Börſe vereinbarten Jahreszinſen von 40 pCt. nicht als 
die „üblichen“ vom Gerichtshof betrachtet werden können, trat 
eine Mittagspauſe ein. 

Aus den Reden der übrigen Vertheidiger ſei nur Folgendes 
erwähnt: Rechtsanwalt Leopold Meyer führt aus, Bruck 
war lediglich Vermittler. Wenn man ihn aber deshalb beſtrafen 
wolle, ſo müſſe man auch alle diejenigen faſſen, die in irgend 
einer Weiſe Vermittlergeſchäfte treiben, dann müſſe man z. B. 
auch den Offizier jo und jo faſſen, der ſeinem Kameraden ſage: 
Geh zu Treuherz, der pumpt! ( Heiterkeit.) Er beantrage 
beshalb für ſeinen Klienten, der ſich bereits 3 Monate in Unter» 
ſuchungshaft befinde und dadurch ſchwere Vermögensnachtheile 
habe, die Freiſprechung event. bitte er für ihn um eine Strafe, 
die durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt zu be⸗ 
trachten iſt. 

Nach den Reden der Vertheidiger zog ſich der Gerichtshof zu 
einer längeren Berathung zurück. Der Zweck derſelben war, wie 
nachträglich bekannt gegeben wurde, an das Aelteſtenkollegium der 
Berliner Kanfmannſchaft die Anfrage zu richten, ob ein Sach⸗ 
verſtändiger exiſtirt, der darüber Auskunft geben kann, welches 
in Berlin der übliche Zinsfuß für Darlehne zu ſein 
pflegt. Das Aelteſtenkollegium hat als Sachverſtändigen für 
5578 Angelegenheiten den früheren Bankier, jetzigen Rentier 

skar Rothſchild angegeben. Dieſer iſt bereit, die Auskunft zu 
geben, hat ſich aber zur Vorberathung feines Gutachtens einige 
age Friſt ausbedungen. Der Gerichtshof beſchloß deshalb, die 
Verhandlung bis Sonnabend zu vertagen. Staats⸗ 
anwalt Strehler beantragt nunmehr, auch die Bank⸗Direktoren 
Domſchke und Plaumann, ſowie den Zeugen Dr. Aders zu vera 
nehmen. Dieſem Antrage wurde ſtattgegeben und dann die Ver⸗ 
handlung auf Sonnabend früh 9½ Uhr vertagt. 
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Berlin, 18. Dezember. 
— Der Kaiſer verblieb am Mittwoch Vormittag im 


Schloſſe zu Hannover. Gegen Mittags erfolgte die Abreiſe 


nach Springe, wo der Kaiſer nach halbſtündiger Fahrt 
eintraf. In ſeinem Gefolge befanden ſich außer einigen 
a Jagdgäſten u. a. auch der Hausminiſter v. Wedel, 

wwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein, Ge⸗ 
neraladjutant und General der Kavallerie Graf v. Walder⸗ 
ſee, General der Infanterie v. Seebeck, Oberpräſident 
d. Bennigſen. Der Kaiſer und die Begleitung fuhren 
direkt zu einem eingeſtellten Jagen auf Damm⸗ und Schwarz⸗ 
wild am Hallermundskopf. Später fand im Jagdſchloſſe 
das Diner ſtatt. 

— Fürſt Bismarck will ſich in den nächſten Tagen 
nach Friedrichs ruh begeben, wo ihm der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe ſofort nach Eintritt der Weihnachts⸗ 
ferien des Parlaments einen Beſuch abzuſtatten beabſichtigt. 

— Nach dem ſoeben erſchienenen Ver zeichniß der 
Keichstagsabgeordneten nach Fraktionen zählen die 
Konſervativen 55 Mitglieder und 6 Hoſpitanten, die Reichs⸗ 
partei 23 Mitglieder und 5 Hoſpitanten, die deutſch⸗ſoziale 

et 15 Mitglieder, das Centrum 96 Mitglieder 
und 4 Hoſpitauten, die Polen 19 Mitglieder, die National⸗ 

liberalen 46 Mitglieder und 6 Hoſpitanten, die freiſinnige 
Vereinigung 13 Mitglieder und 1 Hoſpitant, die freiſinnige 
Volkspartei 22 Mitglieder und 1 Hoſpitaut, die ſüddeutſche 
Volkspartei 11 Mitglieder, die Sozialdemokraten 46 Mit⸗ 
glieder und 27 Mitglieder gehören keiner Fraktion an. Er⸗ 
ledigt iſt das Mandat des konſervativen Abg. Geſcher. 

— Dem früheren Juſtizminiſter v. Schelling wurden am 
Mittwoch aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dienſt⸗ 
jubiläums von verſchiedenen Seiten die ehrendſten Huldigungen 
dargebracht. Vormittags erſchien eine Deputation von Beamten 
des Juſtizminiſteriums zur Beglückwünſchung und überreichte 
ein Album. Perſönlich erſchien der Kriegs miniſter und 
Staatsſekretär v. Bötticher. Der von Verlin abweſende 
Cultusminiſter ſandte ein ſehr herzlich gehaltenes Gratu⸗ 
lationstelegramm. Ter Jubilar befindet ſich bei beſter Geſundheit. 

— Der bisherige Kommandeur der Schutztruppe in Südweſt⸗ 
Afrika, Major v. Francois, wird wahrſcheinlich vom nächſten 
Monat ab, wenn ſein Urlaub abgelaufen iſt, im Reichsmarine⸗ 
amt beſchäftigt werden, dem bekanntlich die kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppen in den Kolonien unterſtellt ſind. 

Oeſterreich⸗ ungarn. In der kalſerlichen Kabinets⸗ 
kanzlei in Wien find bis jetzt 25000 Depeſchen aus Ungarn 
eingelaufen, welche Daukſagungen enthalten für die 
Genehmigung der Kirchengeſetze. 

England. Der Premierminiſter von Kanada, der eng⸗ 
liſchen Beſitzung in Amerika, Thompjon, welcher dieſen 
Mittwoch der Sitzung des Geheimen Rathes in Windſor 
beiwohnte und dabei als Mitglied des Rathes vereidigt 
wurde, iſt plötzlich im Schloſſe geſtorben. Die Leiche 
wurde nach einem Zimmer im Clarence-Tower überführt. 

Frankreich. In der Erpreſſungsangelegenheit iſt am 
Mittwoch Nachmittag auch der Direktor des Journals 
„Paris“, Canivet, verhaftet worden. 

Gegen den Kriegsminiſter, General Mercier, ver⸗ 
öffentlicht im „Figaro“ Saint⸗Geneſt einen „vernichten⸗ 
den“ Artikel, der um ſo bemerkenswerther iſt, als der Ver⸗ 
faſſer im Anſange zu denjenigen gehörte, die von dem Ein⸗ 
tritte des Generals in das Miniſterium eine neue Aera 
erhofften. Das Sündenregiſter wird unter Veruſung auf 
Offiziere der verſchiedenen Waffengattungen und Grade, wie 
folgt zuſammengefaßt: 

„Unſer Kriegsminiſter begeht nur Dummheften. Er hört auf 
Niemanden und faßt feine Entſchließungen ohne Kenntuiß der 
Sache. Es iſt die organuiſirte Unordnung, die heilloſe Verwirrung. 
Morgen müßten wir mit Soldaten ausziehen, die nur vier Monate 
gedient haben. Sind doch nicht einmal genug Reiter vorhanden, 
um die Pferde in die Schwemme zu führen. Er weiß ſogar nicht, 
daß die Hälfte der unter den Effektivbeſtänden verzeichneten Sol⸗ 
daten nach rechts und nach links verwendet werden. Niemals 
hat Freycinet etwas Aehnliches gethan. Wenn dieſer die Dinge 
nicht kannte, befragte er wenigſtens die kompetenten Leute. Jetzt 
beſteht aber eine nationale Gefahr.“ 

Italien. In der Deputirtenkammer wurden am 
Mittwoch die Verhandlungen über die von Giolitti dem 
Hauſe zur Verfügung geſtellten Schriftſtücke über den Banca 
Nomana⸗Prozeß fortgeſetzt. Der Juſtizminiſter erklärt, 
die Regierung habe ihre Pflicht gethan, indem ſie gegen 
die betheiligten Richter Maßregeln getroffen habe. Den 
Generalſtaatsauwalt beim Kaſſationshofe habe er (der 
Miniſter) geplant durch die Veröffentlichung der Unter⸗ 
ſuchung zu beſtrafen. In den Wandelgängen der Kammer 
herrſcht außerordentliche Neugierde, den Inhalt der von 
Giolitti übergebenen Schriftſtücke kennen zu lernen, doch 
wurde bis jetzt vollſtöändiges Geheimniß Farüber bewahrt. 
Auf den Verlauf der heutigen Sitzung iß man ſehr ge⸗ 

anf. 

95 Miniſterpräſident Crispi hat am Mittwoch längere 
Zeit mit dem Könige kounſerirt. Es heißt, der König 
beabſichtige, die Kammer bei Wiederholung ſolch ſtürmiſcher 
Szenen, wie ſie in letzter Zeit vorgekommen ſind, zu ver⸗ 
tagen 

In Rußland beabſichtigt man den Schulzwang zu⸗ 
nächſt probeweiſe in den vier Gouvernements Charkow, 
Kursk, Poltawa und Woro neſch einzuführen. Der 
Plan dazu wird z. Z. im Miniſterium für Volksaufklärung 
ausgearbeitet. Wenn der Verſuch feſtſtellt, welche Geld⸗ 
mittel erforderlich ſind, und in welchem Zeitraume die 
Maßnahme durchführbar iſt, wird mit der Einführung des 
Schulzwanges im ganzen Reiche vorgegangen werden. Nach 
einer annähernden Berechnung würde der Unterhalt von 
etwa 300 000 Volksſchulen dem Staat etwa 100 Mil⸗ 
lionen jährlich koſten. 

Der Zar beabſichtigt mit ſeiner Gemahlin Anfang 
nächſten Jahres die wichtigſten Provinzen, zunächſt Polen 
und Südrußland, zu beſuchen und in Warſchar längeren 
Aufenthalt zu nehmen. f 

China - Japan Korea. Die japaniſche Diviſion des 
Generals Tetſchimi iſt Dienstag bei Kinkuahu auf den 
Feind geſtoßen und hat ihn mit großen Verluſten geſchlagen. 
Die Chineſen leiſteten tapferen Widerſtand, wurden aber 
auseinandergeſprengt und von den Japanern mehrere 
Meilen verjolgt. Die Japaner hatten 40 Todte und Ver⸗ 
wundete, die Chineſen 100 Todte und viele Verwundete. 

Die zum Angriffe auf Futſchon abgeſandte Kolonne 
der zweiten japaniſchen Armee iſt bis jetzt auf keinen 
Widerſtand geſtoßen. Es wird angenommen, daß ſich die 
chineſiſchen Truppen in Niutſchuang zuſammenziehen. Die 
Abtheilung der erſten Armee, welche auf Haitſching vor⸗ 
rückt, hat Widerſtand gefunden, aber ihr Vordringen fort⸗ 
geſetzt. Marſchall Pamagata iſt von Antong abgereiſt. 
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Kun der Provinz. 
Graudenz, den 13. Dezember. 


— Der Winter hat nunmehr, wenn auch nicht mit 
luſtigem Schneegeſtöber, doch ſeinen Einzug gehalten: an 
Stelle des ſchmutzigen, nebligen Influenza⸗Wetters iſt klarer 
Froſt getreten, die Landwege find ſchon feſt überfroren, 
von den Dächern einzelner freiſtehender Gebände hängen 
bereits winzige Eiszäpfchen herab, ſtille Gewäſſer ſind mit 
einer dünnen Eisdecke bedeckt und die Bäume und Sträucher 
in Garten und Wald ſind mit dichtem Rauhreif überzogen; 
unſer Schloßberg hat ein prächtig weißſchimmerndes Gewand 
angelegt. Wenn der Froſt noch etwas ſtärker wird, dürfte 
bald Grundeistreiben zu erwarten ſein, und demgemäß 
rüſten ſich denn auch ſchon die Weichſelfiſcher, ihre Fiſcherei⸗ 
geräthe aus dem Strome in Sicherheit zu bringen. 

Herr Geh. Baurath Koslowski ans Danzig hat geſtern 
in Begleitung mehrerer höherer Beamten auf dem Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ von Dirſchau aus zur Beſichtigung der 
Weichſel eine Fahrt ſtromauf unternommen. Geſtern ging 
die Fahrt bis Kurzebrack, wo übernachtet und von wo heute 
früh die Fahrt nach Thorn fortgeſetzt wurde; hier bei 
Graudenz kam der „Gotthilf Hagen“ gegen 11 Uhr Vor⸗ 
mittags vorbei. 


* — Nach einer Verfügung des Miniſters des Innern und 
des Finanzminiſters an die Oberpräſidenten und Regierungs⸗ 
präſidenten über die Anrechnung der Militärdienſtzeit 
auf das Dienſtalter der Civilbeamten iſt bei den⸗ 
jenigen Civilanwärtern, welche ihrer Militärpflicht ſchon vor 
ihrer Notirung für den Subalterndienſt, alſo zwiſchen dem Ab⸗ 
gang von der Schule und der Notirung genügt haben, eine An⸗ 
rechnung der Militärdienſtzeit überhaupt nicht, und bei ſolchen 
Civilauwärtern, welche erh nach ihrer Notirung zur Ableiſtung 
des Militärdienſtes herangezogen werden, nur inſoweit zuläſſig, 
als dadurch der Eintritt in den Civildieuſt nachweislich verzögert 
worden iſt. 

— Die Provinzial⸗Verſammlung des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Schulvereins zur Erhal⸗ 
tung des Deutſchthums im Auslande findet am 
28. Dezember in Königsberg ſtatt. 


— Geſtern fand in dem Konferenzzimmer der höheren 
Töchterſchule die Generalverſammlung der Wohl⸗ 
thäter des Borrmannſtifts ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Pfarrer Ebel, erſtattete den Jahresbericht, in welchem er des 
Verluſtes gedachte, den das Waiſenhaus durch das Ausſcheiden 
ſeines treu bewährten Schaffners, Herrn Bürgermeiſter Berk⸗ 
holz, erlitten hat. An ſeine Stelle wurde Herr Heinrich 
Braun gewählt. Das Stift haben in dieſem Jahre zwei 
Mädchen verlaſſen, die in Dienſte getreten ſind; aufgenommen 
ſind vier Kinder als Zöglinge, außerdem zwei Mädchen von 
acht Wochen und 11, Jahre, deren Mutter geſtorben iſt, auf 
einige Zeit, um den Vater wieder arbeitsfähig zu machen. Die 
Einnahmen aus den Beiträgen ſind wiederum zurückgegangen; 
doch ſind dafür aus der Theatervorſtellung 592 Mk., aus einem 
von Frau Stadtrath Polski veranftalteten Konzert 202 ME, 
ferner ans Vorträgen und durch Geſchenke 245 Mk. eingegangen. 
Ein Legat der Gueſſow' ſchen Eheleute in der Höhe von 1341 
Mark machte es möglich, von der Hypothekenſchuld mit Hinzu⸗ 
nahme von Erſparniſſen 2000 Mk. abzuzahlen, ſo daß die Schuld 
nur noch 8000 Mk. beträgt. Viele Verbeſſerungen an Haus 
und Garten, ſowie Neubeſchaffungen von Inventar ſind möglich ge⸗ 
weſen, auch hat die vorſtehende Schweſter Johanna Romeykat in 
der Diakoniſſin Marie Fiſcher eine Gehilfin bekommen. Der 
warme Dank wurde dem Theaterkomitee und ſeinem unermüd⸗ 
lichen Leiter, Herrn Hauptmann Borcke, und allen Wohlthätern 
ausgeſprochen; gleich in der Verſammlung ſchenkte eine Dame 
für die neuen kleinen Pfleglinge einen Kinderwagen. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus den Damen: Frau Oberſt Mahr, Frau Mehr⸗ 
lein, Frau Stadtrath Polski, Frau Roſanowski und den Herren 
Pfarrer Ebel, Direktor Dr. Schneider, Schriftführer, Töchter⸗ 
ſchullehrer Greger, Schatzmeiſter, Rentier H. Braun, Schaffner. 
Die wohlthätige Anſtalt jei ferner dem Wohlwollen unfrer Mit⸗ 
bürger empfohlen. ; 

— [Jagdergebniſſe.] Bei dem am Montag abgehaltenen 
Treiben im zweiten Theile des Belaufs Malken, Kreis Stras⸗ 
burg, wurden 45 Haſen zur Strecke gebracht. Herr Adminiſtrator 
Wieczorrek⸗Hermannsruhe hatte hierbei das ſeltene Glück, eine 
Doublette auf Füchſe zu machen. 


Aus dem Kreiſe Grandenz, 13. Dezember. In der 
Schule zu Piasken fand eine Sitzung der vereinigten kirchlichen 
Körperſchaften des Kirchſpiels Piasken⸗Rudnick ſtatt. Es 
wurde an Stelle des auf ſeinen Antrag ausſcheidenden Kirchen⸗ 
älteſten, Herrn Reichel⸗Tursnitz, der Beſitzer Herr Bie lau 
aus Pientken gewählt. Dann erſtattete Herr Pfarrer Gehrt 
Bericht über den Erfolg der Deputation, welche ſich am 14. v. M. 
nach Marienwerder zum Herrn Regierungspräſidenten begeben 
hatte. Der Herr Präſident hofft, daß das bewilligte Gnadenge⸗ 
ſchenk von 16000 Mk. zum Bau einer maſſiven Kirche auf 
25 000 Mk. erhöht werden wird. Es wurde dann beſchloſſen, 
das Pfarrhaus zuerſt zu bauen. Zu dieſem Zweck wurde Herr 
Gehrt beauftragt, beim Herrn Miniſter vorſtellig zu werden, 
daß von den bewilligten 16000 Mk., welche zum Pfarrhaus⸗ und 
Kirchbau beſtimmt find, 8000 Mk. zum Pfarrhaus bau abgetrennt 
werden ſollen; außerdem werden 6400 Mk. bei einer Bank auf⸗ 
genommen und mit 5 Prozent verzinſt und getilgt werden. Herr 
Pfarrer Gehrt wurde ferner beauftragt, den Herrn Miniſter zu 
bitten, daß die 300 Mk., welche Herr Gehrt als Wohnungsmiethe er⸗ 
hält, auch nach Fertigſtellung des Pfarrhauſes gezahlt werden 
möchten, wie dieſes der Kirchengemeinde Burg Belchau-Nitzwalde 
bewilligt worden iſt. Um ſchneller den Kirchbau in Angriff 
nehmen zu können, wurde beſchloſſen, die Umlage von 30 auf 40 
Prozent zu erhöhen, weil ſich dadurch ein Mehrbetrag von 
320 Mk. herausſtellt und die Geſammteinnahme dann 1280 Mk. 
betragen würde, ſodaß nur noch eine kleine Summe zum Kirch⸗ 
bau aufzunehmen wäre. 


A Danzig, 13. Dezember. Die Panzerflotte 
(Mauövergeſchwader unter Vizeadmiral Koeſter) traf heute 
Mittag um 12 Uhr auf der Rhede ein. 


2 Tanzig, 12. Dezember. Ein Komitee, an deſſen Spitze 
Frau Oberpräſident v. Goßler, Frau Polizeipräſident Weſſel 
und Frau Oberbürgermeiſter Baum bach ſtehen, beabſichtigt auch 
in dieſem Winter eine Frühſtücksvertheilung an arme Kinder 
ſtattfinden zu laſſen. Im vorigen Winter hatten die Damen 
durch freiwillige Spenden ſoviel aufgebracht, daß 651 Kinder 
täglich je / Liter gekochte Vollmilch und ein Weizenbrödchen er⸗ 
halten konnten. a 

Als Hortenfe von Walnack in Blumenthal's „Probepfeil“ 
verabſchiedete ſich geſtern Abend die Hofburgſchauſpielerin Maria 
Pospiſchil von dem hieſigen Publikum. Das dichtbeſetzte Haus 
ſpendete wiederholt reichen Beifall. 

In hieſigen Regierungskreiſen beſchäftigt man ſich ſehr 
ernſtlich mit der Erwägung einer etwaigen Verſetzung der 
Fiſchereibevölkerung von Neufähr weiter weichſel⸗ 
aufwärts. Von fachmänniſcher Seite iſt begutachtet worden, 
daß nach Eröffnung des neuen Weichſeldurchſtiches bei 
Siedlersfähre der Fiſchfang im alten Weichſeldurchbruch ganz 
erheblich nachlaſſen, vielleicht ſpäter ganz aufhören wird, da die 
Fiſche nicht mehr ſoweit ſtromabwärts kommen bezw. die See⸗ 
fiſche zum Laichen durch den neuen Durchſtich gehen werden. 

Die Panzer diviſionen ſollen, ſoweit bis jetzt beſtimmt 
iſt, bis Montag hier bleiben; die Kaiſerliche Werft iſt auf einen 
Beſuch des Prinzen Heinrich vorbereitet, 
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Der Inhaber der bekannten Bernfteinfirma Herr Zausmer 
pi in voller Rüſtigkeit das Feſt feiner goldenen 
Hochzeit. ar c 

Im Apolloſaale hielt heute Abend auf Veraulaſſung des 
hieſigen Vereins für Naturheilkunde Herr Oberſt a. D. Spohr 
einen Vortrag über: „Verhütung und Heilung von Impfſchädi⸗ 
gungen ſowie über den Impfaberglauben.“ 

e Aus der Danziger Niederung, 12. Dezember. In 
Heubude hat ſich in dieſen Tagen ein Frauen⸗Verein ge⸗ 
bildet, welcher den Zweck hat, dürftigen Gemeindeangehörigen, welche 
ohne ihr Verſchulden in Noth gerathen ſind, Unterſtützungen zu ge⸗ 
— * Der Beitrag iſt auf monatlich 10 Pfennige feſt⸗ 
geſetzt. 

Thorn, 12. Dezember. In der heute unter dem Vorſitz des 
Herrn Landrath Krahmer abgehaltenen Kreistagsſitzung 
wurde beſchloſſen, den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Wibſch nach Bahnhof Nawra auch die Gewährung einer 
Provinzialprämie von nur 8 Mark pro laufenden Meter zu über⸗ 
nehmen. Der folgende Gegenſtand betraf bei Fortſetzung des 
Baues der auf dem Kreistage vom 12. Oktober v. J. beſchloſſenen 
Chauſſee von Culmſee nach Skompe und von hier nach Dubielno 
zum Anſchluß an die Chauſſee Plusnitz⸗Zegartowitz. Von den 
Unterhaltungskoſten ſollen die Stadt Thorn und die linksſeitige 
Weichſelniederung frei bleiben. Hierzu wurde im Anſchluß an 
eine aus der Ortſchaft Chrapitz vorliegende Petition beantragt, 
die Chauſſee über Chrapitz nach Wrotzlawken fortzuſetzen. Herr 
Bürgermeiſter Hartwich⸗TCulmſee trat warm für die Chauſſee 
Skompe⸗Dubielno ein. Auch Herr Stadtbaurath Schmidt befür⸗ 
wortete den Bau dieſer Linie, da durch ſie mehrere Ortſchaften 
für den Verkehr erſchloſſen würden. Bei der Abſtimmung wurde 
ein Antrag des Herrn Liedtke⸗Leibitſch, auch den Amrtsbes irk 
Leibitſch von den Unterhaltungskoſten der neu. Cbhauſſe? ei 
zu laſſen, abgelehnt. Für die Linie Dubielno ſtimmen dann 20, 
für die Linie Wrotzlawken 16 Mitglieder; es lat ſemit keine 
die erforderliche Zweidrittel⸗Mehrheit. Der Vorſitzende bemerkte, 
es werde wohl nichts weiter übrig bleiben, als beide Linien zu 
bauen, denn für den Bau überhaupt ſei ja die große Mehrheit. 
Die Aufnahme einer proviſoriſchen Anleihe von 200000 Mk. zur 
Deckung der Chauſſeeneubaukoſten wurde genehmigt. Zu einer 
Debatte führte hierauf der Antrag auf Bewilligung der Koſten 
zur Anfertigung der Vorarbeiten zum Bau einer Klein bahn 
von Thorn nach Scharnau. Der Vorſitzende erklärte dieſe 
Vorlage für ſehr wichtig. Bei dem Kleinbahnprojekt Thorn⸗ 
Scharnuau handle es ſich darum, der fruchtbaren rechtsſeitigen 
Weichſelniederung die ihr noch fehlende Bahnverbindung zu 
geben, von welcher eine wirthſchaftliche Hebung dieſes Kreistheils 
zu erwarten ſei. Tie Abſtimmung ergab die Annahme der Vor⸗ 
lage mit faſt der Einſtimmigkeit nahekommender Mehrheit. 

Genehmigt wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes, bei der 
Kreisſparkaſſe die Einrichtung zu treffen, daß den ländlichen Be⸗ 
ſitzern amortiſirbare Hypothekendarlehne gewährt werden können, 
und zwar ſollen die Amortiſationsſummen auf Sparkaſſenbücher 
eingetragen und mit demſelben Zinsfuße wie die übrigen Ein⸗ 
lagen verzinſt werden. Dem Schuldner können nach Anjammlung 
von einem Zehntel des Kapitals die angeſammelten Amortiſations⸗ 
raten zurüggezahlt werden. 

Vor dem Schwurgericht ſtanden geſtern die Arbeiter⸗ 
frau Mariauna Chlodowska und die Bırlichueiderjcan 
Anna Rogacka aus Wröͤtzk unter der Anklage des wiſſentlichen 
Meineides bezw. der Anſtiftung dazu. Der Bauunternehmer D. 


[aus Wrotzk tlagte gegen den Beſitzer M. wegen Beleidigung, 


weil Letzterer am 9. Februar 1893 im Kruge zu Wrotzk gejagt 
haben ſollte, daß D. Meineide geleiſtet hätte. Zum Erweiſe 
ſeiner Behauptung berief ſich D. auf das Zeugniß des Brett⸗ 
ſchneiders Rogacki in Wrotzk, der denn auch die in fein Wiſſen 
geſtellten Behauptungen eidlich bekundete. Da andere Zeugen 
entgegen der Ausſage des Rogacki bekundeten, daß M. die be 
leidigende Aeußerung in Wrotzk nicht gemacht haben könne, weil 
er an dieſem Tage in Strasburg geweſen ſei, wurde gegen 
Rogacki das Strafverfahren wegen Meineides eingeleitet, das in 
der Schwurgerichtsſitzung zu Thorn mit ſeiner Verurtheilung zu 
3 Jahren Zuchthaus endigte. In dem Meineidsprozeß gegen 
Rogacki trat die heute angeklagte Chlodowska als Entlaſtungs⸗ 
zeugin für Rogacki ein und beſchwor, daß ſie den Beſitzer M. am 
9. Februar in dem Kruge zu Wrotzk ſitzen geſehen habe. Die 
Chlodowska blieb bei dieſem Zengniß ſtehen. obgleich fie darauf 
aufmerkſam gemacht wurde, daß bereits anderweit nachgewieſen 
ſei, M. habe ſich an jenem Tage in Strasburg aufgehalten und 
könne demnach nicht in Wrotzk geweſen ſein. Die Chlodows ka 
gab die Unrichtigkeit ihrer eidlichen Ausſage zu und behauptete, 
daß die Mitangeklagte Rogacka ſie zur Abgabe eines falſchen 
Zeugniſſes zu beſtimmen verſucht habe; ſie habe aufänglich ihrem 
Auſuchen nicht nachkommen wollen, ſpäterhin habe ſie demſelben 
aber doch entſprochen. Die Rogacka beſtreitet, die Chlodowska 
zum Meineide beſtimmt zu haben. Durch die Beweisaufnahme 
hielten die Geſchworenen die Chlodowska des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides, die Rogacka der Verleitung zum Falſcheide überführt. 
Ihrem Spruche gemäß wurde die Chlodoweka zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus, die Rogacka zu 1 Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Podgorz, 12. Dezember. Bei der heutigen Ergänzunos⸗ 
wahl zur Gemeindevertretung wurde in der dritten Abtheilung 
Herr Dr. Horſt gewählt. In der erſten Abtheilung ſtimmten 
für Herrn Bäckermeiſter Rafalski und für Herrn Hausbeſitzer 
Wykrzykowski je 4 Wähler. Es erfolgte Stichwahl, wobei 
die beiden erſtgenaunten Kandidaten wiederum je 4 Stimmen 
erhielten. Darauf eutſchied das Loos für Wykrzykowski, 
der ſomit gewählt iſt. 

E Gollub, 12. Dezember. Die hieſige Polizeiverwaltung 
hat den Paßkontrollbeamten beauftragt, Schwe inefleiſch 
ruſſiſchen Urſprungs nicht früher über die Grenze nach 
Preußen führen zu laſſen, als bis der Eigenthümer der Fleiſch⸗ 
waaren den Nachweis führt, daß das Schweinefleiſch mikroſkopiſch 
auf Trichinen und Finnen unterſucht iſt. — Der Vikar 
Sich wabe iſt von hier nach Gr. Schliewitz, Kreis Tuchel, verſetzt. 

[| Marienwerder, 10. Dezember. Auf Veranlaſſung (des 
Herrn Landrath Dr. Brückner hatte die Staatsanwaltſchaft 
zu Graude nz gegen das freiſprechende Erkenntniß der Straf⸗ 
kammer zu Graudenz in Sachen des Zimmermeiſters Krauſe 
in Marienwerder wegen Uebertretung der Polizei⸗Verordnung 
vom 1. Auguſt 1882, betreffend die Führung von Namens⸗ 
tafeln an den Fuhrwerken, Reviſion beim Kammergericht 
in Berlin eingelegt. Dieſes hat als letzte Inſtanz in der Sitzung 
vom 19. November für Recht erkannt, daß auf die Reviſion der 
Staatsanwaltſchaft das Urtheil der Strafkammer aufzuheben, 
der Angeklagte der Uebertretung der Polizei⸗Verordnung ſchuldig 
und deshalb zu einer Geldſtrafe von 1 Mark zu verurtheilen 
ſei. In der Begründung wird ausgeführt, daß die Reviſion der 
Staatsanwaltſchaft begründet iſt. Der Vorderrichter hat that⸗ 
ſächlich feſtgeſtellt, daß ein Laſtfuhrwerk des Angeklagten die 
Chauſſee zwiſchen Kurzebrack und Mareeſe paſſirt hat und daß 
hierbei die durch die Polizei⸗Verorduung vorgeſchriebene Namens» 
tafel an den Pferden und nicht am Wagen angebracht war. 
Er hat angenommen, daß der Vorſchrift des Paragraphen 3 
hierdurch genügt ſei, und hat den Angeklagten freigeſprochen. 
Dies iſt rechtsirrthümlich. Die Reviſion macht mit Recht geltend, 
daß unter „Fuhrwerk“ im Sinne des Paragraphen 3 nur das 
Transportmittel, der Wagen, Schlitten und dergleichen und 
nicht das mit Zugthieren beſpannte Gefährt zu verſtehen ſei. 
Paragraph 2 ſpricht von Fuhrwerken, welche ihrer Bauart 
und dauernden Beſchaffenheit nach zur Perſonenbeförderung 
beſtimmt ſind und nach 8 2 ſoll auf der Tafel der Name und 
der Wohnort des Fuhrwerksbeſitzers und falls dieſer mehrere 
Fuhrwerke beſitzt, auch die Nummer des Fuhrwerks ver⸗ 
zeichnet ſein. Schon aus dieſer Faſſung ergiebt ſich, daß die 
Polizei⸗ Verordnung unter „Fuhrwerk“ das von Zugthieren 
gezogene Transportmittel und nicht das ganze Gefährt verſtanden 
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wr WI. In Hleiher Weiſe unterſcherdet auch Nr. 3 der zus 


ib n Beſtimmungen der Kabinetsordre vom 29. Februar 1840, 


Tarif zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf den Staats⸗ 
chauſſeen betreffend, zwiſchen „Beſpannung“ und „Fuhrwerk“ und 
in gleichem Sinne iſt das Wort „Fuhrwerk“ in Nr. 16 ebenda 

gebraucht, welche beſtimmt, daß beim Fahren niemals mehr als 
zwei Fuhr werke an einander gebunden fein dürfen. Daß die 
Auslegung der Reviſion zutreffend iſt, ergiebt ſich aber auch aus 
dem Sinn der Polizeiverordnung. Die polizeiliche Kontrolle 
kann nicht geübt werden, wenn die Namenstafel nur an dem 
aumzeug oder Geſchirr der Pferde angebracht wird, weil bei 
rennung des Zugviehs vom Transportmittel der Führer des 
Fuhrwerks nicht feſtgeſtellt werden kann. Da der Angeklagte, 
wie der Vorderrichter feſtgeſtellt hat, an dem Laſtwagen die vor⸗ 
geſchriebene Namenstafel nicht angebracht gehabt hat, hat er ſich 
einer Zuwiderhandlung gegen 8 3 der N 1882 
ſchuldig gemacht und war, da das Reviſionsgericht in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Autrage der Staatsanwaltſchaft die geſetzlich 
niedrigſte Strafe für angemeſſen erachtet hat, zu beſtrafen. 

Schloppe, 11. Dezember. In der heutigen Zwangsver⸗ 
ſteigerung erſtand Herr Kaufmann Mendel Lewin aus Schloß 
Filehne das Heinrich Kühn 'ſche Mühlengrundſtück für 80 520 M. 
In demſelben Termine ging der große Teich, deſſen Mitbeſitzer 
Herr Gutsbeſitzer Grams Gramsthal iſt und in welchem die 
Stadt Schloppe Fiſchereigerechtſame hat, nebſt anderen Seeen 
für 8060 Mk. auf Herrn Fiſchereipächter Roſen garten zu 
Steinbuſch über. 

2 Schlochan, 12. Dezember. Herr Lindemann⸗Angnſt⸗ 
hof bei Schlochau hat fein Gut für 120000 Mk. an Herrn v. Thiem 
verkauft. — Der hieſige Kreisausſchuß hat die Mittel zur An⸗ 
ſchaffung von Heilſerum bewilligt; das Mittel wird den 
Aerzten des Kreiſes unentgeltlich verabfolgt. — Das Rittergut 
Friedrichshof bei Schlochan wird par zellirt. Trotz der vielen 
Parzellirungen im Kreiſe iſt hier die Kaufluſt rege. 

X Vonder Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 12. Dezember. 
Im Schulhauſe zu Schanzendorf fand geſtern unter dem 
Vorſitze eines Vertreters des Konſiſtoriums zu Poſen eine 
Verſammlung zur Berathung über den Bau eines Bethauſes 
in Schanzendorf ſtatt. Dieſer Bau iſt jetzt, nachdem ſchon ein 
Platz dazu beſchafft und auch der Grund zu einem Baufonds 
gelegt iſt, geſichert und wird ausgeführt werden, ſobald durch 
weitere Zuwendungen das Barkapital genügend angewachſen iſt. 

& Dirſchau, 12. Dezember. Geſtern Abend fand eine 
Vorſtellung des Guſt av Adolf ⸗Spieles für Schüler ſtatt. 
Zu der Sonntagsvorſtellung haben der Konſiſtorialpräſident und 
der Generalſuperintendent ihr Erſcheinen zugeſagt. 


Berent, 11. Dezember. Geſtern hielt die hieſige Bau⸗ 
hand werker⸗Innung eine Verſammlung ab. Die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Zimmermeiſter Siegel und Dach⸗ 
deckermeiſter Reibiger wurden wiedergewählt. Die Jahres⸗Rechnung 
für 1894, die mit einem Beſtande von 110 Mk. abſchließt, wurde 
revidirt und dem Kaſſenführer Entlaſtung ertheilt. — Unter dem 
Vorſitz des Herrn Departements⸗Thierarzt Preuß aus Danzig 
fand geſtern hier die Prüfung der Schmiede für Hufbeſchlag 
ſtatt. Es hatten ſich 7 Prüflinge geſtellt, wovon 6 beſtanden. 
Gut beſtanden die Prüfung diejenigen, welche die hieſige Schmiede⸗ 
ſchule beſucht hatten. 

i Elbing, 12. Dezember. Bei vollſtändiger körperlicher 
und geiſtiger Rüſtigkeit feierte heute der der preußiſchen Lehrer⸗ 
ſchaft rühmlichſt bekannte Lehrerveteran „Vater Deltzer“ ſeinen 
81. Geburtstag. Von Nah und Fern gingen Glückwünſche ein, 
welche beweiſen, daß der Name des ſchlichten Dorfſchullehrers 
unter der Lehrerſchaft Preußens einen guten Klang hat. Eine 
Deputation des hieſigen freien Lehrervereins, deſſen Ehrenmitglied 
„Vater Deltzer“ iſt, überbrachte dem noch immer nicht ruhenden 
Kämpfer auf dem Schlachtfelde des Schulweſens die Glückwünſche 
des Vereins. 

Marienburg, 12. Dezember. Wie verlantet, hat die 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn ſich bereit erklärt, die Betriebs⸗ 
leitung einer vom Bahnhof Marienburg über Gr. Leſewitz, 
Gr. Mausdorf 2c. nach Tiegenhof zu bauenden Kleinbahn zu 
übernehmen, welche auch zur Perſonenbeförderung dienen ſoll. 
Die Baukoſten ſollen durch Beiträge der Jutereſſenten des Kreiſes 
und der Provinz aufgebracht werden. 


u Allenſtein, 11. Dezember. Der Sekondelieutenant a. D. 
Karl Graf zu D. wurde am 30. Auguſt vom hieſigen Landgericht 
wegen Vergehens wider die öffentliche Ordnung (88 136 und 
137 St.⸗G.⸗B.) zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Am 
24. Februar 1894 hatte der Gerichtsvollzieher G. auf Veranlaſſung 
eines hieſigen Kaufmanns, der gegen den Grafen D. eine voll⸗ 
ſtreckbare Forderung über 30 Mk. hatte, den Schreibtiſch durch 
Bekleben mit einer Siegelmarke gepfändet. Eude März oder 
Anfang April verkaufte Graf D., der ſeinen Abſchied nehmen 
wollte, den Schreibtiſch an ſeinen Kameraden, nachdem er zuvor 
die Siegelmarke abgelöſt hatte. Er behauptete, er habe ſeinen 
Hauptmann, der zur Regelung ſeiner Verhältniſſe von ſeinem Vater 
Geld bekommen habe, gebeten, davon auch die 30 Mk. mit zu 
bezahlen. Die Reviſi on führte aus, der Angeklagte habe unter 
Beweis geſtellt, daß er ſeinen Hauptmann gebeten habe, auch 
dieſe Schuld zu begleichen. Das Gericht habe dieſen Beweis⸗ 
antrag abgelehut. Der Angeklagte wollte aber offenbar damit 
behaupten, er habe ſich im guten Glauben, daß die Schuld nun⸗ 
mehr getilgt ſei, zur Ablöſung der Siegelmarke und zur Ver⸗ 
fügung über den gepfändeten Gegenſtand berechtigt gehalten. 
Der Reichsauwalt erachtete die Reviſion für begründet. Der 
zweite Strafſenat des Reichsgerichts trat den Ausführungen 
des Reichsanwalts bei, und hob das Urtheil des Land⸗ 
gerichts Allenſtein nebſt den demſelben zu Grunde liegenden 
thatſächlichen Feſtſtellungen auf und verwies die Sache an die 
Vorinſtanz, und zwar an das Landgericht Bartenſtein zurück. 

Y Goldap, 9. Dezember. Die Bahnſtation Kowahlen 
iſt wegen des geringen Verkehrs in eine Halteſtelle um⸗ 
gewandelt worden. — Unlängſt wurde die 13 jährige Tochter 
eines Beſitzers aus Satticken auf dem Heimwege von Gurnen 
von einem Manne überfallen und vergewaltigt. Ein der That 
verdächtiger unverheiratheter Inſtmann aus Satticken wurde 
feſtgenommen und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt. — Der 
Lehrer Grajetzki aus Eggleniſchken iſt nach 44 jähriger Amts⸗ 
thätigkeit in den Ruheſtand getreten. Die Kirchſpielskollegen, 
ſowie einige Beſitzer veranſtalteten ihm zu Ehren ein Feſteſſen 
und verehrten ihm einen Schaukelſtuhl. 

— Nöffel, 12. Dezember. Geſtern Nacht wurde an einem 
Strohberg, der unmittelbar an der Scheune des Beſitzers Rietz 
in Robawen ſtand, Feuer gelegt. Mit vieler Mühe gelang 
es, das ſchwer bedrohte Gebände zu retten, obgleich der Giebel 
ſchon Feuer gefaßt hatte. 

C Poſcu, 12. Dezember. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erklärte die Wahlen von 15 Stadt ver⸗ 
ordneten für gültig. In einem Bezirk der 2. Abtheilung 
mußte die Wahl von dem un vollſtändigen Wahlvorſtande 
(Vorſitzenden und Schriftführer) eröffnet werden, da der Beiſitzer 
erſt 1½ Stunden ſpäter erſchien. Die inzwiſchen abgegebenen 
22 Stimmen wurden für ungültig, die Wahl der Stadtver⸗ 
ordneten ſelbſt jedoch für gültig erklärt. Das Verhalten 
des nachläſſigen Bürgers wurde öffentlich gerügt. Zum 
Mitgliede der Schuldeputation wurde Buchhändler Türk 
wiedergewählt. 

‚Snejen, 12. Dezember. Trotz aller Warnungen vor der 
Unſitte, in die Baſſins brennender Lampen Petroleum 
nachzugießen, iſt dieſem Leichtſinn wieder ein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. Bei dem Bäckermeiſter Juſt war der Lehr⸗ 
ling allein beim Backofen beſchäftigt und wollte trotz ausdrück⸗ 
lichen Verbots in die die Backſtube erleuchtende Lampe Pe⸗ 
troleum gießen. Die Flamme ſchlug bei dieſer Gelegenheit in 
das Baſſin und von dieſem in die Petroleumkanne, welche 
mit lautem Knall explod irte. Die Kleider des Lehrlings 
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eig im Augenblick in Flammen. Obwohl man dem 
rt um Hülfe ſchreienden Burſchen die brennenden Kleider vom 
Leibe riß, erlitt er doch ſo ſchwere Brandwunden, daß jeine 
Ueberführung in das Krankenhaus nothwendig wurde, wo er 
heute unter den qualvollſten Schmerzen ſtarb. Das in der 
Backſtube durch die Exploſion entſtandene Feuer konnte durch die 
Hausbewohner gelöſcht werden. 


+ Oſtrowo, 12. Dezember. Geſtern wurde ein Rekrut 
der 12. Kompagnie des hier garniſonirenden Jufanteriebataillons 
an der Mauer des Kaſernenhofes erhängt gefunden; etwa eine 
Stunde vorher hat er ſich in der Kantine den Strick gekauft. — 
Geſtern gegen Abend ſtürzte ein Ulan der hier garniſoniren⸗ 
den Schwadron ſo unglücklich von ſeinem Pferde, daß er kurz 
darauf ſtarb. — Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe des 
Kreiſes Adelnau hat im Kreiſe 8 Rezepturen eingerichtet. — An 
Stelle des zum Bürgermeiſter gewählten Herrn Ma zurkiewic z 
iſt der bisherige landräthliche Gehilfe Gons zezak aus Adelnau 
zum Kreiskommunal⸗ und Sparkaſſenrendanten gewählt worden. 


eee eee 


CLaudwirthſchaftlicher Verein Krojauke. 


In der letzten Sitzung wurde der Lehrer Schneider zum 
Schriftführer gewählt. Es wurde ſodann zur Abfaſſung eines 
Jaheesberichts an den Centralverein das Material zuſammen⸗ 
geſtellt. Hiernach beſteht der Verein aus 28 Mitgliedern. In 
Betreff der mit Staatsunterſtützung errichteten Bullenſtationen 
iſt zu erwähnen, daß von dem bei Herrn Oberamtmanu Hachtmann 
ſtationirten Stiere in den letzten 1½ Jahren nur 20 Kühe von 
Großgrundbeſitzern und 4 von Kleinbeſitzern, bei dem Stations⸗ 
halter, Gutsbeſitzer R. Belz, hingegen in den letzten 2 Jahren 
95 Kühe von Großgrundbeſitzern und 258 Kühe von Kleinbeſitzern 
gedeckt wurden. Der bei leßterem ſtationirte Bulle iſt von dem 
Rittergutsbeſitzer Gropius » Hohenftein bei Dt. Krone bezogen 
worden. Im Weiteren wurde der Ankauf von 4 Ctr. guten 
Saathafers beſchloſſen. Dieſer wird an 2 Mitglieder vertheilt, 
welche den Ernteertrag unter Zurückbehaltung des Strohes an den 
Verein abgeben. Auch der Bezug einer Waggonladung guter 
Daberſcher Kartoffeln wurde beſchloſſen. 


— 


Verſchiedenes. 


— Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich am 
Dienſtag Abend in Chicago ereignet. Zwei Kabel⸗Straßenbahn⸗ 
züge ſtießen im Waſhingtonſtreet⸗Tunnel unter dem Chicagofluß 
zuſammen. Beide Züge wurden zertrümmert. Drei Paſſa⸗ 
giere blieben todt, zwölf wurden verletzt. Die Trümmer 
geriethen in Folge des Umſturzes der Oefen in Brand. 

— Die Widerſinnigkeit des Duellunweſens wurde 
dieſer Tage durch eine Gerichtsverhaudlung in Gießen klar⸗ 
geſtellt. Der Student Heinrich Seibert aus Wetzlar hatte 
ſeinen Kommilitonen und Landemann Otto Keller durch die 
Aeußerung beleidigt: Keller ſei ein Kneifer, dem branche 
man nicht nachzutrinken. Keller antwortete mit einer Forderung 
auf Piſtolen, das Ehrengericht des Gießener Corps verwarf 
die gewählten Waffen und beſtimmte, daß die beiden Gegner 
auf Säbel ohne Schutzbänder und Bandagen „losgehen“ ſollten. 
Und das Ende vom Liede? Gleich im erſten Gang — beim 
zweiten oder dritten Hieb — durchſchlug der Beleidiger Seibert 
dem Beleidigten Keller die Schädeldecke, ſodaß nach wenigen 
Tagen der Tod eintrat, und das Gießener Schwurgericht er⸗ 
kannte gegen Seibert auf 2½ Jahre Feſtung. 

— Swend Foyn, der als Begründer des Walfiſch⸗ 
fanges und als Erfinder der Harpunkanone in Norwegen volks⸗ 
thümliche Schiffsrheder, iſt im Alter von 85 Jahren geſtorben. 
Seine Erfindung bedeutet in der Geſchichte des Walfiſchfanges 
eine neue Epoche, und dieſer verdankt es Norwegen, daß die 
Jagd des ſogenannten Finmarkenwals durch die Norweger und 
die damit in Verbindung ſtehende Guanofabrikation eine ſo un⸗ 
gemein ergiebige Einnahmequelle geworden iſt. Swend Foyn 
war der erſte Norweger, der den Robbenſang im Großen betrieb. 
Er erfand eine eigene Granate, die nach ihrem Springen im 
Innern des Walſiſches Gas entwickelt und dadurch ein Sinken 
des Thieres verhütet. 


— Obſtban⸗Kurſe für Lehrer finden im Jahre 1895 
am königl. pomologiſchen Juſtitute zu Proskau vom 26. März 
bis 10. April und vom 15. bis 24. August ſtatt. Die Kurſe für 
Baumgärtner und Baumwärter werden vom 4. bis 16. 
März und vom 5. bis 14. Auguſt abgehalten. Ter Unterricht 
wird unentgeltlich ertheilt. Pflanzenkrankheitskurſus 
wird vom 17. bis 22. Juni ſtattfinden. 

— [Unfreiwilliger Humor.] 
Klaſſen einer Berliner Gemeindeſchule wurde jüngſt das 
Thermometer eingehend erklärt. Zum Schluß führte der Lehrer 
aus: „Wir haben alſo an den veranſtalteten Experimenten ge⸗ 
ſehen, daß mit zunehmender Wärme das Queckſilber oder der 
Weingeiſt in der Glasröhre höher ſteigt.“ Während dieſer Er⸗ 
klärung bemerkte er, daß einer ſeiner Schüler nicht Acht gab, und 
er fragte: Müller, woher kommt dieſe Erſcheinung?“ Müller, 
aufgeſchreckt, antwortet: „Von, von, von — unten!“ In einer 
der unteren Klaſſen gab ein Lehrer folgendes Exempel auf: „In 
einem Hauſe führen bis zum Boden drei Treppen; die erſte hat 
15 Stufen, die zweite ebenſoviel und die dritte zwölf Stufen. 
„Wieviel Stufen hat man alſo zu ſteigen,“ ſo fragt der Lehrer, 
„um vom unteren Hausflur bis zum Boden zu gelangen?“ „Alle“ 
lautete die geiſtreiche Antwort eines Jungen, der ſich nicht die 
Mühe geben wollte, die drei Zahlen zu addiren. Daß aber 
Mädchen den Knaben in originellen Antworten nicht nachſtehen, 
dürfte aus Folgendem hervorgehen: „Wenn Mutter Rübchen 
kochen will, ſo entfernt ſie vorher von dieſen mit einem Meſſer 
die Haut. Mit welchem Wort bezeichnet man dieſe Thätigkeit?“ 
fragt der Lehrer die kleine Anna, ein flinkes Mädchen. „Putzen“, 
antwortet ſie richtig. Der Lehrer möchte aber gern den Ausdruck 
„ſchaben“ hören und fragt weiter: „Weißt Du keinen anderen 
Ausdruck für dieſe Arbeit?“ Dem Kinde, das ängſtlich wird, denkt 
der Lehrer mit der Frage zu helfen: „Wie nennt denn Mutter 
dieſe Arbeit auch noch? — „Langweilig“ lautet die Antwort zur 
großen Beluſtigung der Klaſſe. — Ein anderes Mädchen ant- 
wortete auf die Frage: „Welche äußeren Eigenſchaften haben 
Haſen und Kaninchen gemeinſam?“ kurz und bündig: „Beide 
können gebraten werden!“ 


— [Eine Unſchuld vom Lande.] Ka valle riſt: 
„Mein Schätzchen, haben Sie nicht den Feind geſehen?“ — 
Bauernmädchen (hübſch und verſchämt): „Nein, mit mir waren's 
Alle freundlich!“ 


— Nach 8 4 des Preußiſchen Jagdpolizeigeſetzes 
vom 7. März 1850 ſoll die Gemeindebehörde befugt ſein, mit 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde aus dem Bezirk 
einer Gemeinde mehrere für ſich beſtehende Jagdbezirke zu bilden, 
deren jedoch keiner eine geringere Fläche als 300 Morgen um⸗ 
faſſen darf. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs⸗ 
gericht durch Beſchluß vom 28. Juli 1894 ausgeſprochen, daß die 
Gemeindebörde eine von ihr ohne die Zuſtimmung der 
Aufſichtsbehör de genehmigte Afterverpachtung, wodurch 
thatſächlich der verpachtete Gemeinde⸗Jagdbezirk in mehrere 
Jagdbezirke zerlegt wird, deshalb ſodann nicht als nichtig an» 
fechten kann. 


Ne u e ſt e 8. (T. D.) 


Berlin, 13 Dezember. Reichstag. Etats⸗ 
berathung. Abg. Böttcher (natlib.) meint, man müſſe 
auf allen Gebieten Sparſamkeit üben. Wir Natioual⸗ 
liberalen werden z. B. genau den Militäretat prüfen 
müſſen. Sehr angenehm berührte uns der Ton des 
Reichskanzlers bei Erwähnung des Kolonialetats. Wir 
werden die Regierung ebenſo wie bisher in der Koloniak⸗ 


—— 


In einer der erſten 


politik unterſlützen. Meduer wärn bor allem bäbsk, 
Ansgaben des einmaligen ordentlichen Etats in 
die außerordentlichen Ausgaben zu verſetzen, weil 
dadurch die Anleihelaſt vergrößert werde. Wir 
wünſchen einen feſten Zuſchuff des Reichs an die 
Einzelſtaaten, es wird wohl aber nur möglich ſein, die 
Balanzirung zwiſchen den Matrikularumlagen und Ueber⸗ 
weiſungen des Reiches an die Bundesſlaaten zu erreichen. 
Reduer widerräth daun eine Erhöhung der Einkommen⸗ 
ſteuer. Der Schutz des Banernſtandes ſei eine der vor⸗ 
nehmſten Pflichten. Redner tritt dann für den weiteren 
Ausbau der Sozialreform im Sinne der Thronrede ein, 
bekämpft die Sozialdemokratie und den Anarchismus. 
Das Endziel beider ſei die Vernichtung aller Kultur. 
(Widerſpruch ſeitens der Sozialdemokraten.) 

Bötticher fährt fort, jedes Mitglied des Reichstages 
habe die Pflicht, der Zerriſſenheit der Parteien entgegen⸗ 
zuarbeiten, die ſtaatserhaltenden Parteien müſſen der 
Regierung entgegenkommen. 

Abg. Payer (Volkep.) führt aus: Die ſchönen 
Aeußernugen der Thronrede müſſen verklingen gegen⸗ 
über der Umſturzvorlage, und den neuen Steuern; einer 
Finanzreform werde die ſüddentſche Volkspartei nicht 
widerſprechen. Vor allem müſſe die Tabaks induſtrie, 
eine der wichtigſten des Staates, verlaugen, dat man 
ſie in Ruhe laſſe. Der bekannte Autrag des Staats⸗ 
anwalts hebe nicht das Vertrauen zur Negierung. 

Der Antrag v. Maſſow auf lleberweiſung beſtimmter 
Etatstheile an die Bndgetkommiſſion wird augenommen. 
Präſident v. Levetzow ſchlägt vor, die nächſte Sitzung 
morgen (Freitag) 1 Uhr mit der Tagesordunng Um⸗ 
ſtur z vorlage anzuſezen. Abg Hompeſch (Etr.) bittet, 
dieſe Vorlage nicht auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
Nach einer Geſchäftsordnungsdebatte wird eine andere 
Tagesordnung (Inuitiativanträge und Juterpellation betr. 
Zuckerſtener) augenommen. 


* Berlin, 13. Dezember. Die Geſchäfts⸗ 
ordun ugs Kommiſſion des Reichstags berieth 
heute Vormittag 10 Ugr über den Antrag auf Ver⸗ 
folgung Liebknechts. Abg. v. Kehler (Legationsrath a. D., 
Centrum) führt den Vorſitz, Referent war Abg. Pieſchel 
(Amtsgerichtsrath, nationalliberal), Correferent Roeren 
(Oberlaudesgerichtsrath, Ceutrum). Anweſend war der 
Abgeordnete Prinz Hohenlohe (Sohn des Reichskanzlers). 
Der Referent ſprach ſich für Ablehnung aus, er hält 
perſönlich eine Neſolntion für wünſchenswerth, daß der 
Reichstag künftig ſchärſer die Disziplin aneübe. 
Auch der Correferent war gegen den Autrag aber auch 
gegen eine ſolche Reſolution. In der Debatte wird all: 
gemeine Ablehnung empfohlen. Abg. Singer (Soz.) ber: 
langte auf Grund des Art. 27 der Verfaſſung Ablehnung, 
(Artikel 27 beſagt: Der Reichstag regelt die Disziplin 
durch eine Geſchäftsordnung), Singer ſpricht den Wunich 
aus, die Kommiſſion möge die Ablehnung damit moti⸗ 
viren, Daß der Reichstag feine Disciplin ſelbſt regele 
und jede Eiumiſchung zurückweiſe. 

An der weiteren Debatte betheiligten ſich die Konſer⸗ 
vativen v. Holleuffer, v. Mirbach, Gamp und der Frei: 
finnige Träger. Nach anderthalbffündiger Debatte wurde 
(mit nenn gegen vier Stimmen) die Ablehnung der 
Strafverfolgung Liebknechts beſchloſſen. Die von den 
Konſervativen vorgeſchlagene Reſolution betr. Aus⸗ 
dehunug der Disciplinargewalt des Reichstagspräſidenten 
wurde gleichfalls abgelehnt, als über den Rahmen der 
der Kommiſſion geſlellten Aufgabe hinausgehend. Mefe⸗ 
rent Abg. Pieſchel (natlib.) wird dem Reichstage dar⸗ 
legen, daß die Mehrheit der Kommiſſion eine Anklage 
gegen Liebknecht nach Artikel 27 und 30 der Verfaſſung 
für ausgeſchloſſen hält. 

h Berlin, 13 Dezember. Auf Anregung der weſt⸗ 
preußiſchen Lehrerſchaft wird ein Lehrertag ftaitfinden, 
in welchem beſchloſſen werden ſoll, eine Andienz beim 
Kaiſer nachzuſuchen und au allerhöchſter Stelle zum ein 
Lehrerbeſoldungsgeſetz zu bitten. 

K Berlin, 13. Tezember. In der geſtrigen 
Sitzung der medizinischen Geſellſchaft traten faſt alle 
Redner für das Diphtherieheilſerum ein, die nicht dafür 
eintretenden verurtheilten das Serum nicht, ſondern 
wollten nur ihr Endurtheil auſſchieben. Der Direktor 
des Kinderkraukenhanſes Dr. Vaginski hob hervor, die 
Beobachtung am Krankenbette zeige unverkennbar den 
günſtigen Einfluß des Serums. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 14. Dezember: Bedeckt, Nebel, kaum vers 
ändert. — Sonnabend, den 15.: Stark wolkig, bedeckt, Nebel, 


feucht, um Null herum. — Sonntag, den 16.: Bedeckt, Nebel, 
feuchtkalt, nahe Null. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 13. Dezember 1894. 1E 
Stati es Wind⸗ 22 Wett era 2475 
Stationen d 4 2% etter | nad Celſius] Se 1Q 

em richtung ,] a RR 2885 U 
Memel 766 Windſtille O | Nebel 0 382 
Neufahrwaſſer 766 Winditille] 0 bedeckt — 2 38 
Swinemünde 768 RSW. | 2 wolkig — 3 “u 
—.— 758 SW. 2 Nebel ＋ 1 2818 
hannover 770 S. 2 bedeckt 1 Site 
Berlin 770 W. 2 [ bedeckt — 2 21 
Breslau 70 W. 1 bedeck — 332 
Stockholm 261 S. 2 | Nebel 2 [22,1 
Kopenhagen 766 WSW. | 2 | Nebel 3 12904 
Wien 772 Windſtille 0 wolkenlos — 4 512g 
Petersburg 270 SSS. 2 wolkenlos — 14 [3228 
Paris 772 SSO. 2 bedeckt 3 [818 


Darmouth — 


Danzig, 13. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 22 Bullen, 11 Ochſen, 42 Kühe, 40 Kälber, 124 Schafe, 
1 Ziege, 281 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 20—32, Kälber 35—42, Schafe 20— 25, 
Ziegen —, Schweine 33—37 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Danzig. 13. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſteſn.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark J ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 76 

Gew.): unverändert. Termin April⸗Mai 114,00 
Umſatz: 300 To. ji , 


ranji $ 
Regulirungspreis z. 


„ hellbunt 132 freien Verkehr . 111 
Tranſit hochb. u. weiß. 100 V 118 
bunt 97 kl. (625—660 Gr.) 85 


e “| # 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,00 Laer inländifh .. 104 
Tranſit 4 „ 102,00 [Erbſen „ 3 


Regulirungspreis z. * Tranſit .. 90 
freien Verkehr. . 133 [Rübſen inländiſch .. 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ . 
Gew.): unverändert. iter /) kontingentirt] 50,60 


inländiſ cher 110 


Königsberg, 13. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
EN on 8-Geſchäſtj nn 8 8 und Wolle⸗Kont⸗ 
miſſtons⸗Geſchäf er A iter %o loco konting. Mk. 50,7 
Geld, unkonting. Mk. 31,00 Geld. N = 

Berlin, 13. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

„Weiten loco Dt. 12.40, per Degeniber 134.60, der Mai 

139,25. — Roggen loco ME. 112—117, per Dezember 114,75, ver 
Mai 118,75. — Hafer loco Mk. 106—140, per Dezember 117,25, 
per Mai 115,25. — Spiritus 70er loco Mk. 32,40, per Dezember 
36,60, per Mai 38,10, per Juni 38,40. Tendenz: Weizen 
matter, Roggen matter, Hafer ruhig. Spiritus feſter. Privat⸗ 
diskont 1½ Yo Nuſſiſche Noten 221,25, 
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| Die Verlobung unſerer Tochter 

Margarete mit Herrn Max 

Angreęss bier, beehren wir uns & 

ergebenſt anzuzeigen. 1105 6 
Breslau, im Dezember 1894. 

M. Wolfsohn u. Fran 
Johanna, geb. Stein. 


Margarete Wolfsohn 
ax Angress 
Verlobte. 


= 


* 


Julius Lewandowski 


Oberthornerſtr. 19 
erlaubt ſich auf werk [1075 


Weihnachts-Ausſtellun 


1 kau pitta zu machen 
u. empfie u billigſten Preiſen 
Nenheiten 5 88 


Galanterie- u. Lederwaaren, 
Broncen und Papier- 
Ausſtaltungen, desgleichen 


Chriſtbaumſchmuck 
in reichhaltigſter Auswahl. 


— — 


Klapierſtimmer und Techniker 
Albrecht nimmt Aufträge ent⸗ 
gegen Grüner Weg Nr. 9. 11122 


Für Jahnleidende! 
Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. E 


ist täglich geöffnet. Betäubungen 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain 


G. Wilhelmi 


geprüfter Zahnkünstler, 
a arienwerder 5 
Poststr. 466. Poststr. 466, 


Neumark. 


Haupt- Unterricht 


Körperbildung und Tanz 


Uach den höchſten Anforderungen 
der Neuzeit! 


Im Saale des Herrn Lipynski. 
Zur Aufuahme von Schülern bin ich 
. den 14. Dezember, im Unter⸗ 

richtslokal, Zimmer Nr. 1, anweſend. 


Carl Haupt, 


2060) Tanz⸗ und Balletmeiſter. 
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Zum Weihnachts-Geſchenk. 
à 3 Mk., 
Regensburger | Bor u. Liſte ; 
Ulmer 30 Pfg. 


Baargewinne Mk. 75000, 50000, 
30000, 25000, 15 000, 10000 zc., bei 
Gust. Kauffmann, Herrenſtr. 20. 


Werthvolle alte Geige 


reiswerth zu verkaufen. 1933] 
Apotheker Segers, Jablonowo Wp. 


Verzinkte 


StahldrahtFussmatlen 


brillanter Artikel für Eiſenwaaren⸗ 
handlungen, Haus⸗ und Küchen⸗ 
eräthegeſchäfte, Bazare u. Vitliaſte 
eſchäfte u. für Hanſirer. Billigſte 
Breiſe, prompte Bedienung. 


Sergiſche Eiſen⸗ u. Orahtinduftrie 
Wald. Rheinl. 
Junges, kerufettes 
Roßfleiſch 
Ipr. Waare, ſämmtl. 
Sort. Wurſt empf. 


z E. Orlinski 
Getreidemarkt 75 


Ein Maunfakturw.⸗Lager (reine 
Stapelw.), iſt kraukheitshalber zu 
verk. Der Laden liegt in Danzig a. 
8 ae zer 00 * . 5 

olu 57 . Herren ſehr 3. em⸗ 

ehleu. Off. u. A. 19 Annonc.⸗Exp. 

Meklenburg, Danzig. [1081 

Ein Schlaſſopha (Patent) und ein 
bee — rei ; = 
und verſchiedenes andere billig . 
Taufen. Grabenſtr. 22, part. l. 


Ein Brno, gut erhalten, iſt billig 4 5 in Frödenau nehme 
55 urück. 


in verkaufen, Grabenſtr. 22. 
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Herren Gebrüder Pichert aus Thorn haben ihr Zweig⸗ 


de 
Geſchäft in Graudenz, beitehend in Mörtelwerk und 9 alien⸗ 


an aufgegeben. 23 5 5 
Es ſind von mir das Mörtelwerk, er die vorhandenen Lagerbeſtände 
gänzlich übernommen und werde ich das Geſchäft unter der Firma 


C. Behn, Bauingenieur u. Unternehmer 
Mörtelwerk, 


9 


Cementwaarengeſchäſt u. Baumaterialien⸗Hanudlung 
zu Graudenz | 


zunächſt an der alten Geſchäftsſtelle, Tabaks⸗ reſp. Börgenſtraße, fortführen. 
8 Das den Herren Gebr. 1 geſchenkte Verkrauen ſüitte i auch auf 
mich übertragen zu wollen und ſehe ich gefälligen Aufträgen gerne entgegen. 


dochachtungsvoll C. Behn, Bauingenieur, 


Frünge! 
* GRAUDENZ 
„IS Altestrasse 8 
empfiehlt sein 
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ee Geld-&Silker 
f  waaren, 0 
Froeldener, silberne“ 
Ferren und Damen- 
i uhren 5 
unter mehrjähriger 
& Garantie, sowie Alfenide- 
waaren jeglichen Genres 
u Ausserst selid este n 
RR Preisen. 


— — 
— 


* Nr, N 
x * 


Zum Karzipanbaden 


Maudelmaſſe 


garantirt rein ohne Beimiſchung 


n 
n N. 
ET 


/ von Mehl und Aehnlichem und . 125 
N 
, ringemadte Früchte 
in Natu farben offerirt nan ; r . 11072 ; 
Güssow's Gondilorei u. Marzipaufabrik. 
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Bilder 


Rahmen 


in ſehr großer Auswahl 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


OC. Teschke 


Tabakſtr. 28. 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


Laacke“ ne Schmiedeeiserne Wieseneggen|i 


Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 
Vorzüge dieser Eggen. 


Danzig H. P. Muscate 


Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei. 


Dirschau 


— — — - ʒ — 


der Vorrath reicht mit 30 % Rabatt- 


0 lange | 
Gewährung giebt ab an alle Leser dieser Zeitung die altrenommirte 
Leinenhandweberei von A. Vielhauer, Landshut, Schles., deren 
Waaren durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit 

weltberühmt geworden sind, 4372 Dtzd. graue Drell-Küchen-Hand- 
tücher, sowie weisse Drell-Zwirn-Gerstenkorn-Jacquard- und Damast- 
Gesichts- und Frottir-Handtücher, deren Muster inzwischen etwas 
unmodern geworden, sonst aber tadellos, fast unzerreissbar sind, auch ® 
546 Dtzd. weisse hochfeine, fertig gesäumte (48/48 cm grosse) Taschen- 
tücher, sowie einige tausend Meter weisse Leinwand-Rester zu Leib- 
und Bettwäsche, alles dies mit 30% Rabatt an Jedermann. Preis- 
offerte darüber kostenlos, Probepackete gegen Nachnahme franco. 
Nicht Convenirendes wird per Nachnahme wieder zurückverlangt, 
Günstige und reelle Kaufgelegenheit für Anstalten, Vereine, Hötels, 
sowie für jede sparsame Hausfrau und Braut. [2553 
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Die Beleidigung gegen Frau Anna 


ich hiermit nzig, 
Ehlert, a Langeſtr. 8, bei Seeger, 11079 


2 iſt von ſofort zu N 


Kreitas. ends ee ers friſche Blul⸗ und Leberwurſt 
in Wurſtſuppe nach 23 Art 


empfiehlt 


Für Stellmacher! 


Etwa 60 Birken, hochfeine Stell⸗ 
macherwaare, glatt, v. l. Bod., z. verk. 

Gut Birkwald b. Poln. * Wp. 
93021 5 aul 


93000 Cr. Schuhe 


v. Ctr. 10 a verfauft ab Marienburg 
Dom. Kl. Watkowitz b. Straczewo. 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


. 


In einem Lokale oder auf der Straße 
find mir am Dienſtag gegen Abend [1120 
Prozeßakten 
nebſt einem braunen Schirm ver⸗ 
loren G angen. Wiederbringer erhält 
gute Belohnung bei 
Herrn Schützmann, Grüner Weg 4. 
Eine kleine ſchwarzlederne Hand⸗ 
taſche, enthaltend ein Pince⸗nez mit 
Schnur, iſt beim Peterſon⸗Waiſenhaus⸗ 
Bazar im Adlerſaal liegen geblieben. 
Um gefällige Abgabe derſelben an die 
C. G. Röthe'ſche Buchhandlg. wird erſucht. 
2900066 
Eutlaufen iſt eine 1091 2 


Terrier⸗Hündin 


weiß, mit gelbem Kopf und zwei . ‚ 


2 5 
% gelben Flecken auf dem Rücken. 
9 Gegen Belohnung abzugeben in 


% Dom. Drückenhof bei Briefen 


2 oder Dom. Oſtrowitt, Kr. Löbau. 3 
022090000809900009.2209 
Eine Hühnerhündin 
braun, mit weißer Bruſt, iſt mir ent⸗ 
. 


Um eventl. Nachricht bittet 
Dobberſtein, Skurjew 
p. Dorf Roggenhauſen. [1125 
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Ein Laden nebſt Wohnung 


wird zum 1. Juli in Graudenz geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Aufſch. 
Nr. 589 an die Exp. des Gef. erbeten, 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
8 Zim. part., m. Zubeh. Feſtungſtr. 16. 
7 „ 1. Et. m. Zub. Marienwerderſtr. 5. 
„ 1. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 7. 

„ hochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9. 


Souterrain m. Zubeh. Grahenſt.9. 
2. Etg. m. Zubeh. Gartenſtr. 16. 
1. Etg. mit Zubeh. Herrenſtr. 1. 
„ 2. Etg. m. Du . Untertbornerit.17. 
„ im Hinterhaus Getreidemarkt.21 
„ mit Pferdeſtall Marktplatz 1. 
möbl. Wohn. 2 3., Schuhmacherſtr. 21. 
1 Geſchäftslokal mit 2 Zimmern. 
1 yet mit Hof, Garten zu verk. 
2 Bauplätze à 13 Mtr. Unterthornerſtr. 
Mehrere Bauplätze, Oberbergſtraße. 
Freundl. Zimmer, m. Kab., m. auch 
ohne Penſion, ſof. 3. verm. 1. Januar 
zu beziehen Alte Straße 12. 11074 
Ein möbl. Zimmer für acht Mark 
monatl. zu vermieth. Getreidemarkt 12. 


Gute Penſion in geb. Fam. f. Schül. 
u. Schülerinnen höherer Lehranſtalt. i. 
nächſter Nähe derſelben z. 1 9 od. 
ſpäter. Gewiſſenhafte Beaufſichtig. der 
Schularbeiten durch geprüfte Lehrerin. 
Klavier⸗ und Geſangunterricht a. Wunſch 
im Hauſe. Näherere Auskunft Danzig, 
Fleiſchergaſſe 67 J. [995] 


Culmsee. 


E. alte, gutgehende Bäckerei 
(Groß⸗ 
Sauer. 


res 
D 


artiges Geſchäft.) 


Culm Wpr. 


2 Laden und Wohung I 


in beſter Lage, in der Hauptſtraße, 
vom 1. Juli 1895 oder auch früher zu 
vermiethen. 194191 


Saling Lazarus. 


Graudenz. 
Sonntag, den 16. d. Mts: 


Fliftungsfeſt 


von 5 Uhr ab im Schützenhauſe, nur 


für Mitglieder, die ſich durch ihre 

Quittungsbücher zu legitimiren haben. 
Freitag, den 14. d. Mts., 

von 8 Uhr ab: [1121 


erſte Feſtvorſtellung 


u welcher die Kinder der Kameraden 
freien Zutritt haben, Erwachſene aber 
nur gegen Entrichtung von 10 Pfg. an 
die Kaſſe zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals auf dem Kyffhäuſer. D. V. 


Gorzno. 
„Hotel drei Kronen“, 


Am 16. und 23. er. 110591 


Marzipanverwürfelung 


wozu ergebenſt einladet Sprada, 


erdinan 


8 = 


2. 


111244 
aubitz, Herrenſtraße 5/6. 


25 Landwirthſchaftl. 
5 Verein 


Eichenkranz. 
Sitzung | 


Sonnabend, den 15. d. Mts., 
5 Abends 7 Uhr 
im Hotel zum goldenen Löwen. I1114 
Tagesordnung. 
1. Delegirtenbericht. 
2. free über Sequeſtrationsver⸗ 
ahren. 
3. Vortrag über getrocknete Kartoffel⸗ 
pülpe 


4. Referat über den Jahresbericht des 
Centralvereins pro 1893. 
5. N des Jahresbeitrages 
6. Innere Angelegenheiten. 
er Vorstand. 
Schelske. 


Strasburg. 
Freitag, den 14. Dezbr., Abends 8 Uhr 
Hotel de Rome. 
Bischofswerder. 


| ohenzollernhaus 
Sonnabend, d. 15. Dezbr., Abends 8 Uhr 


Bellachini's Zauberwelt. 


Dochintereſſantes Programm. 


Sanskau. 


Sounabend, den 15. Dezember 
findet bei mir eine 787 


2 22 | 
Marzipan⸗Verwürflung 
mit nachfolgendem Tanz ſtatt, wozu 
ergebenit einladet Er. Bodammer. 


Tuſch. 
wi ini Ban d. M.: 
oße Marzipan⸗Verwürfelun 
uebſt Tanztränzchen. x 


Lessen. 
Hotel zur Apotheke. 


Sountag, den 16. Dezember er. 
von Abends 7 Uhr an: 7 


Gr. Marzipauverwürflung 


(eigenes Fabrikat) 
wozu ergebenſt einladet [1052] 


H. Fouquet. 
NB. Randmarzipan, Sätze ſowie 


Theekouſekt zum einzelnen Verkauf 
ſtets vorräthig. 5 


Gr. Schönbrück. 
Sonntag, den 16. d. Mts. 
im Krüger'ſchen Saale 124 


Danziger Stadi-Theatar. 


Freitag: Fauſt und Margarethe. 
en 

Sonnabend: ei ermäßigten Preiſen. 
Der Maskenball. Schwank von 


Biſſon und Carré. Hierauf: Das 
Feſt der Handwerker. 17486 


Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1, Allr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Dur 
Intern. Specialitäten-Borktellung 
Stetig wechſ. Nepertoir, 


Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. Jed. Monats 


vollst, „neues Künstier-Pers. 
r. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde A Beg d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez- Maus ſämmtl. Artiſten. 


3 


r 


Fra 
1. * 
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Dleujahrs- Karten 


einfache u. hochelegant ausgestattete, 
in ein- und mehrfarbigem Druck, mit 
Aufdruck der Namensunter- 
schrift liefern wir je nach Aus- 
stattung zu folgenden Preisen: 


= Steck. m. Couverts v. Mk. 3 


n ” * 55 5 —8,00 
3 „ „ „ 
100 „ 75 95 „ 2,50-12,00 


WE" „2 Sesermarn Hosirei. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Graudenz. 
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Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 
187851 


Pianofortemagazin. 

. = 
Pianinos 
beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
zahlung, empfiehlt 

M. K 


18): : 
Ahle, Unterthornerſtraße 27. 


Hente 3 Blätter. 


Die 
Einſteun 
und Sch, 
der Seſf 

Dan 


Abg. 
halten n 
nothwen! 
Thema 
immer g 
verſteht 
übrig bl 
ſchlechteſ 
Schwarz 
Toll; dar 
Jetzt ve 
im Etat 
Naturali 
würde de 
die Taba 
Die ind 
werden, 
geht nich 
ſie ſind 
(Lachen I 

E 


3 
Noth, ni 
Induſtri 
ſtändig v 
Dazu for 
richtig!) 
früher a 
Ich freu 
anerkann 
nothwen 
parteiiſch 


Gefahren 
politiſche 
auch im 
rechts.) 
und ihm 
alles da 
außerha 
(Beifall 
Abg 
ſprechen 
für die 
Damit ſ 
von Arb 
gegen di 
und Baj 
Standpu 
Prämien 
ſie ruin 
ihre Pri 
bebauten 
aus der 


Fanuatike 
ſchaffen 
einreißen 
Verdienſ 
zu überz 
ob die 2 
daß der 
frage iſt 
Zukunft 
größten 
große R. 

halten, 
rechts.) 

ruſſiſche 
reicht? € 

Umkehr 
Reichskan 
Aenderu 

Wir 


willigen, 


Wir ver 
v. Plötz. 


Heiterkei 


in einer 
der Abg. 
ſoll, iſt 


Verhängt 


derartige 
gekommen 
werden 


Titelchen 


dafür au 


Wünſcher 


würde, o 
hinter di 
Auf 


nicht na 


Wegen, 


geſetzbuch 


demokrat 
Strafen 


erreichen, 


Strenge 
Statiſtik 
führen ke 
welche ſie 
ben Schn 
Beifall 


18vte⸗ 
toffel⸗ 
ht des 
rages 


ung 


1052] 
ſowie 
erkauf 


ruſſiſche Handelsvertrag. 


demokratie nicht ſiegreich 


Grandenz, Freitag] 


—— er 


Vom Reichstage. 


4. Sitzung am 12. Dezember. 


Die ſchleunigen Anträge der Abgg. Auer und Genoſſen wegen 
Einſteuung der gegen die Abgg. Vogtherr, Kühn, Stadthagen 
und Schmidt (Berlin) ſchwebenden Strafverfahren für die Dauer 
der Seſſion werden ohne Debatte angenommen. 


Dann wird die erſte Leſung des Etats fortgeſetzt. 


Abg. v. Kardorff (fk.): Die Abgg. Richter und Bachem 
halten neue Steuern angeſichts des vorliegenden Etats nicht für 
nothwendig. Herr Richter variirt ſeit 25 Jahren immer daſſelbe 
Thema mit großer Meiſterſchaft; für ihn iſt die Finanzlage 
immer gut und jedes neue Steuerprojekt, ganz gleich welches, 
verſteht er immer ſo zu zerpflücken, daß nichts Gutes an ihm 
übrig bleibt; für ihn iſt jedes Steuerprojekt immer das aller⸗ 
ſchlechteſte. (Heiterkeit.) Aber Herr Richter verſteht auch das 
Schwarzmalen, ſo z. B. wenn eine Heeresverſtärkung erfolgen 
ſoll; dann iſt die Finanzlage äußerſt ſchlimm. (Sehr richtig!) 
Jetzt vergißt Herr Richter aber ganz, daß 11 Millionen Mark 
im Etat geſpart werden durch Erſparniſſe beim Ankauf der 
Naturalien für das Heer. (Sehr richtig!) Ohne dieſe Erſparniſſe 
würde das Bild nicht ſo glänzend ausfallen. Mit Steuern, wie 
die Tabakſteuer, laſſen ſich die 5 Aufgaben erfüllen. 
Die indirekten Steuern müſſen jetzt etwas mehr angeſpannt 
werden, (Zuruf der Sozialdemokraten) — Nein, Herr Singer, es 
geht nicht an, die beſitzenden Klaſſen noch mehr heranzuziehen; 
ſie ſind bereits an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) 

Es handelt ſich jetzt um eine allgemeine wirthſchaftliche 
Noth, nicht nur für die Landwirthſchaft, ſondern auch für die 
Induſtrie. Einen Export hat doch die Induſtrie bereits voll⸗ 
ſtändig verloren, den Export nach den Silberländern. (Aha⸗Rufe) 
Dazu kommt die geſchwächte Kaufkraft der Landwirthſchaft. (Sehr 
richtig!) Und was ſehr ernſt iſt, iſt, daß viele Hypotheken, die 
früher als ſicher angeſehen wurden, jetzt anfangen zu ſchwanken. 
Ich freue mich, daß der Reichskanzler geſtern den Ernſt der Lage 
anerkannt hat. Aber es iſt ein Vorgehen in der Währungsfrage 
nothwendig. Die Währungsenquete, die meiner Anſicht nach ſehr 
parteiiſch zuſammengeſetzt war, hat doch beherzigenswerthe 
Reſultate gehabt. Deutſchland könnte ſich um ganz Europa ein 
außerordentliches Verdienſt erwerben, wenn es die Brüſſeler 
en wieder zuſammenberufen würde. (Sehr wahr! 
inks. 

Meine Partei ſieht dem neuen Reichskanzler mit großem 
Vertrauen entgegen. Wir kennen den Fürſten Hohenlohe als 
einen Mann von gereifter Erfahrung, der durch ſein ganzes 
Leben die Bürgſchaft giebt, daß er das deutſche Reich durch alle 
Gefahren glücklich hindurchſteuern wird, der durch ſeine warme 
politiſche nationale Geſinnung auch die Bürgſchaft giebt, daß er 
auch im Sturm das Steuerruder lenken kann. (Zuſtimmung 
rechts.) Ich kann ihm nur die beſten Wünſche entgegenbringen 
und ihm die Zuſtimmung geben, daß meine politiſchen Freunde 
alles daran ſetzen werden, um alle Schwierigkeiten innerhalb und 
außerhalb des Parlaments auf ſeinem Wege hinwegzuräumen. 
(Beifall rechts.) 


Abg. Rickert (frſ. Vereinig): Wir halten an dem Ver⸗ 
ſprechen feſt, das uns vom Bundesrath gegeben iſt: keine Koſten 
für die Militärvorlage, welche auf die unteren Klaſſen drücken. 
Damit ſteht im Widerſpruch die Tabakſteuervorlage, die Tauſende 
von Arbeitern brotlos macht, und wir haben, wenn wir uns 
gegen dieſelbe erklären, Bundesgenoſſen in den Abgg. Dr. Oſann 
und Baſſermann, die poſitiv erklärt haben, daß ſie auf demſelben 
Standpunkt ſtehen. Die Agrarier, die eine Erweiterung des 
Prämienſyſtems bei der Zuckerſteuer fordern, ſchaden ſich ſelbſt; 
ſie ruiniren ſelbſt durch die Begünſtigung der Zuckerfabriken 
ihre Produktion. Und es handelt ſich doch nur um 1 Proz. der 
bebauten Fläche. Iſt es da berechtigt, eine ſolche Summe dafür 
aus der Reichskaſſe zu opfern. Eine Nothlage der Zuckerinduſtrie 
beſteht nicht; denn ſie hat im vorigen Jahre im Durchſchnitt 
10 Proz. Dividende ergeben. 

Die geſtrige Rede des Fürſten Hohenlohe hat mir bewieſen, 
daß wir große Mehrausgaben haben werden, Mehrforderungen 
in erſter Linie für die Kolonialpolitik und die Marine. Wie 
wäre es ſonſt zu erklären, daß Fürſt Hohenlohe ausdrücklich in 
dieſer Hinſicht die Nothwendigkeit einer Finanzreform betont 

hat? Alſo wieder für den Kolonialſport ſollen Millionen hinge⸗ 
geben werden! Da erinnere ich doch an das Wort des Grafen 
Caprivi: es könne uns nichts Schlimmeres paſſiren, als wenn 
wir ganz Afrika geſchenkt bekämen. Der Reichskanzler erklärte, 
er werde die beſtehenden Verträge reſpektiren. Gewiß zu den 
Fanatikern wird er nicht gehören, die die Handelsverträge ab⸗ 
ſchaffen wollen. Sie ſind ein Damm, den die Agrarpolitik nicht 
einreißen wird; und ihr Abſchluß iſt ein bleibendes europäiſches 
Verdienſt des Grafen Caprivi. Die Herren Agrarier ſind nicht 


zu überzeugen, ihnen beweiſen Zahlen nichts, ihnen iſt es gleich, 


ob die Ausfuhr ſich verdreifacht, ſie behaupten immer daſſelbe, 
daß der ruſſiſche Handelsvertrag nichts nützt. Aber die Haupt⸗ 


frage iſt doch die: Was verlangen denn die Agrarier für die 
Zukunft von der Regierung? Welches iſt ihr Programm? Die 


größten Feinde der Landwirthſchaft ſind die, die immer durch 
große Reden, wie ſie Herr von Kardorff, von Plötz, Graf Kanitz 


halten, den Kredit der Landwirthſchaft untergraben. (Lachen 


rechts.) Sie ſchaden der Landwirthſchaft weit mehr als der 
Was haben Sie denn bisher er⸗ 
reicht? Sie machen ganz unerfüllbare Verſprechungen, verlangen 


Umkehr in unſerer Währung. Aber auch unter dem neuen 


Reichskanzler werden Sie, Herr von Kardorff, es nicht zu einer 
Aenderung unſerer bewährten Goldwährung bringen. 
Wir werden dieſer Regierung wie jeder anderen das be⸗ 


willigen, was wir im Intereſſe des Vaterlandes für nöthig halten. 


Wir verlangen nicht Dank von der Regierung dafür, wie Herr 
v. Plötz. (Abg. von Plötz: Laſſen Sie mich doch zufrieden. — 


Heiterkeit). Aber wir wiſſen noch nicht, was kommt, wir leben 
in einer Zeit der Ueberraſchungen. Schon die Thatſache, daß 


der Abg. Liebknecht wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt werden 
ſoll, iſt für uns ein Beweis, daß der allerneueſte Kurs zum 


Verhängniß werden wird. Seit dem Miniſterium Lippe ſind 


derartige Auslegungen der Verfaſſung denn doch noch nicht vor⸗ 
gekommen. Sie verlangen, daß das Recht der Krone geſchützt 
werden ſoll; nun, wir ſind durchaus nicht bereit, auch nur ein 


Titelchen von dieſem Rechte preiszugeben; aber wir verlangen 


dafür auch, daß die Rechte der Volksvertretung gewahrt bleiben. 


Wünſchenswerth wäre es jedenfalls, wenn baldigſt klargeſtellt 


würde, ob die Reichsregierung oder die preußiſche Staatsregierung 
Hinter dieſem Antrag des Staatsanwalts ſtehen. 
Auf die Umſturzvorlage will ich, gleich den Vorrednern, 


nicht näher eingehen, doch möchte ich bemerken, daß auf den 
Wegen, wie die Abänderungen der 88 130 und 131 des Straf⸗ 


geſetzbuches ſie einſchlagen wollen, der Kampf gegen die Sozial⸗ 
wird geführt werden können; mit 
Strafen und Gewalt iſt da ſchwerlich etwas Durchgreifendes zu 


erreichen, zumal auch die gegenwärtigen Geſetze ſchon mit aller 


Strenge gegen die Sozialdemokraten angewandt werden, wie die 
Statiſtik zeigt. Nur einen Weg giebt es, der hier zum Ziele 
führen kann, das iſt eine volksthümliche Reichs politik, 


welche ſich gegen die Privilegien der reichen Klaſſen wendet und 


ben Schutz der Armen und Schwachen ſich zur Aufgabe macht. 
Beifall ks. Zurufe zeit.) Das würde das Volksvertreuen 


zar Regierung heben. Auch Fürſt Bismarck hat es ausgeſprochen, 


aß unſere Zukunft weſentlich auf unſerer Verfaſſung und dem 

parlamentariſchen Leben beruht; dieſe Faktoren laſſen Sie unbe⸗ 
rührt, und Sie werden damit mehr erreichen, als mit allen 
Polizeimaßregeln. (Beifall links). 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Der Herr Reichs⸗ 
kanzler hat dem Gedanken Ausdruck gegeben, daß die moderne 
Entwickelung der letzten 20 Jahre der Induſtrie mehr zu Gute 
gekommen fei, als der Landwirthſchaft, und ich begreife nicht, 
wie der Abg. Rickert gegenüber klaren Thatſachen daran zweifeln 
kann. (Hört! Hört! rechts.) Ich weiſe darauf hin, daß die 
Herren von der ſozialdemokratiſchen Partei ſich zu einer reiferen 
Anſchauung durchgedrungen haben. (Heiterkeit.) In Frankfurt 
haben ſie erklärt, es wäre unvorſichtig und unrichtig, ja ſogar 
thöricht, wenn man die ſchwierige Lage des Bauernſtandes 
leugnen wollte. Sie haben das nicht erklärt aus Liebe zum 
deutſchen Bauernſtande (Sehr wahr! rechts), ſondern aus poli⸗ 
tiſchen Rückſichten. Den deutſchen Bauer mit ſeinen nägel⸗ 
beſchlagenen Schuhen können die Herren Sozialdemokraten nicht 
verdauen (Heiterkeit und Beifall rechts), er iſt ihnen noch zu 
zähe (Heiterkeit), deshalb hat die Reichsregierung ein dringendes 
Intereſſe, einen kräftigen Bauernſtand zu erhalten. (Lebhafter 
Beifall rechts). In den Städten häuft ſich die Bevölkerung, 
demgegenüber nimmt die Verödung des Landes, der Mangel an 
Arbeitskräften zu. Der geſammte Bevölkerungszuwachs iſt nicht 
dem platten Lande zu Gute gekommen, ſondern den Städten, 
auch darin liegt ein relativer Rückgang des platten Landes 
Sehr richtig, rechts). Sie ſehen auf der anderen Seite Ueber⸗ 
produktion in den Städten, auf dem Lande ſind wir bisher noch 
nicht im Stande geweſen, das Brotkorn zu bauen, welches das 
deutſche Volk braucht; wegen Mangel an Arbeitskräften in 
weiten Kreiſen des Vaterlandes kann dem Boden nicht ſo viel 
abgewonnen werden, als ihm abgewonnen werden ſollte. (Sehr 
wahr! rechts.) Sehen Sie ſich doch dann die Einkommenſteuer⸗ 
Liſten an, die ungeheure Kaſſirung der Vermögen in den 
Städten gegenüber dem Lande, und Sie werden nicht leugnen 
können, daß die Entwickelung der letzten 20 Jahre den Städten 
zu Gute gekommen iſt. Das beweiſt uns auch ſchon die äußere 
Entwickelung der Städte, wie ſie ſichtbar dem Auge ſich darbietet. 
Für gewiſſe Perſonen aber und Parteien — natürlich außerhalb 
des Hauſes — iſt es charakteriſtiſch, daß ſie jeden Verſuch der 
Hilfe gegenüber der ernſtlich bedrohten Landwirthſchaft mit 
einem Schlagwort abgethan glauben. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts.) Wenn bei dieſer Sachlage die verbündeten Regierungen 
es ſich mit Recht zur Pflicht machen, ernſtlich der mit ſchweren 
Gefahren ringenden Landwirthſchaft, natürlich innerhalb der 
vertragsmäßigen und volkswirthſchaftlich gegebenen Grenzen, zu 
helfen, ſo müſſen ſie jeden Rettungskahn flott machen, um der 
mit der ausländiſchen Konkurrenz kämpfenden Landwirthſchaft zu 
helfen (Bravo! rechts), und wir hoffen, daß jeder, der die Be⸗ 
deutung der Erhaltung eines geſunden Bauernſtandes für das 
Vaterland kennt, uns dabei hilfreiche Hand leiſten wird. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 

Der Schatzſekretär geht dann auf Einzelheiten des Etats 
und auf Angriffe des Abg. Richters ein und ſchließt: Es bleibt 
dabei, daß die Militärvorlage und der Einnahmeausfall an Zöllen 
in Folge der Handelsverträge die Einzelſtaaten mit 100 Millionen 
Mark mehr belaſtet haben. In der Schätzung der einzelnen 
Poſitionen iſt der Schatzſekretär an die Angaben der Reſſorts 
gebunden, und ſolche Schätzungen ſind bei der Betriebsverwaltung 
außerordentlich ſchwer. Wir haben auch ſchon oft überſchätzt. 
Sowohl im Hauſe als in der Preſſe ſind Rechnungen aufgemacht, 
die ſämmtlich nicht beachten, daß an dem Ertrage der Börſen⸗ 
ſteuer uns noch 7 Millionen fehlen, und es iſt ferner überſehen, 
daß unſere Ausgaben jährlich mehr als die Einnahmen um 
4 Prozent ſteigen. Auch bei der Rechnung des Abg. Richter, daß 
die uns fehlenden 38 Millionen ſchon gedeckt ſeien, iſt überſehen, 
daß die Ausgaben ſtärker wachſen als die Einnahmen. Abg. 
Richter iſt ſelbſt nicht abgeneigt einer Balancirung der Matrikular⸗ 
beiträge und Ueberweiſungen. Dieſe iſt aber nur möglich auf 
feſter finanzieller Grundlage. (Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Mantenffel (konſ.): Der Abg Rickert 
hat am Schluſſe feiner heutigen Rede über den Antrag auf ſtraf— 
rechtliche Verfolgung des Abg. Liebknecht geſprochen und gemeint, 
ſeit dem Miniſterium Lippe ſeien derartige Uebergriffe einer Re⸗ 
gierung nicht mehr dageweſen. Ich will darauf nur erwidern, 
daß ſeit dem Beſtehen des Reichstages auch derartige Vorgänge nicht 
vorgekommen ſind, wie wir ſie hier am 6. Dezember erlebt haben. 
(Sehr richtig! rechts.) Der Abgeordnete Rickert hat bemerkt, die 
Anträge des Grafen Kanitz, des Herrn von Kardorff u. ſ. w. 
nützten der Landwirthſchaft nichts, ſondern ſchädigten nur den 
Kredit der Landwirthſchaft. Es kommt doch gewiß nicht darauf 
an, was Herr Rückert über den Werth dieſer Anträge denkt; im 
Lande ſchätzt man ſie anders. (Sehr richtig, rechts.) Am 
ſchlimmſten ſind diejenigen ländlichen Grundbeſitzer daran, die 
von den Sparkaſſen abgewieſen werden, weil fie nicht die nöthigen 
Unterlagen bieten können. Und was das Gefährlichſte iſt: ſolche 
Leute haben ſich in den Kopf geſetzt, daß ihr Ruin nur zurück⸗ 
zuführen ſei auf Maßnahmen der Reichsgeſetzgebung. Dadurch 
kommt in dieſen Kreiſen der Reichsgedanke ins Schwanken. 
(Sehr wahr!) Der Abg. Richter hat ferner den Herrn Reichs⸗ 
kanzler vor den Agrariern gewarnt. Dieſe wollten nur gegen 
baaren Lohn ihre Unterſtützung geben. Um dieſen Vorwurf als 
das zu bezeichnen, was er iſt, müßte ich ein Wort gebrauchen, 
das der Präſident nicht ungerügt laſſen würde. Die konſervative 
Partei iſt ihrer ganzen Natur nach darauf angewieſen, eine 
Stütze der Regierung zu ſein, und wird ſtets bereit ſein, wo es 
darauf ankommt, Schulter an Schulter mit ihr zu ſtehen. 
(Sehr wahr!) 

Was die Heilmittel anlangt, welche die Regierung für die 
Schäden der Landwirthſchaft verſpricht, ſo erwarten wir ihre 
Vorſchläge. Entſprechen dieſe unſeren Wünſchen nicht, ſo werden 
wir Gegenvorſchläge machen, die wir für „unerfüllbare Probleme“ 
nicht halten. (Beifall rechts.) Dazu gehören außer dem Antrag 
Kanitz auch Währungsvorſchläge. (Beifall rechts.) Die Börſen⸗ 
vorlage erwarten wir baldmöglichſt. Man ſoll ſich durch die 
Stimmen der Börſe nicht abſchrecken laſſen. Denke man doch an 
das jämmerliche Geſchrei der Börſe bei Erlaß der neuen Börſen⸗ 
ſteuer. Da hätte man glauben ſollen, die ganze Berliner Börſe 
würde vom Erdboden verſchwinden; jetzt hören wir, daß der 
Börſenumſatz geſtiegen iſt. (Sehr wahr! rechts). Was die land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſetze betrifft, ſo wünſchen wir eine gerechtere 
Vertheilung der Kontingentirung der Spiritusſteuer, die im 
Uebrigen auf durchaus geſunder Grundlage beruht, zu Gunſten 
der kleinen und mittleren Brennereien. Für die Zuckerinduſtrie 
wünſchen wir einen wirkſamen Schutz des Exports nach Amerika. 
Auch gegen die Einfuhr fremden Viehs wünſchen wir wirkſamen 
Schutz. In Bezug auf die Staffeltarife will ich hier nur ſagen, 
daß der jetzige Zuſtand, wo dieſelben alle in dem Waſſerkopf 
Berlin endigen, der allerunglücklichſte iſt. Auf die Umſturzvorlage 
will ich nicht eingehen; nur das Eine möchte ich ſagen, daß wir 
gern bereit ſind, der Regierung alle Mittel zu gewähren, die 
dazu dienen können, den Umſturzparteien einen Damm entgegen⸗ 
zuſetzen, daß wir aber der Meinung ſind, daß allerdings für eine 
wirkliche Zufriedenheit im Lande die Hebung der 
produzirenden Mittelſtände, der Landwirthſchaft, des 
Handwerks und des Kleingewerbes die weſentliche Vorbedingung 
ſein wird, um den Umſturzparteien ihre Rekruten 


zu entziehen. (Sehr richtig! im Centrum). Dabei wird es 
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in erſter Linie auch ankommen auf die religiöſe Erziehung der 
Jugend. (Sehr richtig!) In dieſer Hinſicht muß ich auch hier wieder 
ausſprechen: es iſt tief zu bedauern, daß feiner Zeit das Volks⸗ 
ſchulgeſetz nicht zu Stande gekommen iſt (Bewegung links); es 
wäre dringend zu wünſchen, daß die Möglichkeit geſchaffen würde, 
dieſes Geſetz doch noch zu Stande zu bringen. (Zuſtimmung 
rechts und im Centrum.) Die Ausführungen des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers über die Nothwendigkeit des Zuſammenwirkens der 
ſtaatlichen mit den kirchlichen Autoritäten hat uns ganz beſonders 
erfreut. (Bravo! rechts.) 

Ich gehe nun auf einzelne Theile des Etats ein. Wenn 
man bedenkt, daß die Armeeverpflegung bei den Cerealien nur 
1,4%, beim Hafer 5% des Geſammtkonſums der Bevölkerung 
Deutſchlands beträgt, und daß ſich dabei eine Erſparung von 
15¼ Millionen bei der Heeresverpflegung ergiebt, jo kann man 
ſich danach ausrechnen, wie groß der Schaden der Landwirthf aft 
für ganz Deutſchland ſein muß (Sehr richtig! rechts). Den 
größeren Einſätzen für die Manöververpflegung und die Flur⸗ 
entſchädigungen ſtimmen wir zu, ich glaube aber, daß, wenn die 
Militärverwaltung in Fällen, wo Fluren durch Zuſchauer bei 
den Manövern ruinirt ſind, größere Liberalität zeigte, ein großer 
Theil der Klagen auf dieſem Gebiete beſeitigt würde. Was die 
Mehrausgaben für die Schießplätze betrifft, ſo glaube ich, daß 
die Landbevölkerung durch den jetzigen Zuſtand in ihren Beſchäf⸗ 
tigungen um viel mehr beeinträchtigt wird, als die Zinſen für 
dieſe Aufbringung betragen. Deshalb ſoll man nicht zu engherzig 
mit den Ausgaben für dieſe Dinge ſein. Sparen dagegen kann 
man an den Dienſtgebäuden. Wir möchten der Regierung auch 
dringend ans Herz legen, nur ſolche Beamte in die Kolonie zu 
ſenden, von denen es ſicher iſt, daß ſie einen gran 
Lebenswandel führen und auf chriſtlichem Standpunkte ftehen. 
(Bravo! rechts und im Centrum.) In der Finanzfrage ſtimme 
ich mit Herrn von Kardorff durchaus überein. Fürſt Bismarck 
hat einmal geſagt, es würde der bedauerlichſte Zuſtand ſein, 
wenn das Reich zu einem läſtigen Koſtgänger bei den Einzel⸗ 
ſtaaten würde. Dieſer Zuſtand iſt jetzt ſchon vorhanden. Seine 
Veſe gung iſt dringend nothwendig. 

Abg. Liebknecht (Soz.): Unſer Verhalten in der erſten 
Sitzung in dieſem Saale wurde als beiſpiellos hingeſtellt. Nein, 
nicht ohne Beiſpiel iſt es, daß „Genoſſen“ ſich nicht bei dieſer 
Gelegenheit erhoben haben, aber ohne Beiſpiel iſt es, daß ein 
Theil des Hauſes ſich ſo benommen hat, wie es hier geſchah, 
was um ſo mehr zu tadeln iſt, als für jeden, der Augen hatte 
zu ſehen, es klar war, daß es nur ein Zufall war, wenn 
einige Genoſſen damals überhaupt anweſend waren. Es würde 
aber auch andererſeits einen elenden Verzicht auf die 
Parteiprinzipien bedeuten, wenn wir uns bei einer ſolchen 
Gelegenheit erheben würden, ebenſo wenig, wie wir es Ihnen 
(nach rechts), falls Sie dauernd königstreu wären, übel nehmen 
e wenn Sie ſich bei einem Hoch auf die Republik nicht 
erheben. | 

Wir haben lediglich perſönliches Regiment, der eine 
geht, der andere kommt, und angeſichts ſolcher Zuſtände wollen 
Sie Deutſchland ſtärken, indem Sie Knebelgeſetze machen! 
Die Thronrede enthält einen Paſſus von der Ausgleichung der 
ſozialen Gegenſätze. Die Politik der Gegenwart ſteht aber, wie 
ſchon Fürſt Bismarck ſagte, unter dem Zeichen der Heuchelei. 
Das iſt auch das Charakteriſtiſche der Verfaſſung. In einem 
Paragraphen werden Freiheiten garantirt, die in dem andern 
beſeitigt werden. In derſelben Thronrede wird die Tabakſteuer 
angekündigt, die namentlich auf die ſchwächeren Schultern fällt. 
Iſt das nicht Heuchelei? (Präſident v. Levetzow: Sie 
bezeichnen das, was von allerhöchſter Stelle ausgeſprochen wird, 
als Heuchelei. Ich rufe Sie deshalb zur Ordnung. 
Beifall.) Iſt das nicht Widerſpruch? Können Sie das mit 
Ihrem Gewiſſen vereinigen? Iſt das chriſtlich? Der heutige 
Staat beruht auf dem Grundſatz der Ausbeutung des Armen 
durch den Reichen. Das iſt nach Urtheil aller Philoſophen die 
Quelle aller Unſittlichkeit, und da wollen Sie für Religion, Sitte 
und Ordnung kämpfen. | 

Man bringt eine Umſturz vorlage. Warum? Haben 
wir in Deutſchland einen Fürſtenmord oder ſonſt ein anarchiſtiſches 
Attentat gehabt? Hat die Preſſe bei uns etwas ſo Schreckliches 
verbrochen? Man beruft ſich auf Frankreich. Statt zu ſagen: 
ja, das republikaniſche gottloſe Frankreich hat ſolche Verbrechen 
aufzuweiſen, unſer chriſtlich-germaniſcher Staat iſt davon ver⸗ 
ſchont geblieben, beruft man ſich hier plötzlich auf Frankreich, 
von dem man ſonſt nicht viel wiſſen will. Eine Geſellſchaft, die 
ſolcher künſtlichen Maßregeln zu ihrer Erhaltung bedarf, iſt nicht 
werth zu exiſtiren; ſie iſt im Innerſten ungeſund und muß 
daran auf alle Fälle zu Grunde gehen. Wir predigen nicht den 
Mord und Attentate. Ich ſelbſt habe überall, noch zuletzt in 
Stuttgart, jedes Attentat als verwerfliches Verbrechen und gleich⸗ 
zeitig als Dummheit bezeichnet. Die meiſten Attentate, die in 
Frankreich begangen worden ſind, ſind nicht von Sozialdemokraten 
ausgegangen, ſondern von Leuten, die im Solde der Polizei 
geſtanden haben. (Lachen rechts.) Leſen Sie doch die Memoiren 
des früheren Pariſer Polizeipräfekten Andrieux! Die beiden 
letzten Attentäter in Frankreich aber ſind Irre geweſen. (Lachen 
rechts.) In ehrlichem Kampfe kann man uns nicht überwinden, 
darum greift die Bourgeoiſie zu den Mitteln der Ausnahme⸗ 
geſetze. Welches Ende haben ſolche Staatsmänner genommen, 
die ſolche Geſetze gebracht haben? Welches Ende hat Fürſt 
Bismarck genommen? (Rufe rechts: Er lebt ja noch, Gott ſei 
Dank!) Es iſt charakteriſtiſch für die Gebrechlichkeit unſerer 
heutigen Zuſtände, daß die Frage Reform oder Revolution ſogar 
von Geheimräthen erwogen wird. 

Das jetzige Syſtem des Militarismus zwingt zu den un⸗ 
vernünftigſten Verhältniſſen, ſo das Kulturland Frankreich zu 
einem Wettkriechen vor dem Deſpotenſtaat Rußland. Als Redner: 
darauf ſich in Einzelheiten über den chineſiſch⸗japaniſchen Krieg 
und die Friedensvermittlerrolle Amerikas verliert, wird er vom 
Präſidenten daran erinnert, daß es ſich um den deutſchen Etat 
handle. Der Militarismus iſt nur der Ausfluß des Kapitalismus 
und dieſer kann nur beſeitigt werden durch die Sozialdemokratie. 
Der internationale Sozialismus wird Herr werden über den 
internationalen Anarchismus, den von oben und von unten 
. 5 den „ | 

ierauf wird die Berathung auf Donnerſtag vertagt. ort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung.) ſtag gt. (8 8 
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Aus der Provinz. 
Grandenz, den 13. Dezember. 


— Unteroffiziere und Mannſchaften der Landwehr 
zweiten Aufgebots ziehen ſich noch immer militäriſche Strafen 
dadurch zu, daß ſie eine Beſtimmung des neuen Wehrgeſetzes 
nicht beachten. Wenngleich dieſe Mannſchaften an den Kontrol⸗ 
verſammlungen nicht mehr theilnehmen, ſind ſie doch nach wie 
vor verpflichtet, jeden Umzug aus einem Orte in den andern, 
Veränderungen in ihrem Familienſtande durch Geburt und Tod 
bis zum 39. Jahre jedesmal dem zuſtändigen Bezirkskommando 
zu melden. ö 

— Die ſechs wöchigen Sem in ar kurſe der Kandidaten 
des evan geliſchen Predigtamtes beginnen i. J. 1895 
an den Seminaren: Marienburg am 1. Nov. oder 1. Montag 
nach dem 1. Nov., Pr. Friedland am 22. April, Löbau cur 
8. Jauuar und 15. Auguſt. Pr. Eylau 15. Jaunar, Ortels⸗ 


ri 


5 
3 
= 

n 
* 
1 
1 
EM 
5 
5 
* 
28 
3 
1 
# 
h 
4 
. 
3 
1 
& 
1 


eee eee ee eee eee 


Buteg 18. Mai, Oſterode 15. Oktober, Waldau 18. Oktober, 
Angerburg 15. Oktober, Karalene 15. Mai, Rag nit 
15. Januar, oder am erſten auf die ern Tage folgenden 
in Koſchmin am 22. April, Rawitſch (paritätiſch) 
21. Oktober, Brom berg 14. Januar, Kammin i. Pommern 
Oſtern, Pölitz Anfang November, Pyritz Mitte Mai, Büt o w 
Anfang Januar, Dramburg Mitte Auguſt, Köslin W. Febr. 
und Franz burg Anfang November. 


„Prüfungen von Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten 
beginnen im nächſten Jahre: in Königsberg am 20. April und 
27. September; in Danzig am 22. April und 12. November; 


in Stettin am 11. März und 21. Oktober. 


— Nach einer Mittheilung der „Kreis⸗Zeitung“ für den 
Regenswalder Kreis hat der Landtagsabgeordnete v. Eiſenhart⸗ 
Rothe auf Lietzow die auf ihn gefallene Wahl zum Vorſitzenden 
des kon ſervativen Provinzial⸗ Vereins für Pommern 
abgelehnt. 

— Der Abgeordnete Drawe⸗Danzig, der zur Zeit in Gr. 

Lichterfelde wohnt, ift ſchwer erkrankt. 


— Gen. Lt. z. D. v. Kroſigk iſt in Wies badengeſtorben⸗ 
Er war am 4. September 1827 in Kamin geboren und im 
Kadettenkorps erzogen. Im Jahre 1880 erhielt er das Kommando 
der 4. Inf. Brig. 1884 wurde er Kommandeur der 2. Diviſion 
1885 wurde er in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

— Der katholiſche Pfarrer Pelka aus Putziger Heiſterneſt 
iſt auf ein Pfarrei Grabau im Dekanate Löbau kirchlich ein⸗ 
geſetzt worden. 

— Dem Landrath v. Davier zu Znin iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Gardelegen, Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, übertragen worden. 


— Der Gerichtsſchreiber und polniſche Dolmetſcher Sekretär 
Brauer in Bialla iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


— Der Kreis⸗ und kommiſſariſche Grenz⸗Thierarzt Pauli 
ir Ortelsburg ift in die Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes 
ohrungen, mit dem Amtswohnſitz in Sillehnen bei Mohrungen, 
verſetzt worden. Dem Kreis ⸗Thierarzt Dr. Augſtein zu 
Mohrungen iſt die Kreis⸗Thierarztſtelle in Ortelsburg verliehen 
und zugleich die Wahrnehmung der veterinärpolizeilichen Grenz⸗ 
kontrole in den Kreiſen Ortelsburg und Neidenburg kommiſſariſch 
übertragen worden. Dem Thierarzt Wagner zu Schwetz iſt die 
von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle für 
den Kreis Schwetz endgiltig verliehen worden. 

C. Löbau, 12. Dezember. Eine weſentliche Verbeſſerung 
hat unſer Krankenhaus durch die Einrichtung eines vortrefflich 
ausgeſtatteten Operations ſaales erfahren. Dadurch iſt die 
Aufnahme ſolcher Kranken, die früher nach größeren Kliniken 
geſchafft werden mußten, möglich geworden, und die hieſigen 
Aerzte haben bereits einige glücklich verlaufene ſchwierige 
Operationen vollziehen können. — Bei einem an Diphtheritis 
erkrankten Kinde iſt auch hier das Heilſerum mit glücklichem 
Erfolge angewandt worden. 


Löban, 12. Dezember. Der Guſtav Adolf⸗Frauen⸗ 
Verein] in Bonn hat aus den Erträgen eines Bazars zur 
Feier des 300jährigen Geburtstages Guſtav Adolfs 500 Mk. für 
die Anſchaffung einer Glocke bezw. für die Verbeſſerung des 
Schullokals in Eichwalde und 500 Mk. für die evangeliſche 
Diasporagemeinde Schaf farn ia geſchenkt. 

Biſchofswerder, 12. Dezember. Ein neuer Geſchäfts⸗ 
betrieb wird in Kürze neben unſerem Bahnhof errichtet. Herr 
Michalski⸗Graudenz hat dort vom Forſtfiskus auf einen Zeit⸗ 
raum von 25 Jahren zur Errichtung einer Dampfſchneidemühle 
eine Waldparzelle gepachtet, welche nun abgeholzt iſt, und auf 
welcher bereits Beamtenwohnungen und die Schneidemühle er⸗ 
richtet find. — Herr Gutsbeſitzer Diener parzellirt nun 
auch ſein Gut Buczek. Die Zerlegung in Rentengutsſtellen 
und der Verkauf derſelb en hat begonnen. 


Marienwerder, 12. Dezember. Die Mar zipan⸗Ver⸗ 


würfelungen werden für dieſes Jahr wieder geſtattet 


werden. Ein hieſiger Konditor, welcher in dieſer Angelegenheit 
geſtern perſönlich beim Herrn Oberpräſidenten vorſtellig geworden 
iſt, erhielt die Antwort, daß der Regierung eine Verfügung über⸗ 
mittelt werden wird, laut deren die Verwürfelungen für dieſes 
Jahr freigegeben werden ſollen. 


Mewe, 11. Dezember. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahl wurde an Stelle des vorſtorbenen Straf⸗ 
anſtaltsinſpektors Preller Herr Kaufmann Peter Bold gewählt. 


Karthaus, 12. Dezember. Eine beſondere Weihnachtsfreude 
iſt der hieſigen Gemeinde zutheil geworden. Vom 1. Oktober v. Is. 
ab war der bis dahin für die hieſige Volksſchule gewährte 
Staats⸗Zuſchuß von jährlich 2000 Mk. eingezogen worden, 
was eine nicht unerhebliche Steigerung der Steuerlaſt zur Folge 
hatte. Infolge eines im Juni an den Kultus⸗Miniſter vom Ge⸗ 
meindevorſtande gerichteten Bittſchreibens iſt nunmehr verfügt 
worden, daß die Gemeinde für ihre Volksſchule eine ſofortige 
einmalige Beihülfe von 1500 Mark erhält. 

< Nenteidh, 12. Dezember. Heute früh brach auf dem 
Gehöfte des Beſitzers Penner in Leske Feuer aus, durch 
welches das Wohngebäude und der Stall, welche unter einem 
Dache ſtanden, eingeäſchert wurden. Außer Mobiliar und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthen ſind 3 Schweine mitverbrannt. 


Königsberg., 11. Dezember. Der höchſte Berg des 
Samlandes, der Galtgarben, welchen das 1818 zur Er⸗ 
ennerung an die Erhebung Preußens im Jahre 1813 errichtete 
Denkmal ziert, und auf welchem auch der eigentliche Gründer des 
Denkmals, Kriegs⸗ und Domänenrath Scheffner, auf ſeinen 
beſonderen Wunſch ſeine Grabſtätte gefunden hat, liegt auf dem 
Gebiet des Gutes Galtgarben, deſſen Eigenthümer Herr Guts⸗ 
beſitzer Buſch iſt. Um nun der Pflicht der Inſtandhaltung der 
Denkmäler der Provinz jederzeit ungehindert nachkommen zu 
können, hat die Provinzialverwaltung den Gipfel des 
Berges mit dem Denkmal und der Grabſtätte für 3000 Mk. an⸗ 
gekauft. Durch dieſen Uebergang in das Eigenthum der Provinz 
iſt den Beſuchern des Galtgarben der Zutritt zu dem Denkmal 
ein für alle Male geſichert. 

oo Domnan, 11. Dezember. Von neuem iſt der ſchon 
zweimal in einer Irrenheilanſtalt geweſene geiſteskranke Sch. 
von hier dem Irrſinn verfallen. Geſtern Vormittag beſtieg 
e in einem Wahnſinnsanfalle das Hausdach und warf mit uns 
geheurer Geſchwindigkeit die Dachpfannen herunter; in Kürze 
war das halbe Dach ſeiner Bedeckung entkleidet. Der Bedauerns⸗ 
werthe kounte nur ſchwer überwältigt werden und muß von 

neuem nach der Heilanſtalt gebracht werden. 

Soldau, 12. Dezember. Die Stadtverordneten haben 
in khren letzten drei Sitzungen am 6., 8. und 10. d. Mts. über 
die Steuerreform berathen. Beſchloſſen wurde die Einführung 
einer Bierſteuer und einer Gebühr für die Genehmigung und 
Beaufſichtigung von Bauten, die Erhöhung der Hundeſteuer für 
Jeden zweiten ꝛc. Hund in einer Haushaltung von 6 auf 10 Mk. 
und ein Zuſchlag von 100 Prozent zur Betriebsſteuer. Zur 

Einkommenſteuer und zu den Realſteuern ſollen gleichmäßige 
Zuſchläge erhoben werden. 

f Goldap, 11. Dezember. Die Schulſtelle zu 
Plawiſchken, um welche 127 Bewerbungen eingegangen 
waren, iſt von der Regierung dem Lehrer Herrn Nippa aus 
Kotziolken übertragen worden. 

+ Nöffel, 12. Dezember. Geſtern Abend brannte, von 
Böswilliger Hand in Flammen geſetzt, die Scheune des Abbau⸗ 
beſitzers Malewski bis auf den Grund nieder. 

6 oo Naſtenburg. 11. Dezember. Die Generalverſammlung 
der hieſigen Aktienbrauerei hat beſchloſſen, für das Geſchäfts⸗ 


fahr 1895,94 eine Dividende von 55 Mark für jede Aktie zu 
allen. Ä | 


|. Hus dem greife 


erhoffte Erbſchaft fiel jüngſt der in dürftigen Verhältniſſen 
lebenden Wittwe in J. = Die Frau erbte nämlich von 
ihrem vor 25 Jahren nach Braſilien ausgewanderten Sohn, der 
plötzlich geſtorben iſt, das nette Sümmchen von 8000 Mark. 
Der armen Frau kann leider das Geld nur wenig nützen, da ſie 
ſchon Jahre hindurch bettlägerig iſt. 


Bromberg. 12. Dezember. Der Wohnungs verein 
hielt geſtern eine Hauptverſammlung ab. Der in Einnahme und 
Ausgabe mit 29919 Mark abſchließende Haushaltsplan für 1895 
wurde genehmigt. Dem Rendanten wurden ferner 200 Mark 
und dem ſtellvertretenden Direktor und dem Beirathe je 100 Mark 
Unkoſtenentſchädigung bewilligt. Alsdann wurde Betriebsſekretär 
Voigt zum Direktor auf drei Jahre neugewählt. Die Er⸗ 
gänzungswahl für den ausgeſchiedenen Beirath fiel auf den 
techniſchen Eiſenbahnſekretär Härtel. An Stelle dreier ausge⸗ 
looſter Aufſichtsrathsmitglieder wurden auf drei Jahre neugewählt 
die Herren Teſchner, Breſſel und Gutows ki. 

Der Bromberger Bauern verein hielt am Sonntag ſeine 
Generalverſammlung ab. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 

ewählt. Er beſteht aus den Herren Schmidt⸗Karolewo als 
Borfibenden, Schliep⸗Lochowo Stellvertreter, Beier - Zochoton 
Schriftführer, Oehlke⸗Weißfelde Stellvertreter und Hoch als 
Kaſſenführer. 

. Krone a. d. Brahe, 11. Dezember. Die fis kaliſche 
Schneidemühle in Kronthal, die vor einiger Zeit durch Feuer 
zerſtört wurde, wird in nächſter Zeit wieder aufgebaut werden. 
— Der Beſitzer Mehl in Klein Lousk hat ſeine Beſitzung dem 


Herrn Borowski ⸗ Bromberg gegen deſſen Hausgrundſtück 
überlaſſen. 
O Poſen, 13. Dezember. Die Stadtverordneten 


haben in geheimer Sitzung 24000 Mark zur Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter bewilligt. 

Wreſchen, 12. Dezember. Auch in unſerer Stadt iſt ein 
Lehrer in den Schulvorſtand gewählt und hat die Beſtätigung 
erhalten. — Dank den reichen Spenden wird es auch in dieſem 
Jahre unſerem Landwehrvereine möglich ſein, 15 Familien 
bedürftiger Vereinsmitglieder mit Winterſachen zu beſchenken. 
An Gaben ſind bisher 250 Mk. zuſammengekommen. 


r Gollautſch, 12. Dezember, Zum Direktor der Waſſer⸗ 
baugenoſſenſchaft iſt Herr Gutsbeſitzer Gallen aus Smolary⸗ 
Dorf gewählt worden. 


Tirſchtiegel, 10. Dezember. In der Nacht zum Sonntag 
ſind von den hinter der Altſtadt am katholiſchen Kirchhof neben⸗ 
einander ſtehenden Bürgerſcheunen 24 mit den darin 
lagernden Erntevorräthen niedergebrannt. 


Buk, 11. Dezember. Auf dem Gute Niemierzyee ereignete 
ſich geſtern Nachmittag folgender Unglücksfall. Der Ritterguts⸗ 
pächter Herr v. Sokolowski wollte einen Raubvogel ſchießen 
und ſtellte während eines Augenblicks ſein geladenes Gewehr 
an einen Baum; durch einen unvorſichtigen Stoß fiel das Gewehr 
um, und indem der Jäger darnach griff, entlud es ſich, und die 
ganze Schrotladung drang ihm in den Mund, wodurch 
das Kinn ſowie die Zunge und der Gaumen zerriſſen wurden. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt ordnete die ſchleunige Ueber⸗ 
führung des ſo ſchrecklich Verletzten nach Poſen an. 

F Märkiſch⸗Poſener Grenze, 12. Dezember. In Lewitz⸗ 
Hauland fand am 9. d. Mts. die feierliche Einweihung der 
erweiterten und renovirten Kirche durch den Herrn General⸗ 
Superintendent Dr. Heſekiel aus Poſen ſtatt. Zu den Koſten 
hat der Kaiſer 5000 Mark, der Guſtav Adolf - Verein eine 
namhafte Beihilfe geſpendet. 

Neuſlettin, 12. Dezember. (Nd. Pr.) Das leichte Froſt⸗ 
wetter hat bereits ein noch im zarteſten Alter befindliches 
Menſchenkind zum Opfer gefordert, woran allerdings ſowohl 
Unverſtand wie Hartherzigkeit die Schuld tragen. Der vom 

[Lande zugezogene Arbeiter Lohrke hatte in der Köslinerſtraße 
eine Wohnung gemiethet. 
Vorausbezahlung der Miethe, wozu ſich der Mann nicht verſtehen 
wollte. Um ſein Recht zu ſuchen, begab er ſich darum zum 
Polizeibnreau und legte inzwiſchen ſein erſt dreiviertel Jahr 
altes, nicht allzu ſicher eingewickeltes Kind in den unweit der 
Wohnung befindlichen Gang. Hier iſt das arme Weſen dann 
erfroren. 

Kolberg, 12. Dezember. Die Stadtverordneten haben 
die unentgeltliche Hergabe eines 5 Morgen großen ſtädtiſchen 
Grundſtücks zur Anlage des Bahnhofes für die Kleinbahn 


beſchloſſen. Ferner wurde eine Gebührenordnung für Bauten 


angenommen. 


Hausbeſitzer der Stadt, 2 Stoß Holz und 
Torf frei zu verabfolgen. Glückliche 
Bürger! Die kommunalen Einnahmen aus dem großen Wieſen⸗ 
komplex, den großen Waldbeſtänden und den Feldern machten es 
in früheren Jahren möglich, daß nicht nur keine Gemein de⸗ 
abgaben erhoben wurden, ſondern den berechtigten Bürgern 
außerdem noch obengenannte Begünſtigung zu Theil wurde. Da 
in den letzten 10—15 Jahren höhere Anforderungen an den 
Stadtſäckel geſtellt wurden, ſo mußten auch hier Gemeinde⸗ 
abgaben gezahlt werden; doch ſind dieſe anderen Städten gegen⸗ 
über ſehr gering. 

r 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 12. Dezember. 

1) Wegen gefährlicher Körperverletzung hatten ſich 
die Arbeiter Guſtav Wacker mann und Max Sowinski und 
die Former Wilhelm Schul z und Rudolf Neumann von hier 
zu verantworten. Der Nachtwächter Piotrowski wurde am 
22. Oktober von einem Herrn in Kenntniß geſetzt, daß in der 
Tabakſtraße am Klein'ſchen Hauſe eine Schlägerei ſtattfinde. 
Piotrowski eilte dorthin und verfolgte die Ruheſtörer, welche ſich 
inzwiſchen entfernten, nach der Börgenſtraße. Hier wurde 
Piotrowski von demſelben Herrn auf die Perſonen, welche am 
Weiß'ſchen Hauſe ſtanden und lärmten, aufmerkſam gemacht. 
Er ging auf dieſe Perſonen zu und entriß dem ihm entgegen⸗ 
tretenden Wackermann ein Stück Zaunlatte, das er fortwarf. 
Piotrowski trat nun an die übrigen drei Angeklagten heran, 
erhielt aber gleichzeitig von Wackermann, der das Lattenſtück 
wieder aufgenommen hatte, mehrere Hiebe auf den Kopf. Als 
Piotrowski ſich nach dem Angreifer umwandte, erhielt er von 
Sowinski Schläge mit einer Blechkanne und von Schulz Schläge 
mit einem Knüttel. Als er ſein Seitengewehr ziehen wollte, 
hielt ihm Neumann den Arm feſt. Die Verletzungen am Kopf 
und an der Naſe waren ganz erheblich. Heute konnte Piotrowski 
nicht mehr ſagen, in wieweit Neumann ſich an der Schlägerei 
betheiligt hatte, weshalb deſſen Freiſprechung erfolgte. Dagegen 
wurden die übrigen Angeklagten der gemeinſchaftlichen gefähr⸗ 
lichen Körperverletzung für ſchuldig erachtet, und mit Rückſicht 
auf die von der Jugend in letzter Zeit häufig an den Tag 
gelegte Mißachtung gegen die zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
angeſtellten Perſonen, erachtete der Gerichtshof eine harte 
Strafe für geboten. Es wurden deshalb Wackermann mit acht 
eng, Sowinski und Schulz mit je vier Monaten Gefängniß 
eſtraft. 

2) Der Tagelöhner Franz Iglo wski aus Kl. Tarpen, 
welcher im September d. Is. bei dem Fabrikbeſitzer S. ver⸗ 
ſchiedene Kupfer⸗ und Meſſinggeräthe und eine Blouſe, zuſammen 
im Werthe von ca. 50--60 Mk. und aus einer Kaſernenbaubude 
ein Notizbuch und ein Halstuch, und ferner eine Taſchenuhr mit 
Kette entwendet hat, wurde mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen 


zu drei Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 


Polizejaufſicht verurtheilt. 


uſterburg, 11. De ember. Eine un⸗ 1 


Die Hausbeſitzerin verlangte aber die 


Kreiſes 


: Verſchiedenez. 5 


Dr. Gu ſtav Gunz, königl. Kammerſänger, früher Mit⸗ 


glied des Hoftheaters in Hannover, iſt infolge eines Schlag⸗ 
anfalles in F kfurt a. M. plötzlich geſtor ben. Gunz war 
im Jahre 1831 geboren und, ſeitdem er der Bühne entſagt hatte, 
Profeſſor am Konſervatorium zu Frankfurt a. M. 


— Mit furchtbaren Stürmen hatten mehrere 
Dampfer zu kämpfen, die letzten Dienſtag mehr oder minder 
beſchädigt in den Hafen von Antwerpen eingelaufen ſind. Dem 
aus Iquique kommenden deutſchen Segler „Polymnia“ 
iſt das Verdeck buchſtäblich fortgefegt, die große Luke zertrümmert 
worden. Ein Mann der Beſatzung wurde durch einen Windſtoß 
in das Meer geſchleudert und ertrank. Der aus Spanien ein⸗ 
gelaufene deutſche Dampfer „Portugal“ hat gleich⸗ 
falls ein vollſtändig beſchädigtes Verdeck und alle ſeine Rettungs⸗ 
boote eingebüßt. Dem aus Odeſſa kommenden Dampfer „Flambro“ 
ſind die Kabinen auf dem Verdecke fortgefegt worden. 


— [Vom Nebel.] Anfang dieſer Woche hat in verſchiedenen 
Gegenden Europas ſtarker Nebel geherrſcht und viele Störungen 
verurſacht. Auf dem Schwarzen Meere iſt die Schifffahrt be⸗ 
hindert. Auch in Berlin hat ſtarker Nebel geherrſcht. Auf 
dem Müggelſee haben zwei junge Leute auf einer Bootfahrt 
die ganze Nacht zum Montag hindurch auf dem See zubringen 
müſſen, weil ſie das Ufer nicht erreichen konnten. Dieſes gelang 
ihnen erſt früh morgens gegen 4 Uhr, nachdem ſie halberſtarrt 
dicht aneinandergeſchmiegt die Nacht ziellos auf dem Waſſer 
umhergetrieben waren. 

— Für den Ankauf des Platzes zur Erbauung einer Heil⸗ 
ſtätte für Lungenkranke in Lübeck hat der Ausſchuß der 
. Invaliditäts⸗ und Krankeuverſicherung 307 000 Mk. 

ewilligt. 

— [Durch die Blume.] Die Köchin ſpendet ihrem ges 
liebten Füſilier eine Wurſt. „Haſt Du denn an der Wurſt 
'was auszuſetzen?“ — „Ja, die Zipfel find mir nicht recht!“ — 
„Nun, zwei Zipfel hat doch jede Wurſt!“ — „Das ſchon — aber 
ſie ſind mir zu nah bei' nander!“ 


Weihnachts⸗Büchertiſch. 


IV, 

„Ein Ausflug nach Braſilien und den La Plata⸗Staaten“ 
nennt Dr. Emil Haenſel ſeine bei Max Leipelt in Warm⸗ 
brunn erſchienene Erholungs⸗ und Studienreiſe, die er im 
letzten Winter nach Braſilien unternommen hat. Er entrollt in 


feſſelnder Schreibweiſe ein lebenswahres, höchſt intereſſantes 


Bild von Land und Leuten und weiß viel Neues aus dieſen 
Ländern zu erzählen. Von beſonderer Bedeutung ſind ſeine 
Ausführungen über die Verhältniſſe des Deutſchthums in 
Südamerika, die von echt nationalem Geiſte durchweht ſind. 
Seine Schilderungen der Mello'ſchen Revolution werden 
viel Intereſſe finden, weil ſie manche unbekannte Thatſachen 
ans Licht bringen. Trotz der eleganten Ausſtattung und der 
vielen intereſſanten Illuſtrationen (Phototypien nach Original⸗ 
aufnahmen) iſt der Preis nur 4 Mk. (brochirt) und 5,25 Mk. 
(elegant gebunden.) 

Die „Bibliothek der Geſammt⸗ Litteratur“, (Verlag von 
Otto Hendel, Halle a. S.), macht ihre Leſer mit einem 
eigenartigen und bedeutenden Autor Nordamerikas bekannt 
durch die Eſſays von Ralph Waldo Emerſon, überſetzt und 
mit einer einleitenden Studie über den Autor verſehen von 
Dr. Karl Federn (geh. 50 Pf., geb. 75 Pf.). Emerſon war der 
letzte bedeutende Vertreter der idealiſtiſchen Philoſophie und hat 
im geiſtigen Leben ſeines Vaterlandes eine große Wendung her⸗ 
vorgerufen, ſeine Weltanſchauung aber ſo ſehr auf die Spitze 
getrieben, daß man ihn mit Fug einen Muſtiker nennen kann, 
aber einen modernen Myſtiker, der mit eiſerner Ruhe den furcht⸗ 
baren Satz ausſpricht: „Es giebt keine andere Welt!“ Alſo 
dürfen wir auch in nichts nach ihr fragen, fordert er und ebenſo 
wenig nach der Welt, die uns umgiebt. „Vertraue dir ſelbſt!“ 
ſagt er, „keine Seele, kein Lehrer, kein Buch, kein Heiland kann 
uns ſagen, was gut oder böſe iſt. Nur in uns ſelbſt können 
wir die Entſcheidung fällen.“ Die Ueberſetzung iſt ſehr gut: ſie 
wird den bedeutenden Schwierigkeiten des Originals im hohen 
Grade gerecht. — Praktiſche Weltweisheit, mit der jeder ſich 
einverſtanden erklären wird, predigt ein weiterer Band der 
Serie, „Pflicht, erläutert durch Beiſpiele des 
Muthes, der Geduld und Ausdauer von Samuel 
Smiles, deutſch von F. Dobbert“ (geh. 1,25 Mk., geb. 1,50 Mk., 
in eleg. Geſchenkband 2,50 Mk.). Der Werth der Smiles'ſchen 
Schriften iſt von den berufenſten Beurtheilern längſt rückhaltlos 
anerkannt; es giebt keine Bücher, die ſich beſſer dazu eigneten, 
hauptſächlich der heranwachſenden Jugend zum Geleit auf den 
Weg ins Leben mitgegeben zu werden. — Endlich bringt die Serie die 
neueſte Novelle von Björnſtjerne Björnſon „Abſalons 
Haar“, überſetzt von W. Meinhardt (geh. 50 Pf., geb. 75 Pf.). 
Kinderlektüre ſind Björnſons Schriften nicht; auch in dieſer 
Novelle werden heikle Fragen frei und offen erörtert. Denn 
über alles geht dem nordiſchen Dichter die Forderung unbe⸗ 
dingter Wahrheit. Die Novelle behandelt den Lebensgang des 
Sohnes eines ſeltſamen Ehepaares. Die Mutter hat ihn gegen 
den Vater eingenommen, er ſehnt den Tag herbei, an dem er ſich 
gegen ihn auflehnen kann. Da erzählt der Probſt in der 
Religionsſtunde die Geſchichte von Abſalon, und der Knabe 
wird mächtig ergriffen, er ſieht ſich ſelber in dem jüdiſchen 
Königsſohn. Die Geſchichte wird gewiſſermaßen das Leitmotiv 
für die Wirrniſſe ſeines Lebens, bis er endlich die Ruhe findet. 
Die Beobachtungen der Seelenvorgänge ſind von beſonderem Reiz. 


g 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Nufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 


[Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. | 


Glätte auf der Weichfelbrüde?! 

Der Winter iſt da und bringt den Landleuten die erſehnten 
feſten Wege, während ſie bisher nur mühſam ihre Laſten 
fortbewegen konnten. Aber es treten auch Verſchlechterungen 
ein, die Straßen werden glatt; am meiſten macht dieſer Uebel⸗ 
ſtand ſich auf der Weichſelbrücke geltend. Die glatte Holz⸗ 
fläche befriert ſehr leicht, der Nebel ſetzt ſich an das Holz und 
verwandelt es in einen Spiegel, die Pferde gleiten aus und 
ſtür zen. Wie iſt dem abzuhelfen? Ganz einfach durch Auf⸗ 
ſtreuen von Sand. Dieſe Nothwendigkeit hat auch die 
Brückenverwaltung eingeſehen und Sand ſtreuen laſſen. Aber 
wie? Der Fuhrwerksbeſitzer ſieht gerade ſoviel Spuren von 
Sand, als nöthig ſind, um den guten Willen der Brückenver⸗ 
waltung zu zeigen, aber die Pferde gleiten doch aus. Er muß 
für die Fahrt hin und zurück bei zwei Pferden die koloſſale Ab⸗ 
gabe von 80 Pfg. zahlen und glaubt ſich daher zu der Forderung 
berechtigt, daß ſeine werthvollen Pferde nicht der Gefahr aus⸗ 
geſetzt ſind, die Beine zu brechen. Alſo verehrte Brückenverwaltung, 
nicht bloß Sand zum Schein, ſondern reichlich Sand! 

Einer, der oft über die Brücke fahren muß. 

— [Offene Stellen.] Stadtmagiſtratsvorſtehe 
Köni hen 2490 Mk. 1. 1. 95, bis 15.912 94 beim Stabt⸗ 
— daſelbſt. — Hülfsarbeiter Stadtarchiv Aachen, 1800 
Mk., bis zum 15. 1. 95 beim Oberbürgermeiſter Pelzer daſelbſt. — 
Stadthauptkaſſen⸗ Aſſiſtent — i. Weſtf., 1200 Mk. 
Kaution 1000 Mk. 1. 4. 95, Magiſtrat. — Expedient für 
Kaſſenweſen Auerbach, 900 Mk. 1. 1. 95 Stadtrath Kretſchmar. 
— Kaſſengehilſe Luckenwalde, 1200 Mk. Kaution 1000 Mk. 
1. 1. 95 bis 15. 12. 94 beim Magiſtrat daſelbſt. — Stadt⸗ und 
Polizei⸗ Sekretär Crone a. B., 1110 Mk. Baldigſt beim 
Magiſtrat daſelbſt. — Sekretär für Kommunal ⸗ Verwaltung 
Neviges ſofort, 1500 Mk., beim Bürgermeiſter Klein daſelbſt. — 
Sekretär 8 Marggrabowo, 1800 bis 3300 Met, 
Freſſes Gleßte ch 16 Mk., baldigſt beim Kreisausſchuß des 
! * 
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Zwaugsverſteigerung. 
Im 4 der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Gr. Zünder, 
Blatt 4, auf den Namen des minder⸗ 


e Hugo Katoll eingetragene, 
Abbau Gr. Zünder belegene Grundſtück 


am 21. Jaunar 1895 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 42 
— verſteigert werden. 7705 

Das Grundſtück iſt mit 1522,44 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 60,1490 
Hektar zur Grundſteuer, mit 294 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 
5 Ole nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anſprüche, insbeſondere 
Zinſen, Koſten wiederkehrende Hebungen, 
ſind bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. a . 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 22. Jaunar 1895 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 12. November 1894. 
„Zönigliches Amtsgericht X. 


ET SR . _e% 
57° Auclionen, 
Belannlmadung. 
Sonnabend, den 15. Dezember, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich vor dem 
Kaufmann v. Kuz kowski'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Leſſen 11076 
Klavier, 1 Sopha u. 1 Uien⸗ 
ſilienſpind 
zwangsweiſe verkaufen. 
Hinz, Gerichtsvollzieher in 
Grandenz. 


* r 
3 
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Holzmarkt, 


; 2 
\ x 
\ 


” 7 A 
Oberförſterei Krauſenhof. 
In dem am 19. d. Mts., Vorm. 

a Uhr, im Gaſthof zum Eichenbain zu 
l. Krug beginnenden Holzverkaufs⸗ 
termin kommen vom friſchen Einſchlag 
sum Ausgebot: 1041] 
ichen: (Jagen 37) 7 Stück mit 
3,86 fw, 2 rm Böttcherholz, 112 rm 
Kloben, 17 rm Knüppel II, 46 rm 
Stöcke, 8 rm Reiſer 1. 
Weichholz: 3 Erlen mit 0,91 fm, 
4 Birken mit 2,20 fm, 20 rm Kloben. 
Nadelholz: 4 Stück mit 3,65 fim, 
294 rm Kloben, 100 rm Knüppel II, 
350 rm Stöcke, 80 rm Reiſer J. 
Krauſenhof, 
den 11. Dezember 1894. 

Der Oberförſter. 

Schäfer. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberſörſterei Argenau. 

Am 20. Dezember 1894 von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Gehrke's 
Gaſthaus in Argenau folgende Kiefern⸗ 
[Brenuhölzer zur Befriedigung des 
Lokalbedarfs aus den Schutzbezirken: 

1. Seedorf Jagen 10, Schlag, 250 
rm Scheite, 24 rm Reiſerknüppel, Jagen 
12 Durchforſtung, 20 rm Scheite, 40 rm 
Spaltknüvpel, 40 rm Reiſerknüppel. 

2. Unterwalde, Trockenhieb, 600 rm 
Scheite, 500 rm Spaltknüppel, 60 rm 
Neiterfnippel. 11688 

3. Baerenberg, Trockenhieb, rm 
Scheitholz, 300 rm Spaltknüppel, 50 rm 
Reiſerknüppel 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das 3 Verkauf kommende Holz 
euf Anſuchen mündl. nähere Auskunft. 


Argenanu, den 11. Dezbr. 1894. 
Der Oberſörſter. 


Holzotrkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlan am 8 


[1083] 
Sonnabend, den 22. Deybr. 1894 


von Vorm. 9 Uhr ab, 
im Gaſthauſe zu Damerau. 1083] 
Zum. Verkauf kommen ungefähr aus 
dem Einſchlage 189: a 
60 Stück Birkenſtangen, 115 Stück 
A mit 120 fm, 126 rm 
kiefern⸗Kloben, 156 rm Knüppel, 68 rm 
Stöcke, 104 rm Reiſig 1. Kl. und 92 rm 
Reiſig 3. Kl. 
Aus dem ne 1891: 
89 xm Kiefern⸗Kloben und 44 rm 
Reiſig 2. Kl. 
Kgl. Oberförſterei Strembaczuo. 


Bilaunlmachunng 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine 
für das Königl. Forſtrevier Koſten 
pro Jannar⸗März 1895. 
Schutzbezirke Kielpin, Erlengrund und 
Koften: am 4. Jaunar, 22, Fer 
bruar und 22. März, Vormittags 
10 Uhr, im Taddey ' ſchen Gaſthof 
„zu Oſtaczewo. 11054] 
Schutzbezirke Tillitz und Weißenburg: 
am 11. Jaunar, 8. Februar und 
38. März, Vormittags 10 Uhr, in 
Landshut's Hotel zu Neumark. 
Schutzbezirke Heinrichsdorf, Slupp, Kiel⸗ 
vin, Erlengrund und Koſten: 18. 
Jannar, 15. Februar und 15. 
März, Vormittags 10 Uhr, im Ver⸗ 
einsgarten zu Lautenburg. 
Die Verkaufs - Bedingungen werden 
I den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
Jannt gemacht werden. 


Tautenburg, 


den 11. Dezember 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Klobenholz I. Alaſe 


krocken und geſund, offerirt zum Preiſe 
von 4 Mk. 25 Pf. pro Meter ab Bahn⸗ 
of 1205 ellen 

8 Gehrz, Thorn, ellinſtr. 87. 


Das 9 dieſem Winter zur Gejtütsanlage abzutreibende 1 Wjährige 
Kiefernholz ſoll in zwei Looſen wie folgt ſtebend vor dem Hiebe im Wege des 
ſchriftlichen Angebots verkauft werden: 


2 ‚2 s |.lessle 
E SES 2 = 5 5 2 5] Näditer 
5 3 7 — — = 
sisalss 8 SSS s 3 Babnbof und] Der Belaufsbeamten 
SSS 5 S2 8 deſſen un⸗ 
ir ler: G [S gefähre Ent⸗ 
S Is & SEE fernung. 
& em [ha | de fem! 4 Name. Wohnort. 
ER Förſter 
1 5 1320 185 14112 Pr. Star. Eggebrecht Kochenten⸗ 
gar erg 
A1 | 80 600 1412 2000 3 km. 7 


* 

Die Abfuhr des Holzes muß ſpäteſtens am 15. Mai 1895 vollendet ſein. 
Der Belaufsbeamte iſt angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen den 
bezeichneten Schlag vorzuzeigen. Die Aufarbeitung des Holzes geſchiebt durch 
die Forſtverwaltung. Die Verkaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäfts⸗ 
zimmer eingejeben, auch bei der Königlichen Forſtkaſſe zu Pr. Stargard gegen 
eine Gebühr von 5 Pfg. für das Stück in Empfang genommen werden. Die 
scheit. pro Feſtmeter abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt mit der Auf⸗ 
chrift: „Angebot auf die in der Oberförſterei Pelplin zum Verkauf geſtellten 
Holzmengen“ verſehen ſein und die ausdrückliche n des Bieters cent- 
halten, daß ihm die Verkaufsbedingungen bekannt ſeien und daß er ſich dieſen 
unweigerlich unterwerfe. Die Gebote müſſen bis — enE 21. Dezember, 
Abends 9 Uhr, in den Händen des unterzeichneten Oberförſters ſein. Die Er⸗ 
öffnung der Gebote findet am 22. Dezember, Nachm. 4 Uhr, in der Turnhalle 
zu Pr. Stargard in Gegenwart der erſchienenen Bieter ſtatt. Hiernach un⸗ 
vorſchriftsmäßig ausgefertigte Angebote ſind ungültig, verſpätet eingehende 
werden nicht eröffnet. Auf Gebote, welche die Taxe erreichen oder überſteigen, 
wird der Zuſchlag ſofort ertheilt. Den nicht erſchienenen Bietern wird binnen 
3 Tagen nach dem Termin eine ſchriftliche Benachrichtigung über den etwa er⸗ 
folgten Zuſchlag zugehen. 


Pelplin, den 9. Dezember 1894. 


Der Oberförſter. 
Gies. 


Großer Orkunholz⸗ Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 
Oberförſterei Schirpitz. 

Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen ſolgende Kiefernbrennhölzer in 

nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden. 

— e p . ̃7§—7%,‚ . — EETTTTERT 


— — 


2 it; Spalt: 
Schub- 3 a pe Nr. Nr. Be⸗ 
holz 1. Kl. 
ir e nie 3 Holzes r merkungen. 
bezirk rn des Holzes | der Looſe 
Lugau] 92 2 | 3 11 
u „ 2 „ 2 
5 5 89 51/75 III 
a x 96 76/100 IV 
. 100 101/125 * 
4 7 185 126/175 VI 
x x 192 176/225 VII 
5 b 194 226/275 VIII 
5 2 196 276/325 IX 
a Si 182 326/375 X 
5 a 171 376/425 x] 
5 N 187 426/475 XII 
31333 590.007 Kl 
e 05 II norren 
» 5 608/650 XV ® 
x % 51 651/675 XVI 
a f 61 676/700 XVII 
* 7 75 701/725 XVIII 
: 5 726/760 XIX 
7 169 221 902/902 XX 
5 5 42 973/979 XXI 
f 170 132 18/50 XXII 
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x 100 76/100 XIV 
f 4 94 101/125 XXV 
8 2 172 126/169 XXVI 
z 8 53 170/196 XXVII 
5 x 126 244/275 XXVII 
5 8 97 276/300 NIX 
A > 100 301/325 XXX 
2 0 100 326/350 XX 
® 8 93 351/375 XXXII 
: ; 9 3761400 XXX 
2 2 100 401/425 XXXIV 
a 194 | 426,475 XXXV 
4 5 265 476/544 XXXVI 
E : 7 680/716 XxXVi 
: : 50 717/741 om 
= 87 742/779 XXX] 
6 120 99701027 XXXXI davon 2 Rm. 
3 10 1028/1032 XL Knorren 
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. 77 92/111 XLV 
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7 5 120 161/191 XLVil 
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0 3 267/291 14 
1 5 192 292/341 ul 
4 5 1 342/391 LIII 
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1 55% A 
** 4 % 
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Die Gebote find für 1. Rm. Scheit⸗ bezw. Spaltkuüppelholz getrennt 
nach den oben angegebenen Loſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens 

Moutag, den 17. Dezember, Abends 7 Uhr 
dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen fein. 

Durch Abgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft. 2 2 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter wird auf 


Dienstag, den 18. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 


im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 
: Die Verkaufsbedingungen können bier eingeſehen, auch von hier bezogen 
werden. 
Der Förſter von Chrzanowski-Lugau, der Hilfsjäger Schwerin- 
Filder und Hilfsjäger Busse-Podgorz Abban zeigen auf Wunſch die 
ölzer vor. 


Die Schläge liegen ca. 4 Klm. vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der Weichſel 


und ca. 2 Klm. von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee entfernt. 
Schirpitz, den 11. Dezember 1894. 
Der Oberförſter. 


Auf Dom. Groddeck bei Driezmin De 
ſind eirca 1166 Ä 
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18876] Gruppe, I Geſelligen., Gustav Lewü,Fromberg. 
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Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächesusiände etc. Prosp. fr. 
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Glückauf! f 


N Da” Unter dem Namen „Glückauf“ besteht in, Frei- 
burg i.B. ein Verein, welcher seinen Mitgliedern 

durch den gemeinschaftlichen Ankauf von Loosen aller 

Art bedeutende Vortheile bietet. 1957 

Er erwirbt z. B. Loose mit Haupttreffern von 


4 600,000; 300,000; 200,000; 150,000; 100.000 


ete. und, da der Verein auf Gegenseitigkeit beruht, so fallen 
alle Gewinne den Mitgliedern zu. Mitgliedsbeitragmonatlich 
nur Mk, 5,00. — Neue Mitglieder können jederzeit ein- 
treten.. Statuten ete. werden auf Wunsch gerne zugesandt 
durch den Vorstand des „Glückauf‘‘, Freiburg i. B. 


2 Et 
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Flußd K 
Flußdampfer⸗Verkauf. 
Die zur Gebr. Harder'ſchen Konkursmaſſe in Danzig gehörigen Dampfer: 


Danzi 4 Seiten⸗Raddampfer, 1883 erbaut, Länge 41.95 Mtr., Tiefe 2.09 Mtr., 
1 J., Breite 4.97 Mtr. Netto⸗Raumgehalt 233.2 kbm = 82.33 Rg. tons. 


Anna“ Hinterraddampfer, 1881 erbaut, Länge 41.25 Mtr. Tiefe 2.04 Mtr. 
＋ Breite 6.88 Mtr. Netto⸗Raumgehalt 370.1 Kbm = 130.65 Rg. ts. 


Del hin“ Schraubendampfer, 1886 erbaut, Länge 9.30 Mtr., Tiefe 1.40 Mtr. 
„elf » Breite 1.40 Mtr. Tragfähigkeit 1.8 tons 


beabſichtige ich meiſtbietend zu verkaufen. 
Zu dieſem Zwecke habe ich auf : 3 1842 
Freitag, den 28. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
einen Licitationstermin in meinem Geſchäftszimmer, Lane 3,11 
anberaumt, wozu ich Kaufluſtige einlade. Bietungskaution Mk. 500. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 


Paul Muscate. he 


3auqdopꝰ en 
uon 


"gg me ug U eee 9 


isoduong (NUyIsın Aa 
maersaag 


enn 


Sanmqmug 


SD 

Wfl: 
* 2 y er N 
. 8 


——  — ——— 


utterknochenmehl 


entbaltend: 70—75 Prozent dreibaſiſch⸗ybosphorſauren Kalk 
zur Beigabe für das Futter der Mntterthiere und des Jung viehs, 
empfiehlt in Säcken von 2 Zentnern 11094) 


Chemische Fabrik 


Pels chow, Davidsohn, 
Danzig. 


in allen besseren Kolonial- 
DEE” Zu haben Materialwaaren-, Dessen: "ZE 


und Seifen- Handlungen. 


Dr. Thompson’s 


Deifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste ‚und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. 
r Thompson“ und die Schutz- Marke 
— „Schwan“. 178571 
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Patent 


\ Ranid“ Schrot-Mühlen 


mit umwechſelbaren, zweiſeitig zu benuben⸗ 
den Mahlplatten, neueſter Konſtruktion, in 
fachſte, ſtärkſte und beſte Schrotmühle der 
ganzen Welt, mit zahlreichen Goldenen und 
Silbernen Medaillen und Erſten Preiſen auf 
den großen Schrotmühlen⸗Concurrenzen und 
Ausſtellungen ausgezeichnet und als beſte 
Schrotmühlen für den landwirthſchaftlichen 
Gebrauch anerkannt, weil dieſe Mühle alle 
„ frühere Konſtruktion übertrifft und das lang 
Fr gewünschte Bedürfniß einer einfachen ſtarken 
Mühle mit leicht zugänglichen Theilen erfüllt 
= und jo gebaut ift, daß jeder ungeübte Mann 
damit arbeiten und die ſich mit der Zeit ab⸗ 
= = = ia er in hie - und durch 
= — | erregen kann, für Hand⸗ und Kraftbetri 
n 6 Größen vorräthig und zu beziehen von i = fes 0 


H. Hotep, Maſcinenfgbri in Elbin, . 


reisliſten gratis und franko. "em 
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27. Forts] Späte Rache: 


Roman von Franz Treller. 


Die Sonne hatte ſich noch wenig über dem Horizont 
erhoben, als Mignon aus ihrem Schlummer erwachte und 
ſich in der fremden Umgebung verwirrt umſchaute. Doch 
raſch ſchüttelte ſie den Schlaf ab und ſah klaren Auges 
um ſich. Sie befand ſich in einem kleinen, aus Holz luftig 
gefügten Pavillon, den Oleander⸗ und Myrthenbüſche um⸗ 
gaben; durch deren Zwiſchenräume blickte fie in einen 
Garten, der in reicher Mannigfaltigkeit die ſchönſten 
Kinder der tropiſchen Flora hervorzubringen ſchien. Auch 
einen Theil des in harmoniſchen Verhältniſſen errichteten 
Hauſes traf ihr Auge. 

Ein Gefühl tiefer Freude überkam das junge Mädchen. 
Sie war der Gefangeuſchaft entronnen, der Gewalt und 
der Verfolgung des Mörders ihrer Mutter entgangen! 
Wollte doch ein guter Gott geben, daß ſie hier Freunde 
und Beſchützer fände! Sie ſchwang ſich aus der Hänge⸗ 
matte und lugte durch die Büſche. 

Der kleine, wohlgepflegte Garten lag friedlich im Morgen⸗ 
ſonnenſchein vor ihr da; ein farbenreiches Bild bot die 
Blüthenpracht ihrem Auge, und der leichte Morgenwind 
führte ihr lieblichen Blumenduft zu. Prächtige Falter 
wiegten ſich in den Lüften und umſchwebten die der Sonne 
ſich öffnenden Kelche der Blumen. Die Bewohner des 
Hauſes ſchienen noch zu ſchlafen. Doch nein! Dort um 
die Magnoliengruppe bewegte ſich langſam die Geſtalt eines 
Mannes, und jetzt konnte fie ihn ganz erblicken. 

Es war ein alter Herr in bequemem Anzug, jedenfalls 
der Beſitzer des Gutes, welcher, rechts und links nach ſeinen 
Blumen ſchauend, den Kiesweg entlang kam. Faſt ſchnee⸗ 
weiß hing das Haar lang auf feine Schultern hernieder, 
und die hohe Geſtalt beugte ſich bereits unter der Laſt der 
Jahre. 

Als er näher kam, vermochte Mignon auch unter dem 
Rande des Strohhutes das Geſicht zu erkeunen. Es war 
ein ehrwürdiges Antlitz von edlem Schnitt, und ein ſtiller 
Friede lagerte auf den Zügen des Greiſes. Sie konnte ihr 
Auge nicht von der Ehrfurcht einflößenden, vornehmen 
Erſcheinung des alten Herrn abwenden, der langſam 
zwiſchen ſeinen farbigen Lieblingen einherwandelte. Als 
er dem Pavillon nahe war, trat ſie zwiſchen den Büſchen, 
ser den Eingang deckten, hervor, damit fie ihm ſichtbar 
würde. | 

Der Greis erhob das Auge und richtete es auf Mignon, 
die, halb von Büſchen verſteckt, nur wenige Schritte ent⸗ 
fernt vor ihm ſtand. Im nächſten Moment legte ſich eine 
geiſterhafte Starrheit über ſeine Züge, und das dunkle 
Auge ſpiegelte ein Empfinden wider, welches ſeltſam aus 
Schreck, Staunen und innigen Gefühlen gemiſcht erſchien. 
Die Hände hielt er leicht vorgeſtreckt, als er fo bewegungs⸗ 
los daſtand und das junge Mädchen gleich einer über⸗ 
irdischen Erſcheinung anſtarrte. Kaum hörbar, doch Mig⸗ 
nous Ohr deutlich vernehmbar, rang ſich's in zitterndem 
Ton von ſeinen Lippen: „Mercedes!“ 

Als ob dieſes eine innig hingehauchte Wort einen 
Zauberbann löſte und eine Seele aus langgetragenen Banden 
befreite, ſo ſtürzte das junge Mädchen, einem übermächtigen 
Antriebe folgend, mit einem aus tiefſtem Herzen kommenden 
Freudenruf vor und zu des Greiſes Füßen. „Großvater! 
Mein Großvater!“ entrang es ſich ihrem Munde. 

Der Greis zitterte und ſchaute wie bisher ſtarr in das 
7 ihm emporgerichtete ſchöne, ihn ſo liebevoll anblickende 
Autlitz; dann fuhr er mit der Hand über die Stirn und 
ſchloß die Augen. Dieſelben wieder öffuend, ſah er indeſſen 
noch immer das holde Augeficht vor ſich; er beugte ſich 
nieder und en Mignon aus ihrer knieenden Stellung 
empor, hielt ſie in Armeslänge vor ſich und blickte ſie mit 
einer tiefen Rührung an. „Wer ſind Sie?“ fragte er dabei 
in leiſe bebendem Tone. 

„Mercedes Flores, die Tochter von Mercedes Montada!“ 
antwortete das Mädchen. 

Der alte Herr wurde ſo bleich und zitterte ſo heftig, 
daß Mignon ihn umſchlaug, da fie fürchtete, er würde 
niederſinken. Daun führte fie ihn zu einer Bank, was er 
willenlos geſchehen ließ. 
die Kniee und ſah mit feuchtem Auge in das fo ehr: 
9297005 Antlitz, welches eine tiefe ſeeliſche Erſchütterung 
verrieth. 

Mehrere Minuten verraunen, bis der alte Mann feiner 
Erregung fo weit Herr war, daß er ſagen konnte: „Welchen 
Namen haben Sie genannt? Wer ſind Sie?“ 

„Sagen Dir das nicht meine Züge?“ entgegnete das 
Mädchen. 

Ja, ja, es iſt meiner Mercedes holdes Autlitz, wie 
ſie vor zwanzig Jahren vor mir ſtand. Oh, jagen Sie 
mir, wenn ich nicht an ein Wunder glauben ſoll, wer 
Sie ſind!“ 

Nun hob Mignon au, in geflügelter Eile vom Ende 
ihrer Mutter, von ſich und ihrem Leben zu erzählen. 

Stumm, athemlos horchte der Greis der ſchauerlichen 
ſeltſamen Mär. 

„Und endlich, endlich habe ich Dich gefunden! Gott 
ſelbſt hat mich in Deine Arme geführt!“ ſchloß ſie. 

Don Juan Montada, denn er war es, antwortete nicht, 
laugſam rannen ihm die Thränen über die hageren, bleichen 
Wangen. Dann aber beugte er ſich nieder und küßte zärt⸗ 
lich das ſchöne Mädchen. „Mercedes, meine Mercedes, ja, 
Gott hat Dich in meine Arme geführt! Meine Mercedes!“ 
125 einer Weile erſt fragte er: „Doch wie kommſt Du 
hierher?“ 

Mignon hatte in ihrem Berichte ihre Erlebniſſe in 
Mexiko nicht berührt. Jetzt theilte ſie ihm auch dieſe und 
ihre Flucht aus der Kloſterruine mit. 

Da erhob ſich der alte Mann in ungeahnter Kraft; 
ſeine Augen loderten in zornigem Feuer. „Der Mörder 
meines Kindes weilt hier in meiner Nähe?“ ſtieß er hervor. 
„Komm!“ Er nahm Mignons Arm und ging mit ihr 
nach dem Hauſe. | 

Eine alte Mulattin trat ihnen entgegen und ftarrte 
das junge Mädchen mit weit aufgeriſſenen Augen an. 

„Ja, ja, Diana, es iſt unſere Mercedes!“ rief ihr der 
Greis zu, „es iſt das Kind unſeres Kindes, meine Enkelin, 
die Gott mir geſandt hat.“ Darauf fügte er, ſich an 
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Mignon wendend, hinzu: „Die Alte 
Amme, mein Kind.“ N 

Mit der ganzen Leidenſchaftlichkeit der Negernatur 
ſchluchzend, einen Strom von Thränen vergießend, küßte 
die Mulattin Mignons Hände und Kleider. „Oh, mein 
Kind, Herr, mein Kind! Oh, Donna Mercedes, oh, wunder⸗ 
voll!“ ſchrie ſie. Dann lachte ſie wie beſeſſen und ſchlug 
die Hände zuſammen, um gleich darauf wieder in Schluchzen 
auszubrechen. 

„Führe ſie in's Zimmer, Diana; ich komme gleich nach!“ 
befahl der alte Herr. 

Die Mulattin that, wie ihr geheißen worden, und führte 
unter rührenden Zärtlichkeitsbezeugungen Mignon in's Haus, 
während ihr Gebieter einem Neger befahl, ſein Pferd zu 
fatteln, und ſich dann zu einem Ritte rüſtete. 

„Verzeih', mein Kind, daß ich Dich verlaſſe“, ſagte er, 
„aber ich müßte nicht Juan Montada ſein, wenn ich nicht 
die Hand erhöbe gegen jenen verruchten Mörder.“ 

„Oh, Großvater, Du biſt alt — ſei vorſichtig!“ bat das 
junge Mädchen. a 

„Sei unbeſorgt, denn ich gehe nicht allein! Mein 
Neffe wohnt dort drüben“ — er wies nach dem entfernten 
Gebäude, welches Mignon ſchon im Mondſchein bemerkt 
hatte —, „er und andere werden mich begleiten; wir 
1 Gerechtigkeit üben!“ Er küßte Mignon und ging 
hinaus. 

Durch das Feuſter ſah ſie ihn alsbald davongaloppiren. 


* * 

In dem verfallenen Kloſter traf noch vor Sonnen⸗ 
aufgang ein von Contreras abgefandter Indianer ein, 
welcher Diego Ullba über die Cordilleren führen ſollte. 
Derſelbe brachte auch ein Maulthier mit, welches Mund⸗ 
vorräthe für die ſchwierige Reiſe trug. 

Der Flüchtling war ſchon wach und bereit, ſeine Fahrt 
auzutreten. Er wußte, daß nach dem Mißglücken des Auf⸗ 
ſtandes ſeine Güter zu Gunſten des Staatsſäckels einge⸗ 
zogen werden würden; doch machte ihm dies nicht große 
Sorgen, deun ein Regierungswechſel mußte ſeine Partei 
wieder zur Macht gelangen laſſen, und daun war die Rück⸗ 
erſtattung ſicher. Auch hatte er nicht unbedeutende Summen 
auf der Bank in Havanna liegen. 

Erhob aber das Mädchen Klage gegen ihn, unterſtützt 
von ſeinem Todfeinde Venatez oder dem alten Montada 
— von Contreras hatte er erfahren, daß der letztere in 
ſeiner unmittelbaren Nachbarſchaft bei ſeinem Neffen lebe 
— ſo war er im günſtigſten Falle, ſelbſt weun die Klage 
keinen Erfolg hatte, politiſch und geſellſchaftlich todt, denn 
die Züge des Mädchens redeten deutlicher und nachdrück⸗ 
licher für ſie, als die gewichtigen Beweismittel, welche ſie 
aufführen konnte, und dies fürchtete der ehrgeizige Maun 
mehr als alles andere. Manuel Diaz fürchtete er nicht 
mehr, denn er glaubte, daß dieſer unter den Händen der 
von ihm gedungenen Mörder ſein Leben ausgehaucht habe. 

Er hatte deshalb beſchloſſen, Mignon mit ſich zu führen, 
ſie vielleicht bei im Gebirge hauſenden Indianern unterzu⸗ 
bringen, oder — nun, es kam ihm nicht darauf an, auch 
ſie in's Jenſeits zu befördern, wenn dieſer Gedanke ihn 
auch erſchauern machte. Er forderte den alten Indianer, 
den Hüter des Kloſters, auf, ein Maulthier für das Mäd⸗ 
chen zu ſatteln, da er es mit ſich nehmen wolle. 

Ruhig entgegnete ihm jedoch der Angeredete: „Die 
Seunora bleibt hier!“ 

„Was? Dir rother Hund wagſt es, zu widerſprechen? 
Willſt Du die Peitſche, fühlen? Das Mädchen iſt mein, 
und es geht mit mir!“ ſchrie Ulloa. 

Der Indianer, welcher trotz ſeines Alters noch eine 
ungewöhnliche Körperkraft beſaß, zeigte jedoch eine ſo 
drohende Miene, daß Diego es für gerathen hielt, nicht 
weiter zu gehen. Er ſchritt in's Haus hinein, um ſich nach 
Mignons Zelle zu begeben. (Fortſ. folgt.) 


— 
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Verſchiedenes. 


— Wie ſich Fürſt Bismarck zur Zeit des ſeligen Bundes⸗ 
tages in Frankfurt gegen unberufenes Leſeu feiner 
Briefe ſicherte, erzählt Hermann Jahnke in ſeinem jüngſt 
erſchienenen Buche: „Fürſt Bismarck. Sein Leben und Wirken.“ 
Der Vertreter Hannovers beim Bundestage glaubte annehmen 
zu müſſen, daß die von ihm abgeſandten Briefſchaften auf einem 
geheimen, aber durchaus nicht mehr ungewöhnlichen Wege zur 
Kenntni des Bundestags⸗Präſidiums kämen. Er richtete eines 
Tages an ſeinen preußiſchen Genoſſen die Frage, wie er es nur 
anfange, daß ſeine Briefe und Depeſchen ungeöffnet durch die 
gefährliche Straße der Spionage gelangten. Bismarck forderte 
ſeinen Leidensgefährten, dem er Vertrauen ſchenken durfte, auf, 
ihn auf einem Spaziergange zu begleiten. Er führte ihn in eine 
entlegene Gaſſe, wo nur kleine Leute und Gewerbetreibende der 
beſcheidenſten Art ihre Wohnung hatten. Dort angelangt, zog 
er zum Erſtaunen ſeines Begleiters Handſchuhe an und trat 
dann mit ihm in einen Krämerla den. „Habt Ihr hier auch 
Seife?“ fragte er den Ladendiener. — „Ja wohl.“ — „Welche 
Sorte?“ — Der Diener nannte verſchiedene und legte Bismarck 
einige Stücke vor, von denen dieſer ein beſonders ſtark riechendes 
wählte und in ſeine Taſche gleiten ließ. Dann fragte er nach 
Briefumſchlägen, und der Verkäufer legte ihm einige der gewöhn⸗ 
lichſten Art vor. Bismarck zog nun eine Depeſche aus der Bruſt⸗ 
taſche ſeines Rockes, ſteckte ſie in den Briefumſchlag, forderte 
Tinte und Feder und fing an, die Adreſſe zu ſchreiben. Aber 
mit den Handſchuhen ging das nicht, er bat daher den Handlungs⸗ 
diener, dieſe Arbeit für ihn zu beſorgen, und der junge Mann 
that dies ſehr bereitwillig. Nun ſteckte Bismarck die Depeſche 
in die Taſche zu der Seife und ſagte auf der Straße zu dem 
Hannoveraner: „So, unter dieſer Aufſchrift und dieſem aus den 
Düften von Seife, Heringen, Talg und Käſe ee a a 
Parfüm follen fie nun mal meine Depeche Derausichnäfte n!“ 

— Zu den Millionären Berlins gehört auch die 
jüdiſche Gemeinde. Nach der Abrechnung in der letzten 
Repräſentantenſitzung betrug ihr Reinvermögen nach Abzug aller 
Abſchreibungen über 4½ Millionen Mark. Das Jahr 1893 ſchloß 
mit einem Ueberſchuß von 152000 Mk. ab. Alles in allem ſoll 
ein 5 von 577000 Mk. vorhanden ſein. Nach dem 
Hinweiſe des Repräſentanten Leichtentritt könnten viele 
minderbemittelte Zahler von Kultusbeiträgen bedeutend ent⸗ 
laſtet werden, „wenn die zahlreichen kapitalkräftigen Elemente, 
die bis jetzt ſich ihrer Steuerpflicht entziehen, energiſch zur 
Steuerzahlung herangezogen würden.“ 

— [Gute Sorte.] 
„Donnerwetter, wer hat hier von meinen Zigarren geraucht?“ 
— Mädchen: „Niemand; die Madame hat aber vorhin Ihre 
alten Stiefel verbrannt.“ 
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Briefkaſten.“ 


N. N. 70. Das neue Reichstagsgebäude am Königsplaß iſt 
für das Publikum an den Wochentagen von 8¼ bis 9¼ Uhr Vor⸗ 
mittags und Sonntags von 2 bis 4 Uhr Nachmittags zu beſichtigen. 
Die Beſucher verſammeln ſich zu den angegebenen Zeiten in der 
an der Nordfront, Portal 5, belegenen Wartehalle, von der aus 
Br m Abtheilungen von Hausbeamten durch die Räume geführt 
verden. N i 

M. N. Die Verpflichtung zur nachträglichen Beibringung der 
nicht rechtzeitig verwendeten Marken liegt den betreffenden 
Arbeitgebern ob, welche die volle Auslage ohne die Möglichkeit 
machen müſſen, den auf den Arbeitnehmer fallenden Betrag von 
dieſem wieder einzuziehen. Die Strafe für die unterlaſſene Ver⸗ 
wendung iſt ſo bedeutend, daß die Arbeitgeber obiger Verpflichtung 
nachkommen werden, wenn Sie ſich brieflich mit ihnen in Ver⸗ 
bindung ſetzen und Ihnen mittheilen, daß Sie aut bei dem Herrn 
Landesdirektor in Danzig das Weitere nachſuchen müßten. 

K. M. Iſt kein Dienſtvertrag geſchloſſen und dem Privak⸗ 
beamten kein Ruhegehalt nach längerer Dienſtzeit ausgeſetzt, ſo 
kann ein ſolches nicht beanſprucht werden. Die ſechsmonatliche 
Kündigung löſt das bisherige Verhältniß, ſo daß etwaige Dienſt⸗ 
wohnung nach deren Ablauf zu räumen iſt. Tritt ſodann Hülfs⸗ 
f Sg ein, ſo iſt die bisherige Gutsherrſchaft im Wege der 
öffentlichen Fürſorge für den entlaſſenen Beamten einzutreten 
verpflichtet. 

S. K. Die Gütergemeiuſchaft kann durch Vertrag nur vor 
Eingehung der Ehe rechtsverbindlich ausgeſchloſſen werden. Von 
dieſer Regel läßt das Geſetz zwei Ausnahmen auf einſeitigen 
Antrag des einen Gatten während ſtehender Ehe zu: 1) im Laufe 
von zwei Jahren nach geſchloſſener Ehe, wenn der audere Ehe⸗ 
gatte mehr Schulden als Vermögen in die vermögensrechtliche 
Gemeinſchaft rn bat und 2) wenn der andere Ehegatte in 
Konkurs verfallen iſt. In beiden Fällen wirkt die Aufhebung der 
Gütergemeinſchaft aber nur für die Zukunft. | 

N. Garautiren können wir dem Käufer nicht, daß er den 
Schadeuserſatz erſtreiten werde, aber das Geſetz beſagt, daß der 
Verkäufer den Schaden trägt, der durch das Ableben entſtanden 
iſt, wenn der kränkliche Zuſtand des verkauften Viehs ſchon zur 
Zeit der Uebergabe vorhanden war. 

K. N. Können Sie durch Gutachten Ihres Hausarztes er⸗ 
weiſen, daß die Wohnung ohne Ihr Verſchulden ganz oder theil⸗ 
weiſe unbrauchbar und ungeſund iſt, ſo werden Sie befugt ſein, 
dieſelbe vor Ablauf der kontraktsmäßigen Zeit ai verlaſſen. 

D. S. Fügt das Geſinde der Herrſchaft vorſätzlich oder 
aus grobem und mäßigem Verſehen Schaden zu, ſo muß es den⸗ 
Bes. erſetzen. Wegen der Entſchädigung, zu welcher ein Dienſt⸗ 
fed beiten. iſt, kann die Herrſchaft an dem Lohne deſſelben 
ich halten. 

1000 8. Der Gläubiger wird wohl nicht wiſſen, wo der 
Schuldner wohnt und deshalb — 1 unterblieben ſei. In 
dieſem Falle fängt Verjährung erſt mit dem Zeitpunkte an, von 
welchem ab der Gläubiger den Wohnort des Schuldners kennt. 
ee Forderungen verjähren nicht. 

N. O. Der Vermiether wäre nur dann nicht verpflichtet, den 
Ofen in der Miethswohnung, welcher beim erſten Einheizen aus⸗ 
einander geſetzt wurde, wieder in Ordnung zu bringen, wenn dem 
Miether oder ſeinen Leuten ein grobes Verſehen zur Laſt fällt. 

270 A. Der Erbanfall wird mit zwei Prozent verſteuert, 
wenn er an voll⸗ oder halbbürtige Geſchwiſter und deren Des⸗ 
i „ i . 

C. G. R. Das Spiel in nicht preußiſchen Lotterien iſt durch 
Geſetz unterſagt. 
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Eingeſandt. 

Auf den Bericht im Geſelligen Nr. 286 „Aus dem Schwetzer 
Kreiſe“ über den Grupper Schießplatz wird Folgendes erwidert: 
Obwohl jetzt nur aus kurztragenden Geſchützen geſchoſſen wird, 
überflogen, den Verſicherungen der Militärver⸗ 


mn 


weg als richtig hinſtellt, behauptet die andere, daß der 1 128 
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Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. P. 

Die flau begonnene letzte diesjährige Londoner Auktion 
ſchloß am 6. d. Mts. für alle feineren und regulären Wollen in 
Icher Tendenz. — Auf den deutſchen Stapelplätzen hat das Ge⸗ 
ſchäft nicht an Lebhaftigkeit Seda — Aus Berlin meldet 
man ruhigen Fortgang von Bedarfskäufen, die ca. 1000 Centner 
Rückenwäſchen und ca. 400 Centner Schmutzwollen umfaßten; 
Inhaber mußten unter letzten Wollmarktpreiſen abgeben. — In 
Breslau fand unbedeutender Umſatz von ca. 300 Centner ge⸗ 
waſchenen Schur⸗ und ca, 500 Centner Schmutzwollen zu nach⸗ 
laſſenden Preiſen ſtatt. — In Königsberg kleine Zufuhren von 
Schmutzwollen, die von 42—47—50 Mk. per 106 Pfund netto 
bringen. Feine, leichte Kreuzungen waren bevorzugt, kurze 
ſchwere Maſtwollen vernachläſſigt. 


Bromberg, 12. Dezember. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 108—122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120-130 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 12. Dezember 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30—13,50, Roggen 10,30 —10,50, Gerſte 
10,00 12,50, Hafer 10,10—11,20, 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 12. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe. 4% 105,80 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 104,00 G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,60 G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 31/2 % 104,20 B. Staats⸗Aul. 4% 100,00 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ / 100,70 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3¼ 0% 101,00 B. Poſeuſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,90 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3¼0% 101,10 bz. B. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
101,70 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,70 G. Weſtpr. Ritterſcha 
II. B. 3¼ 0% 101,50 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II 3½ % 101,50 bz. 
104790 b. IT 8 dende an 97 91 5 B. Freu r %/a 

4, z. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % Preu 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,60 G. 5 8 


Berlin, 12. Dezember. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion) 0 ) 

Zum Verkauf ſtanden: 310 Rinder, welche nur zur Hälfte 
(da unveränderten Preiſen) abgeſetzt wurden, ferner 6536 Schweine 
(dabei 592 Bakonier), 1515 Kälber, 806 Hammel. — Der Schweine⸗ 
markt wurde bei langſamem Handel in inländiſcher Waare ge⸗ 
räumt. Feine, kernige Waare war knapp und recht geſucht. 151 
52, ausgeſuchte Poſten darüber; II 49—50, III 45—48 Mk. per 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 42—43 Mk. per 100 
Pfund mit 55 Pfund Tara pro Stück, hinterlaſſen etwas Ueber⸗ 
ſtand. — Kälber handel gedrückt und ſchleppend. I 59—65, aus⸗ 
Fieicces Waare darüber; II 49—58, III 40—48 Pfg. per Pfund 
ur cee N Nee dam 1 finb, teil der dei zu, gering 

r, maßgebende Preiſe ni eſtzuſtellen. — Der Mittwoch 
markt der Weihnachtswoche fällt aus. | en 

Stettin, 12. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loco behaupt 
neuer 120—134, per Dezember 135,00, per April Mai 13870 = 
Beben loco behauptet, 113—115, per Dezbr. 116,00, ver April⸗ 
Mai 118,50. — Pomm. Hafer koco 105-112. — Spiritus⸗ 
Spe 2 ruhig, ohne Faß 70er 31.30, ver Dezember =, ber 
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Buch: und Papierhandlungen und durch die 


2 
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Expedilion des Geſelligen. 


Ä Da Kürſchner's Univerſal⸗Konverſations⸗Lexikon vom Verleger dem Buchhandel nicht zum Verkriebe über: 
geben worden iſt, ſo haben wir, um unſeren Leſern die Vortheile eines ſo praktiſchen und nützlichen Wertes nicht verloren gehen 
zu laſſen, den Generalvertrib für einen großen Bezirk übernommen. Wir ſind dabei einzig und allein von dem Gedanken geleitet worden, 


zu 3 Mk. 20 Pf. zu beziehen: 


Allenstein: Rud. Bludau Buchdr. 
Argenau: R. Karow's Papierholg. 
Baldenburg: F. Haupt. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 
Berent: A. Schüler. 
Bischofswerder: L. Kollpack. 
Briesen: P. Gonschorowski. 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl.2, 
Crone a Br.: E. Philipp. 
Culm a W.: L. Neumann’s Buch⸗ 
handlung (Wilhelm Biengke). 
Cuimsee: P. Haberer. 
Dirschau: Bauer's Buchh. (W. Kranz) 
Dt. Eylau: A. Sperling. 
Dt. Crone: Julius Weging, 
Exin: Franz Piotrowsk 
filehne: C. Deuss. 
Garnsee: A. Penke. 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 
Guttstadt: L. Anduschus. 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdruck. 
Heilsberg: A. Peppel. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel, Amtsvorſteher. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
Inowrazlaw: M. Latte's Nachflgr. 
E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ.) 
Johannisburg: C. Beermann, Buchh. 
Kamin re: C. A. Grusewski. 
Kauernick: J. St. Schwarz. 
Kolmar / Pos.: L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlung, 
Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 
Landeck: Paul Köhnke. 
Lessen: E. Gottschling. 
Lautenburg: M. Jung, Buchhandlg. 
Liebemühl: A. Heyer, Cigarrenlag. 
Löbau Wpr.: P. Möffert, Duchbdig. 
Marienburg: H. Hempel’s Buchhdl. 
Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter), 
Mrotschen: Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: Paul Müller. 
Neuenburg Wpr.: F. Nelson. 
Neumark Wpr.: J. Koepke, Buchh. 
Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
Osterode DR P. Minning, Buch. 
Pelplin: Ad. Langenstrassen. 
Podgorz: W. Bergau. 
Pr. Eylau: R. Scheffler. 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buchh. 
Putzig: II. Scheunemann, Buchdr. 
Rastenburg: F. Pollakowsky. Buchh. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau. 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdlg. 
Schlochau: F.W.Gebauer’s Buchdr. 
Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubewski, 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft, 
Schweiz a/W.: G. Büchner, 
Soldau: Ibscher. 
ne 15 2 A. r e 
relno: Fr. Kärger, Buchhandlung. 
Thorn: Justus Wallis, Buchhandlig. 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung, 
Willenberg: F. Dudek. 
Wollstein: E. J. Scholz Ww., Buchh. 
Wongrowitz: WW. A. Kremp's Buchh. 
Wreschen: Wittig'ſche Büchhdlg. 


Vielen einen Dienſt zu erweiſen, zumal ſich das Werk auch zu einem nützlichen und billigen Weihnachts⸗Geſchenk für Jung und Alt eignet. Zempelburg: B. Schulz. 


Subhaſtations⸗Kalender. 


1 Ott umd Datum des Verſteigerungs⸗Termins. -- 2. Grund buchbezeichnung und Lage des Grund⸗ 
as. — 3 Name und Wohnert des Suboaſtaten; ſollte der Wohnort des Subhaſtaten in der 
lammer nicht angegeben ſein, ſo gilt als olcher die vor der Klam mer ſtehende örtliche Bezeichnung. 

bei mehreren die zuerſt genannte — 4. Größe in Hektaren. — 5. R > Grundſtener⸗Reinertrag; N == 

GWebäudeſtener⸗Nutzungswerth; iſt derſelve in Klammern geſetzt, fo bedeutet dies die Veranlagung des 

Grunotüdes für ein ſpäteres, als das laufende Jahr. — 6. L — Looſe oder Anzahl der Parzellen, 

7. AZ Auseinauderſetzung unter den Miteigenthümern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt's Grundbesitz-Verlag, Berlin, Flensburgerſtr. 13.) 
Nachdruck verboten. 5 


Neg⸗Bez. Marienwerder. 


Culm, 18. Jan. 10. daſ. Stadt, Bd. 8, 
141 (Wolff Lachmann). N 1707. 
Dt. Eylau, 21. Jan. 10. Gr. Peterwitz, 
Bd. 4, 118 (Beſitz. Joh. Kühnbaum' 

Ehl.) 45,2090. 749,34; 255. 

Gollub, 25. Feb. 10. daj., Bd. 1, 35 

Schneidermſtrfrau. Paul. Bach, geb. 
raun u. Mtg.) (A) N 462, 

Marienwerder, 11. Jan. 10. Garnſee, 
Bd. 2, 42 (Bekrmſtr. H. Chriſtiani, 
Altfelde). 0,0400. 0,39; 384. 

Schwetz, 5. Jan. 9. Kgl. Saleſche, Bd. 
6, 176 (Käthn. Aug. Kowalski' Ehl.) 
6,0640. 4,14; 24. 

Stuhm, 15. Jan. 10. Zwanzigerweide 
Bd. 1, 19. Tragheimerweide, Bd. 1, 6 
1 ofbeſ. Jak. Siebert, Tragheimerw.) 

3,9714. 204,72; 150. 
daſ., Bd. 8, 170 


Stuhm 22. Jan. 10. ar, 
ch Ehl) 12,4420. 


(Mich. Kolodzinski' 
159,33; 240. 

Thorn, 11. Jan. 10. Mlewo, Bl. 6 und 
69 Ww. Jul. Kulwicka geb. Wisniewski). 
9,1450. 86,46; 150. 

Reg.⸗Bez. Danzig. 

Danzig, 28. Jan. 10. Langenmarkt, 
Bl. 8 (Mechan. Guſt. Dorman u. Mtg.) 
(A) 0,0259. N 3000. 

Dirſchau, 18. Jan. 9. Zeisgendorf Bd. 2, 


Heinrichswalde, 23. Jan. 9. Neukirch⸗ 
Joneikiſchken, Bd. 2, 35 (Frau Aug. 
Schattling geb. Dickßzas). 0,1100. N75. 

Heydekrug, 14. Jan. 10. Mantwieden, 
Bd. 1, 1 (Wirth Mix Pillibeit). 
15,3270. R 8,40. 

Reg.⸗Bez. Poſen. 

Birnbaum, 16. Febr. 10. Dombrowka, 
Rittergut Dombrowka (Unteroffizier 
Bruno Käufer, Berlin), 117,2770. 
128,82; 156. a 

Frauſtadt, 18. Jan. 10. Schlichtings⸗ 
heim, Bd. 2, 84 (Seilermſtr. Guſtav 
Meyn, Breslau). 

Jarotſchin. 24. Jan. 9. Slawoszew, Bd. 
1, 110, Nr. 21 (Bergm. Joſ. Lesny, 
Wattenſcheid, u. Mtg.) (A) 8,9360. 
92,76; 60. 

Krotoſchin, 19. Jan. 9. Biadki, Bd. 1, 
11 (Simon Fizgal' Ehl.) 2,1478. 


Krotoſchin, 26. Jan. 9. Biadki, Bd. 2. 
90 u. Bd. 3, 103 (Wirth Ign. Warszta’ 
Ehl. reſp. Jak. Maciejewski' Ehl.) 
3,8303. 35,37; 24. 

Oſtrowo, 15. Jan. 9. Pogrzybow, Bd. 
2, 61 (Wirth Andr. Sojka' Ehl.) 
4,3890. 56,22; 36. 

Oſtrowo, 22. Jan. 9. Wielowis, Bd. 4, 

13 (Ign. Kamzol' Ehl.) 4,019, 
38,61; 45. 


12 (Fiſcher Jak. Ferd. Neumann Ehl.)] Pudewitz, 10. Jan. 10. Nekla⸗Hauland, 
0,0646. N 250 


anzig, 21. Jan. 10. Gr.⸗Zünder, Bl. 4 
(minderj. Hugo Katoll). Beſitz. 60,1490. 
1522,44; 294. ; 

Danzig, 18. Jan. 10. Gr.⸗Kleſchkau, 
Bd. 1, 1 (Aug. Wroblewski). 8,0910. 
59,52; 75. 

Danzig, 17. Jan. 10. Gletkan, Bd. 2, 
31 (minderj. Alfr. v. Laszewski). 
19.5450. 66,54; 150. 

i Reg.⸗Bez. Königsberg. g 

Allenburg, 22. Jan. 10. daf, Bd. 4, 553. 
Anth. (Tiſchlergeſ. O. Morgenroth). 

er ie 720. 10: daſ, Bd. 1 
raunsberg, 17. Jan. 10. daſ., . 
753. Bd. 40 545. Bd. 13, 43. Bd. 14, 
461. Bd. 27, 161. Bd. 37, 113 (Braue⸗ 
reibeſ. K. Aug. Müller' Ehl.). 24,1780. 
261,87; 270. f 

Gerdauen, 8. Febr. 10. Kirchſy. Muldßen, 
Bd. 7, 11. Bd. 19, 41 (Beſ. W. Moßgus, 
Juganeuſaß). 31,4120. 283,89; 135. 

Gilgenburg, 14. Jan. 9. Lehwalde, Bd. 
3, 108 (Wirth Frs⸗ Groß). 5,9930. 


29,25; 36. 

eidenburg, 18. Jan. 10. Warchallen, 
un 1, 1 (Wirth Gttfr. Behnert Ehl.). 
36,86. 38,13; 36. 

f Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 
Heinrichswalde, 12. Jan. 9. Gaſſen, 
Bd. 1, 1 u. 3 (9. Roſenfeld Ehl.) 
64,2130. 1254,60; 561. | 


Es 


Bl. 32 (Wojciech Orcholski, Wreſchen). 
19,3690. 156, 90. 

Wreſchen, 8. Jan. 9. Rittergut Gonieczki, 
Bd. 131 (Rittergutsbeſ. Joſ. v. Chla⸗ 
powski). 383,9240. 3410,61; 1071. 

Wronke, 9. Jan. 9. Chojno, Bd. 1, 2 
(Mühlenbeſ. P. Schüler’ Ehl.) 35,8590. 
126,42; 445. 

Reg.⸗Bez. 8 

Czarnikau, 12. Jan. 9. das., Bd. 3, 106 
Mrmſtr. Felix Kasza u. Kind.) 3,1700. 
52,89; 360. Be 

Inowrazlaw, 15. Jan. 10. Dombie, Bd. 
1, 27 (Joh. Fender! Erb.) (A). 4,7080. 
3047:48, 

Lobſens, 14. Jan. 10. daf., Bd. 13, 390 

Schuhmachermſtr. Joh. H. Schikowski' 
Ehl.) 0,1870. R 6,57. 

Schneidemühl, 15. Jan. Wa daſ., Bd. 

11, 425. Alte Bahnhofſtr. (Amts⸗ 
erichtskanzl. Aug. Kunkel, Frank⸗ 
urt a. O.) 0,1970. 0,48; 876. 

Wongrowitz, 5. Jan. 10. daſ., Bd. 5, 213 
(Chr. Schendel! Ehl.) 2,3896. 11,22; 50. 

Bromberg, 15. Jan. 9. daf., Bd. 1, 913, 
Neue Pfarrſtr. 18 (Ww. Erneſt. Cohn 
geb. Meyer u. 2 Kind.) 0,0030. N 1990. 

Schubin, 26. Jau. 9. Jaroszewo, Bd. 2, 
14 Gels FIrz. Daue). 36,0370. 

Wongrowitz, 19. Jan. 10 Schokken, Bd. 
2, 38 (C. Frieste Ebl.) 14,2020, 

185,22; 170. 


Vichverkäufe e 


Fuchs ſtute 


4 Zoll, 10jährig, vollkommen truppen⸗ 
fromm und tadellos geritten, von vor⸗ 
nehmem Exterieur, 10281 


Dunkelfuchs 


2 Zoll, 11 jähr., ebenfalls truppenfromm 

und gut geritten, ſofort preiswerth zu 

verkaufen. 

Otto, Premier⸗Lieutenaut u. Adjutant 
im Inf.⸗Reg. Nr. 44, Dt. Eylau. 


Saeed 
N r Meilpfer)d 2 


1 S 
e 2½% 8 Jahr, ſehr vor⸗ 
25 nehm, leicht zu reiten, preis⸗ 2 
3 werth verkäuflich. Näheres bei 8 
2 Dinſe, Sergeant, 2. reit. Batt. * 

Feld⸗Art.⸗Reg. 35, Dt. Eylan, 
11048 


Kaſerne. 
Rede deR e RRR 


Zwei junge Füllen 


verkauft Janz, Roßgarten. 
Kühe 
| he. 


2 
4—6 hochtragende ſchwere Kühe 
ſtehen zum Verkauf in 1 
Vorwerk Jamielnick p. Jamielnick Wp. 


Vier d/sjährige [1044] 


a Auchtbullen 


reiner Abſtammung, ſtehen zum Ver⸗ 
Dom. Gorinnen. 


10 tragende 


Stürken 


Auf Dom. Grodziczuo b. Montowo 
beginnt am 1. Jannar 1895 der Verkauf 


kauf in 


von reinblüt., ſprungfäh. 


find in Fritzowisno ſofort abzugeben, 


2 J0—60 gute Läuferſchweine 


8 Kos osformt balriſche 
Zugochſen 


4 bis 5jährig, von 13—14 Ctr. ſchwer, 
ſowie 20 ſchön geformte, litthauiſche 


Stiere 


zur Maſt, von 10—11 Ctr. ſchwer, hat 


1908] 


billigſt zu verkaufen die Viehhandlung 


M. Raabe zu Culm. 
Habe ſofort zu verkaufen 1919 


30 Stick Schweine 


ca. 100 Pfd. ſchwer, in Gremblin bei 
Subkau Wpr. 


—— 


in Tiefenſee b. Chriſtburg Wpr. 
Wilh. Drößler. 


Hochtragende und 
friſchmilchende 


Kühe 
kauft und bittet um Offerten die [909] 


Viehhandiuug M. Raabe, 
Culm, Bahnhofsſtraße 12. 


8 


Geschäfts- und Grund- 7 ; A 


Herten. Garderoben⸗ 
Geſchiſt 


in großer Provinzialſtadt, mit guter 
Kundschaft, iſt anderer Unternehmungen 
halber unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Erford. 5—6000 Mk. Nur 


* 


. x 


: chriftl. Refl. woll. ihre Meld. m. Aufſchr. 


Nr. 792 d. d. Exped. d. Geſell. einſenden. 


Verkauf 
eines Brauerei: m. Müähleuguts 


zur Parzellirung. 

Areal 800 Morgen, Brauerei hat vorz. 
Felſenkeller, 700 qm Flächenraum, 
Waſſermahlmühle 2 Gänge, 3 getrennte 
Gehöfte, Entf. z. Stadt v. 17000 Einw. 
4 km Chauſſee. Kaufpreis des Ganzen 
Rm. 165000, der Brauerei allein 
Rm. 100000. 

R. Boettcher, Jammer 
b. Schneidemüki. 


— —— 


Ich beabſichtige meine Gaſtwirth⸗ 
chaft nebſt Sommer⸗ und Winter⸗ 
Kegelbahn zu verkaufen. Acker und 
Wieſe, Scheune und Garten. Preis 
33500 Mk., Anzahlung 78000 Mk. 

Gaſthofbeſitzer G. Siefke, 
Schivelbein. 1250 
Brauerei⸗Verkauf. 

Verk. m. in lebh. Kirchd. (Marktfl.) i. 
Oſtpr. gel., compl. neu einger. obergähr. 
Brauerei m. eig. Mälzerei u. Patent⸗ 
Doppeldarre. Eiskeller, 4 Mg. Gartenl., 
Obſt u. Gemüſeg., 16 Mg. vorzügl. Heu⸗ 
u. Torfwieſen, Gerſte u. Malzvorr. könn. 
auf Wunſch übern. werden. Meldungen 
werd. brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 1064 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine Windmühle 


bei Biſchofswerder, mit zwei Mahl⸗ 
gängen, nebſt Wohnhaus und Land, iſt 
ganz beſonderer Umſtände halber für 
jeden nur annehmbaren Preis mit wenig 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres 
bei Herrn Rud. Schwenkler in 
Fittowo bei Biſchofswerder. 533 
Mein in holzreich. Geg. Oſtpreußens 
nur 1 km von der Bahn belegenes 


Dampf-, Mahl- n. Schneide- 
milplen-Einbiifement 


w. ich umſtdh. u. ſ. günſt. Deding. verk. 


Off. u. 480 a. d. Exped. d. Geſellig. erb. 
Beabſichtige mein „1862] 
Windmühlengrundſtück 
mit circa 20 Morgen, größtentheils 
Weizeuboden, in einer mahlreichen 
Gegend, wegen Krankheit billig bei ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen; 
eignet ſich auch zur Ziegeleianlage, da 
guter Lehmboden reichlich vorhanden u. 
keine Ziegelei in weitem Umkreiſe iſt. 
„Pfeifer, Neumark 
Bahuſtation Gr. Waplitz Weſtpreußen. 


Günſtiger Kauf! 


Eine ſchöne Beſizung 


von 620 Morgen, an Chauſſee gelegen, 
nur Weizenboden, gutes Inventar und 
Gebände, Ausjaat ca. 110 Sch. Weizen, 
50 Roggen. Grundſteuer ⸗Reinertrag 
Mk. 3100, iſt für Mk. 170000 bei Mi. 
30000 Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Emil Salomon, Danzig. 


Habe billig zu verkaufen eine [810 


Reſtgutparzelle 


mit ſchönem Wohnhaus, Stall, Garten 
und 10 Morgen Land, ſich beſonders 
eignend zur Einrichtung einer 
Gaſtwirthſchaft 
gelegen in einem großen Kirchdorfe v 
1600 Einwohnern RR 
Roſe bei Deutſch⸗Kroue. Grams. 
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H * 4 * 
Eine Fleiſcherci 
im beſten Betriebe, iſt ſofort preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Vermittler nicht 
dung Un Näheres unter Nr. 1073 
d die Expedition des Geſelligen. 


Von dem Rittergut Drückenhof 
Kreis Brieſen Weſtpr. ſind noch einige 


Parzellen 


in beliebigen Größen (vorzüglich drai⸗ 


nirter Boden) als Rentengüter zu ver⸗ 


kaufen. Hilfeleiſtungen werden hin⸗ 
reichend gewährt. Kaufverträge können 
jederzeit durch die Gutsverwa N 


geſch oſſen werden. 


Reſtrentengut 


Petersdorf 


— 


0 und Bahuſtation Oſtrowitt, Kreis 
öbau Weſtpr., ca. 320 Morgen groß, 
vorzüglicher Boden, gute Gebäude, 
vollſtändiges todtes und lebendes In⸗ 
ventar, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch 
Das Auſiedelungs⸗Burean. 


„ Amke, 
Dauzig, Mattenbuden 32. 


Dom. Sendzitz, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ſtation Biſchofswerder, hat noch einige 


Reſtparzellen 


ls Rentengüter abzugeben. 
fenen Dienstag, Den Käufern wer⸗ 
n bis zum Aufbau freie * 


Wohnungen gewährt. 
Lie Guls verwaltung. 


SlenereBaftwirthicaft 


Neſtauraut oder zu letzt. geeignete 
Räumlichkeit. ſogl. o. 1. Jan. di pacht. 
geſ. Off. u. 1111 a. Exp. d. Geſ. erb. 


Aufgepaßt. 


Wegen Vergrößerung des Betriebes 
in ſofort zu verkaufen ein komplette, 
gut gehende däniſche 11036] 


1 
3 
Tentruuge 
0 | a) 
Modell 1890, mit automatiſchem Sicher- 
heitsvorgelege, ſtündl. Leiſtg. 700 Liter, 
azu eine neue Reſervewelle und neues 
Re ea eg Hähne und Steigevor⸗ 
richtung für Sahne und Milch. Alles 
ehr — erhalten, 5 Jahre im Betriebe), 
r den billigen Preis von 200 Mark, 
ven gekoſtet 1000 Mark. 
Dampfmolkerei Tannen rode 
bei Graudenz. 


Geſchloſſener Omnibus 


gediegen gebaut, 12ſitzig, mit Gepäckvor⸗ 
Lichtung, faſt nen, geeignet für Hotels, 
Babnhofsverbindungen dci, iſt, da über- 
zählig, billigſt zu verkaufen. 19754] 
Ulanen⸗Caſino⸗Thorn. 


Getrocknete Pülpe, 
Melaſſe⸗Pülpe 19910 


ver Stärkefabrik Beutſchen, Hardt & 
Tiedemann, zu haben bei Herrn Malte 
Ewert, Grandenz, Derfelbe bittet 
Offerten von Fabrikkartoffeln. 
Hochkeimfähigen 


Futterrübeuſamen 


der rothen Mammuth, bekanntlich 


eine der ertragreichſten Sorten, größte, 
lange, dicke, halb aus der Erde wach⸗ 
ende, von Driginal⸗Saat aus den 

önſten Samen⸗Rüben gezogen, offerirt 
mit 20 Mk Ctr. franco Bahnhof 
Lindenau Wpr. die Königl. Domäne 
Schötzau bei Rehden Wör. 11039 

Die Ernte in 1894 ergab p. Magdeb. 
Morgen 322 Ctr. 


Danziger Zeitung. 
5 Inseraten- Annahme 


in der Expedition des Geselligen 
briginal-Preis, Rabatt. 


Sa, 
vr ge 
8 


dl 
iS 


Den Herren Sch 


nitzelkäufern 
wegen Deckung etwaigen Bedarfes 
zur Nachricht, daß wir 1747 


Rübenſchnitzel 


nur noch bis 3. Jaunar 1895 
abgeben können. 


Zuckerfabrik Helno. 


klein. Schank, unter günſtiger Be⸗ 
ung zu verkaufen. B 
eskow, Bäckermſtr., Dt. Krone. 


19183 


Termin 


giliges Suftermiftelt J. 8 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie o 
entſchen t & Tie n 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ 
trocknete Pülpe. 12592 
Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


—— — nn 


50000 Dbiibänme 


1. Qualität, offeriren billigſt. Verkaufs⸗ 
liſte gratis und franko. bi 
Gebr. Gerber in Zernitz. 


„7ꝙ» ³ ir Er Er Ta Te 
Jährlinge 
* Se 
von 1½ bis 2½ Jahre (Schimmel aus⸗ 
geſchloſſen) kauft Michal 


alowski, Ma⸗ 
rienau bei Marienwerder. [1108] 


Harz. Kanarienvögel 

eigener Zucht, prachtv. fleiß., 
7 liebliche Sänger, ſehr zahm, 
BR ſchön in age ur Breite 


von 8, 9 u. 10 Mark. Nach 
außerhalb gegen Nachnahme. 
2521 G. Grundmann, Thorn. 


Heiralhsgeluch. 


E. Beſitz., ev., 30 J. alt, von angen. 
Aeuß., gt. Eharakt., w. die Bekauntſch. 
e. jung. Dame o. Wittwe beh. Verh. z. 
machen. Verm. von 9000 Mk. u. darüb. 
erw. Suchender hat ein faſt ſchuldenfr. 
Grundſt. v. 600 Mrg. Weiz.⸗ u. Roggen- 
boden u. ſchön. maſſ. Wohngebäud. Off. 
m. Vermögeusang ſowie Phot. an die 
Ann.⸗Exv. Paul Müller sub 12. 250 
Neidenburg erbeten. 11055 


S 


FR Preis pro einspaltige 
EN Kolonelzeile 15 Pf, 


CVP 1 
ms Bei Berechnung des In- 
5 Bsertione preises ziihle man 


Arbeitsmarkt 


1 


«2% 


eftor, and» 
Junger Maun Sılkestoin, 33% 
alt, militärfrei, polniſch. Sprache mächt. 
2 Jahre beim Fach, ſucht weitere Stellun 
von ſofort oder 1. Jannar. Gefl. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 944 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein jung. Mann ſucht als zweiter 
Gehilſe in e. Colonial⸗ u. Delika⸗ 
teſſen⸗Geſchäft Stellung. Adr. u. M. 
Annonc.⸗Exved. W. Meklenbura, Danzig. 


f. j. Candw. 


Exiſtz. f. 
Prſp. 10 Pf Staatl. 
6 Unt conc. landw. Cehr⸗ 
H anſt. Stettin, König 
5 uUlbertſtraße 5, II. 


— —— — —— —— 


Ein junger, ſtrebſamer 

Landwirth 
der im Stande iſt, eine Wirthſchaft zeitw. 
ſelbſtſtändig zu führen, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, als alleiniger In⸗ 
ſpektor unter Oberleitung Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
948 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für einen energiſchen, 28 J. alten 


Jnſpektor 
Mecklenburger, ſuche zu Neujahr oder 
ſpäter Stellung. 11092 

Prieborn b. Vipperow i. M.⸗Schw. 
W. Schmidt, Adminiſtrator. 
Erfahrener Laudwirth 
33 J. alt (verheir.), ſucht zu bald. An⸗ 
tritt als Wirthſch.⸗Beamter Stell. Off. 
erb. u. A. W. II poſtl. Prau ſt. [1099 


Ein tüchtiger . 4 . 
Ebemikelker Zieglermeiſter 
in ſeinem Fach erfahren, ſucht zum 1. 
Januar oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. 
u. Nr. 1016 a. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


— nn nennen nunen 


Suche für 2 verheirath. u. 2 unverh. 
Oberſchweizer 
Stelle z. 1. Jan. Empfehle tücht. Unter⸗ 
ſchweizer, direkt aus Bayern, Algäu 
und der Schweiz. Johann Weg⸗ 
mann, Oberſchweizer, öhlau bei 
Oſterode Oſtpreußen. 1797 


Ein Conditorgehilfe 
ſucht Stellung. Offerten unt. Nr. 1037 
an die Expedition des Geſelligen. 


u. akadem. gebild, welcher auch 
ohne Auprobe ſicher ſchneidet, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſucht ſich unt. 
beſcheidenen Anſprüchen per 1. Februar 
oder 1. März zu verändern. Fr. Offert. 
unter Nr. 1062 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein unverh. Brauer 


der in großen auch kleinen Brauereien 
earbeitet hat, ſucht auf gute Zeugniſſe 
> 1 Gefl. Offerten unt. Nr. 1063 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


50 Mark 


geble demjenigen, welcher mir zu einer 
Förſterſtelle mit einem Einkommen von 
jährlich 900 Mark verhilft. Gefällige 
Off. u. 1110 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
Ein erfahrener [%2 
Mühlenwerkführer 
ſucht dauernden, ſelbſtſtändig. Bez — 
kreis in einer größer. Mühle. Suchender 
iſt mit Montage, elektr. Lichtanlagen, 
Dampf ⸗ Turbinen ſowie bi wertrant 


Maſchinen der Neuzeit wohl vertraut, 
ev., 32 Jahre, ledig. Am liebſten da, wo 
Suchender ſeinen eigenen Haushalt 
gründen kann. Gefl. Off. bitte direkt 
an den Mühlenwerkführer der Mühlen⸗ 
kamper Mühle p. Drawehn im Kreiſe 
Bublitz zu ſenden. 


1 tüchtiger Müllergeſelle 
ſucht dauernde Beſchäftigung in einer 
Geſchäfts⸗ od. Kunden⸗Mühle. Zu erfr. 


bei Carl Freißmann. Zanow Bomm, 


rirt die Stär tg | 


= N oluiſch ſprechend, 


FEC 


Ein Junger, verbelratheter Müller 
8 2 Bauermühle 115 er od. 
Deputat⸗Müller. Off. u. G. A: 

poſtlagernd Mrotſchen erb. [975] 


Für meinen Sohn, der in meinem 
Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗, Eiſenkurz⸗ und Stabeiſen⸗ 
Geſchäft 2¼ Jahre thätig iſt, ſuche zur 
weiteren Ausbildung eine 


Lehrlings⸗xeſp.Volontärſtelle 
in einem Detail⸗Geſchäft dieſer Branche 
per 1. April 1895. Offerten briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 1030 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Schriftſetzer⸗Lehrling 
11/2 Jahr gelernt, ſucht behufs weiterer 
Ausbildung Stellung. Schreibt ortho⸗ 
graphiſch richtig. eld. m. Aufſchrift 
Nr. 793 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Brennerſtelle beſetzt. 
1051] 


Dom. Baparzin. 


Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗, 
Modes und Confektious⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Jannar 1895 einen 
durchaus tüchtigen [1093 


älteren Verkäufe 
der auch polniſch ſpricht. Den Be⸗ 
werbungen ſind Gehaltsanſprüche 
u. Original⸗Zeugniſſe beizufügen. 
Julius Lewin, Afleuſtein Opr. 
8e sse 
Für u. Herr.-Garderob.⸗Fabr. |. 2 
w. e. Confektionär, d. d. Einricht. & 
8 perf. verſt. Off. m. Zeugn. u. Photog. 
s erb. M. Lövinsohn & Co., Dauzig. 
95: 0 9 7990, 29209-700469 
Wir ſuchen für unſer Manufaktur» 
waaren⸗Geſchäft von ſofort [798 
einen tüchtigen Verkäufer, 
einen Volontair und 
einen Lehrling. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 


Ein tüchtiger 110581 


erſter Gehilfe 

indet in meinem 
Material⸗ und Schankgeſchäft zum 
1. Januar 95 Stellung. 

Johs. Claaſſen, Marienburg Bor. 


Wir ſuchen per ſofort od. p. 1. Jan. 
1895 einen 111001 


jungen Mann 


der mit der Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarenbranche vollſtändig vertraut iſt, 
die einfache Buchführung verſteht und 
der polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig iſt. Offerten m. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten an . 
Morawietz KEilenberg, Strelno 
Für ein Getreide⸗Geſchäft in Polen 
wird per ſofort oder 1. Januar ein tüch⸗ 
tiger junger Manz, möglichſt der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, bei vollſtändig 
freier Station PM. Offerten an 
Stefan Reichel, Thorn erb. 


4 [1089 
Junger Mann 


w. f. m. Cigarren⸗Special⸗Geſchäft per 
ſofort verlangt. 11029 
Paul Freytag, Bromberg. 

Für ein größeres Mannfaktur⸗ 
Groſſogeſchäft wird für Comtoir ein 
jüngerer Mann 
geſucht, der branchekundig, guter Rechner, 
in der Correſpondenz eee, und 
vorzügliche Handſchrift haben muß. 
Meld. m. Reſerenzaufgabe werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 158 darch die 

Exped. d. Geſelligen erbeten. 


1 tüchtigen Uhrmachergehilfen 
und einen Lehrling 
verlangt von 1 110311 

A. Kokolsky, Graudenz. 


Einen tüchtigen 109681 
Barbiergehilfen 
nimmt an 


F. Rybakiewicz, Heilgehilfe und 
Barbier, Filehne. 


Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener, verheiratheter [929] 
Schmied 


findet zu Marien Stellung auf dem Gute 
Schönfeld bei Danzig. 

Jüngerer Müllergeſelle 
nüchtern und fleißig 22 1. Jauuar cr. 
geſucht. Stadtmühle Hammerſtein. 


Ein evangel, unverh., gebild. und 
anſtändiger junger Mann als 


Hofberw. und Rechnungs führer 


der auch die Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäfte event. erledigen muß, wird 
zum 1. Januar oder früher geſucht. Off. 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, 
Gehaltsanſprüchen und Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe, die nicht wieder zurückgegeben 
werden, ſind zu richten an die Guts⸗ 
herrſchaft zu Sichts bei Gr. Konar⸗ 
czyn Weſtpr. [586 


Ein energ, bewegl., verh. Inſpektor 
(mögl. ohne Kinder) wird für ein Gut 
ejucht per Neujahr. A. Werner, 
andw. Geſch., Breslau, Schillerſtr. 12. 


Zum 1. Januar 1895 findet ein 
zweiter Juſpektor 
Stellung. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 645 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Grandenz erbeten. 


Suche zum 1. Jaunar 95 einen 
unverheir., evang. 


Juſpektor 
nicht unter 30 Jahren. Meldung. mit 
Abſchr. d. Zeugn. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 698 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Einen jüngeren, fleißigen 
Landwirth 
aus guter Familie, ſuche ich zum 
1. Januar 1895 als alleiniger Beamter 
unter meiner perſönlichen Leitung. 
Gehalt nach Uebereinkunſt. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 19721 
Siiher, Frauengarten b. Grin. 


Volontair 


eg. Peuſions zahl. find. a. m. Rittergute⸗ 
Bere ne Meld. m. Auſſchr. 
Nr. 1069 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


e. tücht. Melker b. 30 Mk. 
6 2 u. . Vin Fritz Probſt, 


05 Oberſchweizer, Nogathau, Kr. Elbing. 


Tüchtiger Unterſchweizer 
findet Stellung in Rahnenber 9 bei 
Rieſenburg. 
Friſchknecht, Oberſchweizer. 
er 11040 


Einen tüchtigen 


Unterſchweizer 
ſucht ver 1. Januar 1895 Oberſchweizer 
Pörtig, Baierſee bei Gelens, Kreis 
Calm Wor. 


1 verh. Pferdeknecht, 
1 verh. Ochſenfütterer 


werden geſucht in Tittlewo bei 
Kamlarken. 11035 


Verheiratheter Kutſcher 
mit Scharwerker von jofort geſucht in 
Lonkorrek bei Lonkorsz. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. lache 
Lange, Königl. Dom.⸗Pächter. 


— — 


Einen Poſtillon 
nüchtern, gut blaſen, ſucht 
9781 die Poſthalterei. 


Ein ordentlicher 
Handdiener 


für meinen Bierverlag findet vom 
1. Januar dauernde Stellung. Lohn 
18 Mk. monatlich bei freier Station. 

H. Pozzeſi, Bahnhofsreſtaurateur, 
911] Pelplin. 


Ein Lehrling 

moſ., mit guten Schulkenntuiſſen und 
möglichſt der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, kann von ſofort in mein Manu⸗ 
faktur⸗, Colonjalwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft, welches Sonnabends 
und Feiertage geſchloſſen, eintreten. 

B. Ehrenberg, Schönſee Wpr. 


Seh = . 
Fee 
Einen Lehrling N 
AM ſucht für ſein Tuch⸗, Manu⸗ 2 
6 faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 25 
N per 1. Januar 1895 
2% günstigen Bedingungen 
Sally Brenner, Mehlſack. 


—— — 


| Zum 1. Januar 1895 evangel. 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Keunutuiß 
der polnisch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744] 


NR NKNN NK NNR NN 


Ein Müllerlehrling 3 
welcher Luft hat, die Müllerei 

25 der Neuzeit gründlich zu er⸗ 9 

2 lernen, kann von Neujahr ein⸗ N 
treten in Kl. Heydemühle 
per Dt. Eylau. 11046 


eee ee eee eee eee 


Für meine Lederhandlung ſuche einen 
kräftigen Lehrling, achtbarer Herkunft, 
mit guter Schulbildung. 1040 

H. Davidſohn Nachfolger 
Inhaber: Louis Peiſer 
Strasburg Weſtpr. 


Für Frauen und 2 1 


s — 
er, 


Gebildetes Fräulein 
a. gut. F. ſ. St. a. Geſellſchafterin od. 
Hausdame zur Erziehung mutterloſer 
Pflege e. ält. Herr. od. Dame. 
Offerten erbittet E. Gut 
Eine gepr., ev. Erzieherin, auch 
d. franz. u. engl. Sprache mächt. (nicht 
muſikal.), jucht Stellung. Gefl. Offerten 
unt. V. K. poſtlag. Thorn 3. 11851 


Auſtändiges Mädchen 


im Wäſchenähen u. Handarbeit. geübt, ſ. 
z. 1. Jan. e. Stelle bei Kind., nicht unt. 
2 Jahren. Meldungen werd. brfl. unt. 
Nr. 804 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


— — — — 


Eine Wirthin 


26 J. alt, evgl., welche ſchon 3 Jahre in 
kl. Wirthſch. ſelbſtſt. gewirthſch. hat u. 
auf ein. gr. Gute 1¼ J. thät. war, ſ. 


iR 
\ 


3 


=; 


Ein junges anſtändig, Mädchen, das 
Kochen lund 280 Denkt verſteht, ſuchk 
Stellung als Stütze der Hausfrau vom 
1. Januar 1895. Offerten unter N. M. 


100 poſtlag. Drengfurt erbet. [1109 


Ein gebildet. Mädchen 


(Mitte der 20er, evangel.), Waiſe, 
in allen, auch den feinſten weib⸗ 
lichen Handarbeiten geübt, muſikaliſch, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
möglichſt bald Stellung, bei allein⸗ 
ſtehender Dame oder älterem Ehepaar, 
als Geſellſchafterin, auch zur Pflege 
u. Unterſtützung der Hausfrau. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Nähere Auskunft 
ertheilt Kaufmann Otto Grunwald 
Bromberg, „Ditdentiche Preſſe. 1776 
Eine Dame erfahren in feiner Küche 
In „ u. allen Zweigen eines 
ländlichen Haushalts, ſucht ſofort ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung als Hausdame. Off. 
erbittet Frl. Füſcher, Zörnigall bei 
Wittenberg, Bez. Hall. 110981 


— 


Erzieherin f. 9jähr. Mädch. gef. 
Geh. 700 Mk. Meld. an Frl. Joh. 
Englert, Plac.⸗Büreau, Berlin, 
Friedrichſtr. 48. 11082 
Geſucht auf's Land zum ſofortigen 
Antritt eventl. zum 1. Januar eine 


Kindergärtnerin 3. Klaſſe 


oder ein junges Mädchen anſtändiger 
Herkunft für 2 kleine Mädchen von 3 
und 1½ Jahren. Gehalt 100 Mark, 
Familienanſchluß. Offerten werd. br⸗ 
m. Aufſchr. Nr. 223 a. d. Exp. d. Geſ. 
Kindergärtnerin 
oder Fräulein zur Stütze der Hausfrau 
aus achtbarer Familie zum 1. Januar 
odd Familienanſchluß. Offerten mit 
Photographie und Gehaltsanſprüchen an 
Stadtmühle Hammerſtein. [930] 
Für mein Special⸗Magazin für 


Damenpuß engros & detail ſuche 

noch eine . i 819 
Directriee 

welche chick u, flott garniren kaun. 


Dauernde Stellung feſt geſichert, An⸗ 
tritt 1. Januar 1895. 
Th. Heydemann, Poſen. 


Eine Verkäuferin 

als Aushilfe für das Weihnachts⸗Ge⸗ 

ſchäft findet ſofort Engagement. 
Herrmann Aſcher, Culm, 

Galanterie- und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 


Zur ſelbſtändigen Leitung 
Poder Hauswirthſch aft eines 
arößeren kaufm äuniſchen 
Geſchäfts mit 3 RUE 
wird in einiger Zeit eine 
erfahrene, gebildete u. 
völl. geſunde Dame (kinder⸗ 
loſe Wittwe), geſucht. Mel⸗ 
dungen nimmt d. Geſchäfts⸗ 
telle der „Oſtdeutſchen @ 
zreſſe“ Bromberg unter; 
F. 25 entgegen. 11084 


r 


Zu ſofort ein ehrliches 11050 
ſauberes Mädchen 
für Alles geſucht, auch zur Hilfe beim 
Melken. 
Frau Werth, Gr. Wer der 
dei Dt. Eylan Wort. 
Für einen ländl. Haushalt wird ein 
tüchtiges, ſanberes Mädchen für Alles 
vom 1. Jan. 95 geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 1070 an 
die Expedition des Geſelligen erb. 


Kräftige Meierin, welche m. Se⸗ 
parator gearbeitet u. feine Buter ber., 
zu 80 Küh., z. 1. Apr. od. a. früh. geſ. 

Kl. Koſchlau bei Lautenburg Wpr. 


Einfache Wirthin 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht Bedin⸗ 
gung, zum 1. Januar 95 geſucht. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
erbittet Dom. Gelens Wpr. 

Eine anſtändige, tüchtige, zuverläſſige 

Wirthin 

die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft Erfahrung haben muß, findet von 
ſofort Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und beglaubigten Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind zu richten au 

Frau Anna Gruber, Adl. Jucha, 
v. Bahnhof Neu Jucha, Kr. Lyck. 

Eine ſaubere, . 

perfekte Köchin 

die alle vorkommenden häuslichen Ar⸗ 
beiten, auch Plätten, mit übernimmt. 
findet zum 1. Januar 1895 zur Führung 
des Haushalts Stellung. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1094 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Vertreter der Naturheilweiſe 
Marieuiverberitrape Nr. 500 2 ae, 


Bin zurückgekehrt. 


el. A 9. Dezember 1894. 
ze 5] Thiede, Kreisthierarzt. 


Neumark Wpr. 


Die Eröffnung meiner 1418 


Weil nachts⸗ 
Ausflug 


erlaube mir ergebenſt anzuzeigen. 


H. Bluhm. 


Der vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ wegen, ver⸗ 


kaufe von heute ab 8215 


garnirte Damen⸗ und 


Kinder⸗Hüte 
bedeutend unter Preis, 
Bertha Löffler 
verehel. ns 


75 „ N 

ä n Ba Er x 
r > 8 
. rg * A 
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—— 


>: Für Dampfkessel- = 
uud sonstige Fonerungı-Anlageı 


empfehle meine 19684] 


Ir. Hartguss-Roststäbe 


mit 5 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorrät hig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- ne Dampfkassel-Fahrik. 


Aelteste 
Porzellan * anufa etur, 


Berlin C., 


Breite - Strasse 4. 


Decorirte 
Taielservices, 


neueste Muster und Formen offerire 
wie folgt: 

1 fein dekorirtes Porzellan- Service 
für 12 Personen von 60—80 Mark; 
reiche Blumen- u. Arabesk- Muster 
von 90—100 Mark, hochfeine, reiche 
Muster für, 120 Mark und darüber 

1 Tate Iser vice, Meissner Zwie- 
belmuster, Porzell., 80 Theile, 80 M. 

Sehr em pf chlenswerth: ein 
weisses Porzellan - Tafelservice 
für 12 Porsonen (78 Theile) in ge- 
schweifter Form 36 Mark. 

Waschgarnituren, Krystallwaaren, 
Küchengeräthe in allen Preislagen. 
Preisbuch mit Abbildungen 

gratis und franco. 


Fürst Bismar ck, 


modellirt von Uhlmann, e stellt 
von Gladenbeck, plastisches Portrait. 
bronzirt * in vornehm dunklem Holz- 
rahmer (9719 
Brösse i ca. 40/31 10 M)imel.Verp. 
„ 2a. 54/43 15 „ u. 
Allein vertrieb: 


T. Adolph Schumann, 


a Berlin C., Breitestr. 44. 


Specialitüt: Drehrollen 


für Hand- und Dampfbetrieh. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 


| B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. mobel, I Maschinenfabrik 


Empfehle mein reich ſortirtes Lager in 


Pelzbaretis, Muffen, Kragen, 
Colliers, Jowie Garnituten 


von klein bis groß 
zu auffallend billigen Preiſen. 19164 


Bertha Löffler 


verehel. Moſes. 


ur bis We eihnadten r 


verſende für 


Mark 50 Pig. 


eine gutgehende 


Remontoir⸗ Caſchenuhr 


mit brillanter Kette. Umtauſch ge⸗ 


ſtattet. Verſandt gegen Nachnahme. 


barl Kohlhage, Alrenfabrik, 


in Neuenrade in Weſtfalen. 


G. Uxadowskl 


Nachn. 


z Jbillig zu 1 Deutch 


n 
. 


e 7 a 
1 3 


X 
0 
9 
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8 


mäßigten Preiſen. 


ne En 


empfehle mein reichſortirtes Lager von Kronen⸗Lampen, 
Porzellauwaaren, ſowie ſämmtliche Hand: 
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„Geres 


A Deulihedefi r- Geſellſchaft gegen Hagelſchaden auf Gegenſeiligkeit. 


Wir bringen en zur n Kenntniß, daß wir unſere bisher von dem 9 aka Mueck, Danzig, verwaltete 


Sub⸗Direktion 


für die Provinz Weftpreußen 


dem Herrn 


Simon Freimann, Schwetz a. W. 
Spielwaaren verkaufe wegen Aufgabe zu Spott⸗Preiſen. 


gross, um baldige Aufträge. 


Soc eee 


Rheinisches Ti honnöichiadenmehl ? 


®@ 
® 
8 
2 „Abella garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
» 
5 
5 


hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
eee Ne HKainit 


empfiehlt 9 unter Gehaltsgarantie 


Muscat An 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


© 
SDSOLSLOL.2883939929333889 


Deutscher Colonial-Tahack. 


Von den aus den letzten vorzüglichen Er 
a Eındten der Neu-Guinea-Tabacke gear- 
beiteten hochfeinen milden und sehr schön 
A brennenden Cigarren gebe ich, so lange der 
Vorrath reicht, zu folgenden äusserst billig 
gestellten Preisen ab: 

No, 1 Neu-Gu’nea Mark 103 p. 2% K. 

„ 2 Heu-Euinea - „ 0 

. „ 3 Neu-Guinea „ 
„ 4 Neu- duinea „ 
„ 5 Neu-Guinea „ 


Musterpackete, je 1 Orig.- -Kiste sämmti. 5 Sorten zu Mark 28.95. 


Der ungetheilte Beifall, welchen meine Neu-Guinea-Fabrikate ge- 
funden haben, veranlasst mich, diese tadellosen Cigarren auch weiteren 
Kreisen zugängig zu machen, doch ersuche ich, da der Vorrath nicht 
Nicht konvenirende Waare wird zurück- 
genommen, mithin kein Risiko für den Besteller! 


—— Aufträge von Mark 20.— an porto fre. 3 

. er 

Bremer Cigarren-Fabrik ® 
. * Be 

Emil König Bremen. 


eee e Lek l 383888 3 een, 


oo 
8⁰ 
2 
8" 
3 


[4931 


Bis 36000 Mark 


Baar tg kann wan jährlich erzielen 


Münchener Privat ⸗ 
wobei das ganze Riſito jährlich 
vollſtändig Are, 


wegen gefälligſt ſchriftlich an 


‚Eee wel, _Bantaehhäft, nn 


SUR . 


5 


Starten Starten Ess 


empfiehlt ll 


74 
die Eſſigſprit⸗ Fabrik v 


A. Bolinski, Briesen Whpr. Underwitiche 


Für größere Abnahmen ſtelle ich 
günſtige B zedingungen. 


[O. J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


Königsberg i. Pr. 

Prämiirt: Londen 1851. — Moskau 1872 
il -— Wien 1873 — Melbourne 1830 — 
; Bromberg 1880. — ! 
il empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch, 
= Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


Eine öpferdige 


Lokomobile 


gut erhalten, und die Einrichtung einer 


Stärkefabrik 


Roſe bei Deutſch⸗Krone. Grams. 


L Ofenfabrik Net. Kela. 


zu Sieſenbrügger 5% 22 Neumark 


. eine beiße und farbige zn in | 


zu Engrod:Breilen, "SER 
ana und ehe zu 22 


2 Ich . 


it BT von Mk. 3,75, 7,— u. 


25 Mark beträgt und jede Theilzahlung 
chloſſen iſt. Zur vorherigen Orientirung wird das Geſellſchafts⸗ 
Statut an Jedermann gratis und franco überſandt und wende man Ei: 


ge 


18985 15 


n * Arch 3 
5 1 5 2 u‘ 5 7 127 N 5 
ar a Br; N TE 2; N 


——— Z —— 


Se ers Borrath, RE 55 Ein- 
— je 
59, 79 u. 81 Stück feinſten, großen 


„Glas, Chriſthaum⸗Schmuck 


m. Gold⸗ u. * umſponn. 
ſprechende Puppen 
40 em lang, mit bewegl. Armen, Kor! 
2c., mit Hemd u. Häubchen, a 3,40 N 
sein gekleidet, a Mk. 5,20 p. Stück 
Alles franco — 55 allen Orten. rg 
nahme 20 Pfg. me 1106 
A. & H. Arnoldi, 
dütten einach bei Sonneberg. 


Für Raucher! 
empfehle meine berühmten u. beliebten 
Pepita r in eleganten 
Farkong, 500 Stck. 7 Mk. 50 Pf. franco 
pt 1 75 Nachnahme, bei Mehrabnahme 

iger, Oscar Schmidt, Danzig, 
erſte u. größte Cigarr.⸗ u. Cigarett.⸗Fabr. 


Habe ca. 60 Ctr. halbfetten [928 
Ti 9 .. 
Tilſiter Käſe 

feinſte . * ebe einzelne 
Brode ab, 5 Pfd. fg. pa 5 


Poſten billige 
Mu üller "Molkerei Seeburg 
3 Wpr. 


Ampeln, Glas⸗ u. 
und Küchengeräthe 170 us 


weun man ſich in die 
Loos = W als Mitglied aufnehmen läßt 


hier⸗ 
551 


Felix Kawalki, Danzig, Laugenmarkt Nr. 32 


übertragen haben, welcher zur Ertheilung von Informationen, Entgegennahme von Verſicherungs⸗ Anträgen und Anftellung von Vertretern jeder 
Zeit gern bereit iſt. 1992] 
& 3 un den 8. 5 FR 


seh WER: 


Zee heitskauf! ! 
Hochelegante e eee 
montoir-Uhrm.Sprungd., pa. Werk; | offerirt Biertäſe der Meierei Stürlack, 


unterſcheid, p. Stück Mk. 15.00. 


mit Simili⸗ Brillant, Mk. 3. 


duard Meuser Sohn, Düsseldorf, 


in beſter, fein⸗ 
fang, Aus- 
Ührung, reich ges 
miſcht, ca. 230 
Stck. große oder 
ca. 440 Stck. mitt⸗ 
lere, 1 Kiſtch. NR. 
2,75, 2 Kiſtchen 
Mk. 5.—. . 


Vietoria - 
Konfekt 

Wals feine Choko⸗ 
lade, Fondant, 

Likör, Schaum, 
= extrafeine 


a Ausführung 
ganz neue Mischung, ca. 125 Stck. 
3 Kiſtchen Mk. 4—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 

ffeine Chocolade - Figuren, 

als allerlei Thiere, Harlekine, Eſſen⸗ 
kehrer ꝛc., 1 Pe mit 100 Sick. in ca 
20 Sorten Mk. 

. 9 (Braunſchwei⸗ 
er⸗, fein Gewürz⸗, Mandel⸗, Chsko⸗ 
aden⸗, e eig er Kiſtchen 

mit 32 Stück Inhalt Mk. 


Alles Porto und 5 frei gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. 


Garantie: Zurücknahme. 


Richard Stohmanı, 
1 DreßdensStrieien. 


Ostor 


|Cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, find eleganter und WE 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell! 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe. 


— 


211 Uhren !!! 


Schweizerfabric. 


abe meter; M. 12 1 * „AB 3, Boat. 
6; prima Anker⸗ Nemtr. 1 2 
18, ſchwere 20; dito mit 3 Sitberb, 
— 24. Silb. Damen⸗Remtr. M. 12, 


5 


hochf. 16; ſehr ſchöne in 18 krt. Gold 


M. 26, ſtärkere 28. Portofrei. [29 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


En gros & detail 


I Träger I 
aller Normalprofile, (6562 


Bauſchienen, Säulen, Fenſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf u Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und 8 „Nägel. 
. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: . 


rale „Maſchinenge 


Große 9: Augen 
in beſter Marinade, = ock 5-6 Mk. 
ru. 5 Faß 9 Pfd. ſchwer 
Mk. 1 4er feinſt. Perl⸗Caviar 
M. 3. 25M M 3, 75, ferner tã x 5 en 
3 Gänſebrüſte o. Kno 15. M. 1 5 

„ Räucheragale, ½—2 P 

. 1; 20, v. Alex. Heilmann Nacht ehe 


Umſonſt 


erhält jeder e. prachtv. 0 6a ri na 


mit ff. Etui, der die neue 8 
becheie 8 22 Saiten, gr roßart. Ver⸗ 
ei fte beh. beitellt. Reine 
Kunze om ty N treff ga kr 
aare durchau ertreffend. Pre 

* oder Voreinſ. [9746 


C. e Berlin SW. 19, 


5 


d. Gehäuſe ſind hochmod. ausgeſt u. aus e. 
Metallcompoſit., w. v. echt. Gold nicht zu 


Schweizer Nemontoir⸗Anker⸗Uhr mit 
Sprungdeck., 15 Steine, d. Geh, beſteht 
aus 2 ſolid. Kapfeln 14kar. Goldes und 
iſt innen mit Metall verſtärkt. Preis 
Mk. 60,00, 15 Jahre Garantie. 
Echt Silber⸗Herren⸗ u. Damenuhr 
von Mk. 11 an, echt goldene Damen⸗ 
Uhr, 8kar., von Mark 20 an, Goldin⸗ 
Herren⸗ u. Damenketten von Mk. 3 
bis 8,50. Echt goldene Ringe, Skar., 
Verſandt 
| geg, vorh. Geldfendg, od. Nachn. durch 
0 


8422] Uhren⸗Engros⸗Vertrieb. 
eg 
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in Kiſtenpackung a 100 St., vorzüglich, 
ſchön, bei biunter Preisnotirung. [2460 
Mey, Marktp ab 4. 


Husten-T Heil 


(Brust-Caramellen) 

von E. Uber mann Dresden, 
sind das einzig beste diätet. Ge: 
nussmitteil bei Busen und 
Heiserkeit. 

Zu haben b. Herren Fritz Kyser 
u. Paul Schirmacher, Getreide- 
markt u. Marienwerder strasse. 


Zwei Wagen 
mit verſetzbaren Sitzen verkauft ſeht 
billig ktroezkowski, 
1838] Grabenſtraße Nr. 22. 


Eaitilßert: Doppelfinten 


27 bis 500 Mark, 9660] 
1 10—175, Teſching 6—55, — 
volver 4—50, Luftgewehr 9,50—56, 
550 Laaer 13,50, 7 ee, 

Schlagring 4, Degenſtock4, 

Wildt locken und Jagdutenſilien jeder 
Art billigſt. Neuer Alu tr. Catal. koſteulos. 
Peting, königl. prinzl. Hofliefer., 
Geneheiabei, ern C., Schloßyl. 1, 1. 


l 5 i 


a . 


T 


Meilen Mimenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, e ꝛc. 
leiden, theile ich Nee ich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie ich hiervon befreit 
wurde. Paſtor a. Kypke in 
Su — 2 


aue den 
g Ar 5. 1. Malern, Czersk. b 


ä 
[9352] 


Sie nicht jedem Angebot von 


Ghristbaum - Ganfect, 


Wenden sie sich direct an die 
Fabrik von Ed. Hering, Dresden, 
r. Brüdergasse 25. Für Privat; 
Boost. grosse ff. Zucker-u. Chocoladen- 
ne ren, ee ete. M. 2.60 Nachn. 

List. M. 7.50, extra feinste und 
rösste Waare 100 Stück M. 3,00, 
5 Kist. M. 8.50. . Für Händler: 
420 1 Pfg. - St. M. 2.50, 240 2 Pfg. 
Stücke . 280. — 420 Stück 
Conf., wie Concurrenz verschickt, bei 
mir nur M. 1.50. 


Billige Hausmuſik. 
Armee⸗Marſch⸗ Album 


Band I, II. 
Salon⸗Album, Band J, II, III. 


Berliner : Tanz Album 
d I, 1 
rer Album 125 ausgestattet, enthält 
10—15 beliebte Stücke, leichte u. mittel⸗ 
ſchwere. Preis eines jeden Albums für 
Klavier, Zhändig, nur 1,50; 4händig 
nur 2,—; für Violine oder Flöte allein, 
nur à 1,—; für Zither allein, nur à 1,50. 


nne erg 
enthaltend die ſchön ten Tänze und 
Märſche mit 33 Text; für 
Klavier, 20 le 8 nur à 2,—; 4händig, 
nur à 3,—; für Violine oder Flöte allein, 
nur a 1 20; für Zither allein, nur al 450. 
660 ratis und franco. 
se, Berlin 0. 27. 
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